
Jahresbericht
des

in

fHapbupg.

SK

Veröffentlicht von der Direetion am Ende des S tudienjahres

VL

I m  V e r l a g e  d e o  k. k. S t a a  t3 - G y m n  a o i u m  8 . 

Druck von I<. K ralik in Marburg.



Inhalt:

1. P . M aurus L indem ayr, ein österreichischer D ichter des XVIII. Jah rh u n d erts. Von Professor
J u l i u s  M ik la u .

2. Schulnachrichten . Vom Director.



P. Maurus Lindemayr.1)
Ein östeitpeich ische r  Dichter  des XVIII. Jah i ihunder ts .

Von Ju liu s M iklau.

I .

Im allgemeinen wird über das Schriftthum  der Deutschen in Oesterreich 
in der Zeit Maria Theresias und Kaiser Josef II. abfällig geurtheilt. Doch ist 
dieses abfällige Urtlieil nicht allgemein berechtigt und zutreffend, da zahl­
reiche W erke aus dieser Zeit unbekannt sind, die geeignet wären, es zu 
mildern. Dies gilt nam entlich auch von den W erken P. M aurus Lindemayrs, 
der als Dichter von Theaterstücken, geistlichen und weltlichen Liedern, sowohl 
in oberösterreichischer M undart als auch in hochdeutscher Schriftsprache 
Bedeutendes geleistet hat.2)

Geboren w urde er im Pfarrdorfe Neukirchen bei Lam bach, 17. No­
vem ber 1723. Sein Vater w ar daselbst Schulm eister und Messner, von sechs 
Kindern w ar unser Maurus das Zweitälteste. Frühzeitig kam er an die Sing­
schule des Stiftes Lambach. Im Jahre 1738 kam er ans Jesuitengymnasium 
in Linz. Nachdem er daselbst die „R hetorik“ zurückgelegt und (1745) seinen 
Vater durch den T od verloren hatte, empfieng er vom Abte Am and Schickmayr 
in Lam bach das Ordenskleid und legte am 21. Septem ber 1747 die Ordens­
gelübde ab. In den Jahren 1748— 1750 weilte er an der Universität Salzburg, 
wo damals ausschließlich Benedictiner lehrten, und 0. October 1748 las er 
die erste heilige Messe. Im Alter von 27 Jahren kehrte er ins Kloster zurück. 
Sein priesterliches W irken in der Seelsorge w ar so vordienstlich, dass er 
schon 1754 die W ürde und das Am t des P riors übernehm en musste, das er 
etwa fünf Jahre lang bekleidete. 1759 gieng er als Seelsorger in seinen Ileim ats- 
o rt Neukirchen ab, wo er 24 Jahre lang, ^unermüdlich im Predigen, Lehren,

')  Die A nregung zum vorliegenden Aufsatze verdanke ich  m einem  F reu n d e  und  Collegen 
Prof. Karl L indem ayr am  II. deu tschen  k. k. G ym nasium  in B rünn . Es ist seitdem  allerd ings 
die D eutschösterreichische L iteratu rgesch ich te  von Nagl-Zeidler erschienen, die den D ichter 
e ingehend w ürdigt, ab er S. 705 selbst sag t: „Leider w ird dem  D ichter, wie allem  echt O ester- 
reichischen, heute n icht m ehr das verdiente Maß thatsäch licher W ürdigung zutheil.“ So m ag 
also auch  dieser A ufsatz als ein kleiner B eitrag zur W ürd igung  des in jed e r H insicht bedeutenden  
M annes freundliche A ufnahm e finden.

*) P ius Sehm ieder, Maurus L indem ayrs sam m tliche D ichtungen in ob de r ennsischer 
V olksm undart. L inz 1875. E benhöch’sche B uchhandlung . Nagl-Zeidler, D eutschösterreichische 
L iteratu rgesch ich te  S. 7150 IT. (ziemlich ausführlich). Karl Greistorfer, Die oberösterreichischen 
D ialektd ichter (P rogram m  des Gym nasium s in Linz, 1863), S. 7 f. S tigelbauer, O berösterreichische 
D ialektdichter (D eutsche Zeitung, 28. Juli 1885). F ü r  W iener T heaterverhältn isse  auch : W aneck, 
Die B ühnenreform  u n ter Kaiser Josef H., ihre V orgeschichte u n d  B edeutung (Mithr. O strau  1895).
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Beichthören, B riefe-und W erkleinschreiben, „sirnul otiam in lep id is“ bis an seinen 
Tod (10. Juli 1783) segensreich wirkte. In der ihm von seinem Abte ge­
widm eten Grabschrift heißt es un ter anderm : „Lambach vermisst an ihm das 
Kleinod seiner geistlichen Mitglieder, die Religion einen ihrer eifrigsten Ver- 
theidiger, die gelehrte W elt einen w eilberühm ten Schriftsteller, geistesvollen 
R edner, gebornen Dichter, seine betrübten M itbrüder und Freunde den theuersten 
Mitbruder, wärm sten F reund .“

Seine Thätigkeit als theologischer Schriftsteller soll hier nur erwähnt, 
ihre W ürdigung Berufeneren Vorbehalten sein. Im Folgenden soll P . Maurus 
als Dichter nach seinen eigenen W erken gewürdigt werden. Diese sind er­
halten in dem früher erw ähnten Buche von Dr. Schm ieder, der fast alle 
D ichtungen in M undart und einige geistliche L ieder veröffentlicht hat. Außer­
dem liegt m ir die von Schm ieder S. 22 f. erw ähnte H andschrift vor, die ich 
dem gütigen Entgegenkommen dos H errn P riors von Lam bach, P. Augustin 
R abensteiner verdanke, der mich auch auf eine in der Stiftsbibliothek von 
St. Florian befindliche Handschrift von Liedern Lindemayrs aufmerksam 
machte. H err P. Franz Asenstorfer, B ibliothekar in St. Florian, stellte mir 
gütigst auch diese zur Verfügung. Beiden genannten H erren sei hiemit der 
w ärm ste Dank ausgesprochen.

Diese drei Quellen dürften wohl so ziemlich das meiste enthalten, was 
P. Maurus gedichtet hat.

II.
Die H andschrift aus St. F lorian ist von der Hand des Dichters selbst 

sehr zierlich geschrieben und enthält in der ersten Abtheilung 25 bäurische 
Lieder, in der zweiten 28 Lieder „von verschidenen S tänden, Gemüthstriben, 
Professionen und deren Eigenschaften“. Alle diese Lieder sind entw eder in 
oberösterreichischer M undart oder in einer m undartlich angehauchten Schrift­
sprache verfasst. Acht von ihnen erscheinen auch im Buche Schmieders, 
einige dazu in der Lam bacher Handschrift. Die Lieder der ersten Abtheilung 
besingen durchwegs bäuerliche Verhältnisse, in bäuerlicher Sprache und sind 
m eist derb komisch, doch auch ernst, und gewähren einen tiefen Einblick
in das bäuerliche Leben, Treiben, Sinnen und Denken des oberösterreichischen
Bauers im XVIII. Jahrhunderte.

Im ersten „Die veränderten Kalender und Zeiten“ (bei Schm ieder S. 285) 
klagt der Bauer, dass die Kalender nicht m ehr stimmen wollen:

„Dödl mit den klienern Stem pel, dö m a schoibt in Sack,
Sötzend s ta ttn  S tolprian ’n  Schützen oder d ’ W aag.
D’ Selireibkalen’a u n d  d ’ K rakaua 
B ringand  dort ’n Steinbock ana.
W o m a sinst ’n W asserm an 
Und ’n Zwilling bin h a t than .“

Ebenso stimmen auch die T rachten, Sitten und Gebräuche der Bauern 
nicht m ehr mit denen früherer Zeiten überein, es müsse also ein W under 
sein, wenn die W elt in dreißig Jahren noch steht. „Der träum ende B auer“ 
(Schm ieder 316 111'.) zeigt uns, wie sich der Bauer das Leben vorstellt, wenn 
er König wäre, und schließt:



Ava was nu tzt m ä m ein W ünschen  und  D enkä?
S teh t m ä do gleiwohl kein Kini nö t um.
Niemd will sein Kinireih güetla  väschenkä.
Niemd gibt von Scepter kain Spreißl, kain T ru m .
Ains kun t m ä grathen. W ie m üet i h a lt lachä,
W ann mi d ’ Polacken gäh  ä ließn lio ln?
B rueda, Victori, lass gehn und lass k rachä!
Mein A id ! I wir no da Kini in Pohl» .

„Der kranke B auer“ (Schmiedc-r 310 IT.) gew ährt einen Einblick in die 
Anschauungsweise des Bauers von der Arzneikunst. „Über die neue Zadi“ 
(Schinieder 283) enthält die Klage des Bauers über die schlechte Zeit und 
seine Q uälgeister: Soldaten und Studenten, ähnlich wie in der „Klag über 
die schlechten Zeiten“ (Schm ieder 170). „Der das Stadtleben verachtende 
B auer“ (Schm ieder 319) zeigt uns die Ansichten der Landleute über das 
vielgepriesene Leben in den Städten, „Der grobe Bauer" und „Der lustige 
B auer“ sind durchwegs hum oristisch gehaltene Zeichnungen von B auern­
gestalten. Sehr komisch wirkt „Der verliebte B auer“, der alle Reize seiner 
Angebeteten in derber W eise aufzählt, aber gestehen muss, dass er von ihr 
verschm äht wird. Die beiden folgenden Lieder, „Beschreibung eines Bauern- 
tan tzes“ und „Die Bayrische H ochzeit“ sind inhaltlich sehr derb. „Der ver- 
gniegte Bauersknecht“, „Gässt Gesang“ und „Ein A nders“ sind m ehr oder 
weniger Liebeslieder. „Der sich von der W elt beurlaubende B auernknecht“ 
hat sich nach abgelegter Beichte von allen Sünden gereinigt, will sich in die 
Einsamkeit zurückziehen und ein neues Leben beginnen. Die „Beschreibung 
der 7 H auptsünden“ ist derb gehalten. „Der beichtende B auersknecht“ ent­
hält das Zwiegespräch zwischen dem Kaplan und dem Beichtenden und ist 
ebenfalls derb hum oristisch. „Der sich von der W elt beurlaubende Bauer" 
sehnt sich nach dem Himmel, wo es viel lustiger sei als aut Erden, wo m an 
nach Herzenslust essen und trinken und sich bedienen lassen könne. „Der 
über seinen S tandt klagende und getroste Bauer oder Gespräch zwischen 
Iließl und Stöpfel“ beginnt:

„Jezund kan ichs n ihm er leydn,
Alleweil ein B au r zu sein,
A ndre leben stiits in F reuden,
Bei m ir schiegt alls Unglück ein,
Nichts als Sterz und  Knödel kochen 
U nd kein B ueh  die ganze W ochen,
Sontag  heiß t es, je tz t zahl aus,
O der fort ins D ienerhaus.

H ießl w as tliuest dich viel quällen,
Ein B auer ist de r erste  gw öst 
U nter allen M enschen Seelen,
W ie m an  in de r Bibel löst,
Aft sän t e rst die H erren  kanni 
Groß und klain, wie m ans will nehm a,
Alls zu W asser u n d  zu L an d t 
Lebt von unserm  B au m  S tand t.“

Hießl sieht e in , dass ers besser habe als der erste Bauer Adam, dass 
er weder Kaiser, noch Papst, noch ein H err sein möchte, und ist schließlich
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doch am liebsten Bauer. „Des B auers falsche S illen“ gibt uns eine derbe, 
aber äußerst zutreffende Schilderung des verschm itzten, geriebenen Bauers, 
wie er sich vor dem Amtmann, der Herrschaft, dem Pfarrer, dem Messner 
als knauseriger Filz, im W irtshause aber als polternder Zechbruder gibt. „Von 
einer bäurischen Ilex “ (Schm ieder 308) gibt eine Schilderung des Hexen­
aberglaubens. „Der den Tod seines W eibes beklagende B aur“ ist erst ruhig, 
als er nach Schließen und Vernageln des Sarges die Sicherheit gewinnt, dass 
sein böses W eib nie m ehr w iederkehren könne. „Der sogenannte llü n er 
T an tz“ ist ein urwüchsiges, echtes Volkslied, das in den A lpenländern weite 
Verbreitung gefunden hat und mit verschiedenen Abweichungen noch heute 
gesungen wird, nam entlich die erste S trophe:

„W anst zu m ein Schatzerl kirnst,
Sag i laß g rüßen ;
W ans dich  fragt,
W ies m ä geht,
Sag aufn F ü ßen ;
W ans die tliuet l’ragn,
H eut oder m orgen,
Sag i bin frisch  und gsund 
Bin no n it gsto rben .“

„Von der T orheit der Mansüchtigen Jungfrauen“ geißelt in scharfer Weise 
die Fehler und L aster der Dienstmägde, w ährend das letzte des ersten Theiles, 
„Die um einen Wann bullende Bauerns Magd“, ein lustiges Lied ist.

Der zweite Theil wird eingeleitet durch „Der erarm te B eiche“, „Der 
lächerliche Philosoph '1, die ziemlich belanglos sind. Das dritte, „Der lustige 
Geltfriede“, liest sich wie ein lustiges S tudentenlied:

„Lustig  ih r B rüder, der W echsel wird kom m en,
Sassa  ih r F reunde, es b lühet das Glück,
O bzw ar das Geldlein den R eißaus genom m en,
K ehrt es doch jetzo schon  w ieder zurück;
Hurtig, wir wollen die G spenster auspeitsehen,
T h aler he rau s aus dem  finsteren  Loch,
Sag ich doch im m er, Gott lasst keinen D eutschen,
W enn ihn  n ich t hungert, so d ü rste t ihn  doch.

Is t doch von Herzen ein trauriges W esen,
W enn  m an  m uss sagen : „W irt, borg die Z öch“ ,
Mir m ag ein jed e r im A ngesicht lesen,
Ob ich versehen  m it silbernem  B löch;
Bin ich versehen, so sitzt an  de r Stirne 
N ichts als V ergnügen, ich lache, ich scherze ;
Schw indet der Beutel, so b rum sen  im Hirn 
Schw ärm e der Mücken, es g räm t sich das Herz.“

„Der in der W elt zu allen Gleich-Giltigc“ soll nur erw ähnt sein. Auch 
„Die durch den E hestand  erloschene L iebe“ („Klag der F rauen“), „Verant­
w ortung der H erren“ (Antwort darauf), „Von der Eitelkeit des liochen 
Standes ohne ihneren Vergniegn“, „Die missvergnüegte F räu ln“, „Die das 
Kloster eklende T och te r“, „Die um einen Mann seufzende D ochtcr“, „Die 
politisch ungebuntene L iebhaberin“ entziehen sich nach dem Inhalte von selbst 
einer Besprechung in einem Progrannnaufsatze, obwohl eigentlich nur der
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Ausdruck der damaligen Zeil unseren verfeinerten Verhältnissen anstößig e r­
scheint. „Klag der veralteten Jungfrauen“ soll nach der A rt der „Lam entationes 
in der Gharw ochen“ gesungen w erden und klingt a u s :

„Jerusalem , Jerusalem , ach  helfe m ir,
Sonst kom m e ich  ga r u n ters alte  E isengschirr.“

„Die von Cupido bethörte Kindes M utter“, „Die zur Heurath aufgeglügelte 
Feiler der M agien“, „Entdeckte List ungebundener und falscher L iebhaberinnen“, 
„Beschwerde der W eiberwahl“, Beschwerde eines bösen W eibes“ vcrrrathen 
den Inhalt schon in der Aufschrift. Im letzten Gedichte heißt es:

„W as ab er from m e M änner sein,
Den ist der Him mel gwiss;
Den from m en W eibern insgem ein,
Und sonst ein jed en  Christ;
Ein böses W eib, das ist ein Graus,
Sie taigt in Him mel nicht,
Sie jag a t alle Hailling aus,
Und ließ uns nie kein F ried .“

„Die berschende F rau “, „Der beherrschte Mann“ oder von dem „Die 
F rau hats gschafl“ reihen sich den vorangehenden inhaltlich an, obwohl sich 
im letzten Jupiter selbst gegen die H errschsucht Junos auflehnt. Im „Müss- 
vergnücgen eines ungleichen E he-B aar“ werden die Mädchen gewarnt, alte 
M änner zu heiraten. Köstlich ist der H um or in „Anliegenheiten eines H errn 
P farrers“, auch ein Klagelied über schlechte Zeiten, da es schwer sei, eine 
gute Pfarre zu bekommen. „Der Büllerl- und B rand W ein D octor“ gibt 
allen den R a th : „Nehm Billen ein und sauft B randw ein.“ Auch einem jungen 
Mädchen, das unter Seufzern seine Noth klagt, w ird derselbe R ath  zutheil: 

„D as Mäulchen sp rach : Du a rm er Doctor!
K om m st m it deinen Billen blind,
Die Cur geh ö rt vor kleine Kinder,
Die noch kaum  zehen Ja h r  a lt sind,
Und sollte d ies m ein K rankheit stillen,
Nehm  Billen und sauft B randw ein,
So m öchten  hund erttau sen d  Billen, 
ln  m einer Noth zu w enig se in .“

„Vorzüglichkeit dos Jagens“, „Von Schlossern“ (auch bei Schm ieder 341), 
„Von B andel-K ram ern“ seien der Vollständigkeit wegen angeführt. „Von Wein 
W ichser“ ist das lustige Trinklied eines Schusters mit dem Ausklange:

„O W eindl, o W eindl, du goldener Saft,
Von dir hab ich einzig allein  m eine Kraft,
O W eindl, du m achst h a lt  dem  W ichser ein Muth,
Du stä rkst mi, du  lab s t mi, du fü h rst mi, du trägst mi,
Ü W eindl, wie guet, o W eindl wie gu t.“

Geschlossen w ird die Sam m lung mit „Von Schuestern“ und „Von 
Schuster Buben, B ernardi genannt“, der sich natürlich über schlechte Be­
handlung beklagt.

So ulkig, lustig, urwüchsig die meisten der besprochenen Lieder klingen, 
so schön, sinnig und für das ganze W esen des Dichters bezeichnend schließt 
diese H andschrift m it folgendem G ebete:
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„1. Mach, Herr, m it m ir, w as d ir gefüllt.,
Es ist m ir alles rech t;
Mein Leib und  Seel ich d ir hefehl,
Ich bin j a  nu r dein Knecht.
Schaff w enig oder viel.
Dein W illen ist m ein Ziel,
Und alles, w as zu deinor Ehr,
B egehr ich, sonst nichts m ehr.

2. W illst, dass ich hab  ein Stücklein B rot,
So nim m  iclis vor ein  G schank;
W illst, dass ich leide H ungersnoth,
Sag ich dir eben  Dank.
B itt n u r um  die Geduld,
Ich h a b ’ viel m ehr verschuld! ;
Und um  das kleinste Stücklein Brot,
Sag ich d ir D ank, m ein Gott.

W illst, dass ich kom m e zu einem  S tand,
Und sitze oben an,
W illst, dass ich leide Spott und S chand ,
V erachtet von jed erm an n ,
Is t’s Gott dem H errn  Beeilt,
W arum  n icht auch  «lern K nech t?
Es sollen die Kinder, groß und  klein,
Dem V ätern gehorsam  sein.

t .  W illst, dass ich lang  au f E rden leb, 
ln  F rieden  u n d  in Hub,
Auf, dein Will an  m ir gescheh,
Gib n u r dein  Gnad dazu!
W illst, d ass ich s te rbe  bald,
S teht alls in dein Gew alt;
O Gott, in deine H änd befehl 
Ich m eine arm e  Seel.“

Dieses Gebet zeigt uns den Dichter auf der Höhe geistlicher Lieder­
dichtung. Mit R echt sagt der H erausgeber P. Pius Schmiedel* (S. 13 f.), 
dass diese Dichtungen von echter, w arm er Volksthümlickeit durchhaucht und 
für die unvergänglichen Melodien des Volksgesanges berechnet sind. Ver­
öffentlicht werden von ihm als Beispiele (S. 363 ff.): S tabat Mater, Dies irae, 
Von Vergebung der Sünden, Von der hl. Jungfrau Maria. Die Lam bacher 
H andschrift enthält außerdem  die Übersetzung der Psalm en Davids (!, 31, 50, 
101, 12Ü, 142, 8, 102; dann ein Gedicht „Am A bend“, „Von dem  heiligen 
Johann von Nepom uk“, Hirtenlied zu W eihnachten (Schrnieder 265 (f., Mund­
art), Charfreitagslied, „Am hl. Grabe Jesu C hristi“, „Von der Güte Gottes", 
Morgenlied, zwei Abendlieder, Prim izlied, Leichenlied auf M. T heresia Linde­
mayr, Grablied auf II. Marcus Krueg, Pfarrm essner zu Kloster Lam bach, Grab­
lied auf F rau  Francisca Reschin, W irtin zu Neukirchen, „Das Mittel christlich 
vergnügt zu sein“. Zur Kennzeichnung des Dichters möge hier noch das 
zweite Abendlied m ilgetheilt w e rd en :

„1. H err, der du  m ir das L eben 
Bis d iesen T ag  gegeben,
D ich b e t’ ich k indlich an,
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ieh  bin viel zu geringe 
D er T reue, die ich singe,
U nd die du heu l’ an  m ir getluin.

2. Mit dankendem  G em üthe 
F reu ’ ich m ich de iner Güte,
Ich  treue  m ich m it dir.
l)u  gibst m ir Kraft und Stärke,
Gedeihn zu m einem  W erke,
Und schaffst ein re ines Herz in mir.

3. Gott, w elche R uh der Seelen 
N ach deines W orts B efehlen 
E inher im L ehen gehn!
A uf deine Güte hoffen,
Im  Geist den Him mel ollen,
Und d o rt den Preis des G laubens sehn.

i .  Ich  weiß, an  wen ich glaube,
Und nah e  m ich ihm  im Staube,
Zu dir, o Gott, m ein Heil!
Ich bin der Schuld  en tladen ,
Ich  hin bei dir in Gnaden,
Und in dem  Him mel ist m ein Ilcil!

5. B edeckt m it deinem  Segen,
Eil’ ich de r l iu h ’ entgegen,
Dein Nam e sei gepreist!
Mein L eben  und m ein Ende 
Ist dein ; in deine H ände 
B efehl’ ich, Vater, m einen Geist.“

W ie die innige Frömmigkeit des Dichters aus diesen Liedern hervortrilt, 
so muss uns auch seine vaterländisch-österreichische Begeisterung, wie sie 
w iederholt noch erw ähnt werden wird, w ohlthuend berühren. Eines der be­
zeichnendsten Gedichte dieser A rt möge hier Platz finden:

„ G e n e r a l  L a u d o n s  T a p f e r k e i t .
1. T heu erste r M arlissohn,

C hristlicher Gedeon,
Siegreicher L audon , großm ächtiger Held!

Groß ist dein T apferkeit 
U nd U nerschrockenheit,

W eil selbst ein F riedrich  dir räum et das Feld.
L o rb er du findest 
U nd überw indest,

Wo P reu ß en  gegen die stä rkeste  Macht 
U nüberw indlich zu sein sich gedacht.

2. Du greifst Berge an,
Die m an kaum  steigen kann,

Schanzen, vor w elchen der Kriegskunst graust.
In einer halben  Nacht 
W ar F ou q u e t klein gem acht 

Durch deine starke und  stü rm ende Faust.
Der tolle H aufen 
Schickt sich zum L aufen 

Und h a t um sonst du rch  die stürzende F luch t 
Vor deinem  A rm  sich zu re tten  gesucht,
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3. Den stolzen Madian
Kant F u rch t und  Schrecken an  

Als u n se r Gedeon dränge  au f ihn;
Da schw am m  in eignem  Blut 
D er p reußisch  H eldenm ulh ,

Da w ar die frevelnde D reistigkeit hin.
M ördrische Scharen ,
Ih r h a b t erfahren ,

Dass Gott nach  eu ren  K artliaunen  n icht frag,
Und endlich kom m e der zahlende Tag.

4. Der große Friederich
Vor W uth  ganz au ß er sich 

H eult in der Stille ein griesgram end Ach!
Der will in Schlesien 
Mit seinen R iesen  gehn,

D ort abzukühlen  sein b ren n en d e  R ach ’.
Doch weil er ’s Schlagen 
Nicht durfte  wagen,

P ra llte  au f D resden der sinnlose  Mann 
Gleich einem  rasen d en  A ttila an.

5. V erderben, T od und B rand  
Schw ört er dem  theuren  Pfand

Und lässt d a rau f seine Furien los.
Doch, o verhasstes Gschick,
A uch b ring t sein W affen glück 

H ier wie a lldort einen schm erzlichen Stoß.
M auern berennen ,
Sengen und  brennen  

H at zw ar die D resdner ins Elend gebrach t,
Doch aus dem  Fritz keinen Sieger gem acht.

(i. Nun köm m t der Feldcurier 
Von L audons H auptquartie r 

Und b ring t die fröhliche B otschaft von Glalz:
Der tapfere Trascovicz 
Hab wie ein schneller Blitz 

S türm end  besiegt diesen w ichtigen Platz.
H err lass’ geschehen,
D ass w ir bald  sehen  

U nter dem  Scepter T heresens auch  N eiss’,
D ann w irds bald  lieißn, riium  Schlesien, P reuß .“

W elcher Franzosenhass damals im deutschösterreichischcn Volke auf- 
gehäuft war, sollen einige Strophen aus „Fluch über den F ranzosen“ zeigen:

V erruchter, verfluchter, Millionen S cuadronen
Verzweifelt, verteufelt, V ergifter Scorpionen,
N ichtsw erter, verkehrter, Die Käfer, H euschreken
V erdam m ter F ranzos! V ersam m eln solln  sich,
Es sollen  die G ötter Feuer, W asser und E rdn
Dir m achen ein W etter, Dir Feind solln w erdn ,
Blitz, D onner und Hagel Ja , die N atu r se lbsten
Solln gehn au f dich los. Soll sein w ider dich.

So geht es durch vier S trophen weiter! liie r  kann auch noch das Gedicht 
erw ähnt w erd en : Auf die Vigata der löbl. k. k. Infanterie-Regim enter, das
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m it den W orten schließt: „Vivat, es lebe des Kaisers A rm ee“ (15. Jänner 
1778). Möge das über die Lieder des P. Maurus genügen! E r soll nun als 
dram atischer Dichter besprochen werden.

III.
Die Leidensgeschichte der deutschen Bühne im XVIII. Jahrhunderte ist 

bekannt. In Oesterreich, gemeint ist da hauptsächlich W ien, stand es noch 
schlimmer darum  als in anderen deutschen Landen. W elcher Kampf musste 
hier gegen den H answ urst geführt werden, w ährend im einfachen B auern­
volke in Österreich Volksspiele und Bühnenaufführungen ziemlich verbreitet 
w aren und entwicklungsfähige Keime enthielten, die nicht zu unterschätzen 
sind. Als Maria Antonia, die liebenswürdige T ochter Maria Theresias, als 
B raut des Dauphins (Ludwig XVI.) 1770 nach Frankreich reiste, fanden ihr 
zu E hren 21. April in Melk (Nagl-Zeidler 683), 23. April in Lam bach Bühnen­
aufführungen statt. H ier w urde eine Dichtung Lindemayrs aufgeführt, 
der als dram atischer Volksdichter viel und m anches Gute geleistet hat. 
Dr. Schm ieder veröffentlicht folgende Stücke in M undart: Kurzweiliger Hoch­
zeit-Vertrag, Der ernsthafte Spass, Die Kom ödieprobe, Die reisende Ceres, 
Der Teufel im Fass, Der befreite Landrekrut, Der Gang zum Richter. Außer­
dem sind in der Lam bacher Handschrift noch erhalten: Der dummköpfige 
Hausknecht, Der bei einem A rztentheater unentbehrliche H answ urst, Die 
Anstalten zum Gratulieren, Das Chamäleon des H errn Rabeners, Der englische 
Patriotism us und Bruchstücke aus dem heruntergesetzten Herr von Hochaus. 
ln derselben Reihenfolge sollen diese Stücke nun besprochen werden.

Das erste w urde zu Ehren Maria Antonias, der damals kaum  15jährigen 
B raut des nachherigen Ludwig XVI., am  23. April 1770 in Lam bach auf­
geführt. Den Inhalt der Gelegenheitsdichtung gibt die Lam bacher Handschrift 
kurz so an : „Ein wackeres Bauersmägdchen, nam ens K atharina, in Ober­
österreich, w urde von Verschiedenen zur Ehe begehrt; sie schenkte aber ihr 
Herz einem ih r an Alter und guten Eigenschaften gleichenden Bauerssohn, 
nam ens Jörg. Da man eben im Begriffe stehet, die Hochzeit zu halten, kommt 
Befehl von der H errschaft: es solle das ganze Dorf nach Lam bach und der 
ankom m enden durchlauchtigsten B raut die unterthänigste Aufwartung mit 
einer bäurischen Lustbarkeit machen. H ierauf entsteht bei diesen Leuten ein 
neuer, noch größerer Jubel, unter welchen sich doch eine billige T raurigkeit 
mischet, weil sie wohl wissen, was Österreich verliere.“ Dass cs der jugend­
lichen B raut etwas bange sein m ochte, als sie das so gemüthliche Elternhaus 
verließ, um unbew usst einer so entsetzlichen Zukunft entgegenzugehen, ist 
leiclil erklärlich. Der D ichter kömmt ihr zuhilfe, wenn er seine Braut 
singen lässt:

Mä Freiheit is zw ar h in ;
Do, w enn ieh ’s rödli beichten  soll,
So krenkts mi not, und is m ä wohl,
Dass i je tz t bunden  bin.
Gibt ja  ä  viel guete Mann,
Ei! w as sollt i b lern  und zan ä?
Lusti, T reinseh , äs falilt da nöt!
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Freili is 's an  ewigs B and,
Freili oft ä  h a rtä  S tand :
H at m a afä  gscheid angfangä,
Js ina  nö t g rads b lind d re ingangä;
A lten fallt« lcain M enschen ein,
S ta tt vah eu ra t lödi sein.

Das reizende Stück schließt mit dem Jubelchor:
So gehst denn  dahin,
Und n im m ä d a h e?
Sehlagst ins au s’n  S in ?
Dein A bschied th u e t \ve!
Afa, w en sollt nö t do H eu rat g fre in?
D rum ä w ölln m a liebä lusti sein.
Glück zu dem  nioa S tand!
Schreit dei ganz V atäland.

Pfeif D rum ötta, rü h r  di P au ck ä ,
F idlbögen, hau ts drein .
Ju! h eu n t m üssend d ’ Kucheln rauckä  
Kellna, schenk  ins ein!
Jn ssä  F ra u  T h eresia
Soll d a  Himmel Heil und L öhn,
Und da B rau t A ntonia
Sögn in H aus, und Prinzen göbn.

W ie schmerzlich hätte den Dichter das Schicksal der Gefeierten berührt, wenn 
er n u r zehn Jahre länger gelebt hätte!

„Der ernsthafte Spass“ oder „Der versoffene llans"  oder „So bessert 
m an T runkenbolde“ (177(5) ist ein derbes Bauernstück, aber voll Laune und 
W itz, das sich in einer Dorfschenkc von früh morgens bis gegen Mittag ab­
spielt. Hanns erw acht un ter dem Tische der Schenke, ohne sich besinnen zu 
können, was vorgegangen sei. Sein Sohn Jodl kommt m it einer brennenden 
Laterne, seinen Vater zu suchen. Es entwickelt sich ein wenig erbauliches 
Zwiegespräch zwischen Vater und Sohn. Jener poch t au f seine Rechte, dieser 
betont den Niedergang der W irtschaft. -

„Mir und  insä  M uedä 
H ahn zan täglign F ueda  
Schlögelfösti K nodn;
Und du m agst nö t hengä,
Bis d ’ as nö t kan n st glengä,
Du h a s t nie kain  Bodn.
Vadä, glaub m ä’s, grob bist fälli;
S tirbst ä  so, an  Pfif w irst sali.
Abi m uest in d’ g rund läs Höll,
M agst di spreizen, wie d a  wöll.

Mein! w as h as t denn , Gott, davon,
W ennst ins an b ringst insä  S äehel?
Ö ppän  höbst ä ’s S tehln  110 an. 
ü p p ä n  w irst ä  Galling-K lächel;
Vadä, thue däs anäs ra iten ;
L a  di b rich ten , la  die laiten ;
B ist ja  sinst ä  gscheidä Man,
Nihm iläs för und kehr di a ll.“
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Jodl berichtet dem V ater, er müsse heute noch Gevatter stehen, da 
werde er so wieder zum Trinken kommen. Da kommt ein Feldwebel und 
fragt den Alten, ob es ihm noch E rnst sei damit, wozu er sich gestern ver­
pflichtet habe. E r habe Handgeld genommen und sich zu den Dragonern 
anw erben lassen. Ilans hält das für einen Traum , muss aber schließlich an 
den Ernst glauben. Jodl empfindet Mitleid, als sein Vater von m ehreren Sol­
daten gewaltsam abgeführt wird.

„Bitt oi ga  vii Herzen sehen,
L asst’s m ä  glei m an  V adern  gehn.
T hiet’s ’n liebä so ru n d  wixen,
Göbt’s ielim m ein thathn  h u ndert S trixen;
Nixi will i sagn.
Mues er afa wirkli weita,
Nelim t’s ’n w eka /.un an  R eitä ,
O so is dii V adä gsclilagn.
Und i m ues vä  Laid  väzagn .“

Unterdessen klagt das W eib dos Trunkenbolds ihre Noth ihrer Schwester, 
die die besten Rathschläge ertheilt. Durch Jodl erfahren beide das Geschehene. 
Da erscheint auch schon Hanns in Uniform und w ird von seinem W eibe als 
H err angesprochcn. Drollig w irkt es, wenn er Schriftdeutsch sprechen will. 
Er hofft, bei seiner F rau Mitleid zu finden, aber das Gegentheil ist der Fall. 
Sie ist froh, wenn er scheidet, sonst, w ürde die ganze W irtschaft zugrunde 
gehen. Verzweifelt aber w ird sie, als sie durch den Feldwebel erfährt, sie 
müsse ihrem Manne folgen, sie sei je tz t Soldatenfrau. Es kommt zur Taufe. 
Der Vater des Kindes will aber nicht, dass der T aufpathe in Soldatenkleidern 
erscheine, und Hanns zieht seine Bauernkleider an. Der eintretende Feldwebel
will ihn als Flüchtling behandeln, doch da erkennt er im Gevatter, dessen Kind
Ilanns aus der Taufe gehoben hatte, seinen lange nicht m ehr gesehenen 
Schwiegervater und erklärt das Ganze für Spass, doch erhält Hanns auf 
W unsch seiner Angehörigen vom Feldwebel die M ahnung:

„G edenke nicht, als w ären  Zaum  u n d  Zügel,
Gesetz und strenge Zucht, P risonen, Ketten, Prügel
Nur lü r das Militär. — Und w isse, dass de r S taa t 
F ü r alle T augenichts, wie du bist, R uthen h a t.“

Eines der durch unsere L iteraturgeschichten bekanntesten, durch N a tü r­
lichkeit, und Einfachheit hervorragendsten Stücke ist: „Die K om ödie-Probe 
oder Ilanns von der W ort“, ein Lustspiel in drei Aufzügen (1776). Eingeleitet 
wird es durch die Klage einer Bäuerin über die zu große Anhänglichkeit der 
M änner an das W irtshaus.

„No a  Stündel, N achbä Veichtl!
No a  W engerl, no an  Eiclitel,
Und daw eil w ird’s M ittänacht.
No drei Seitei, no a  Massel,
Und a  so w ernds V iertelvassel,
W ies m an  sau b ra  H annsel m acht.

Mahnt denn d’ L im m eln ga r kain K löcka?
K ann denn  ’s Ludeln allweil schm öcka?
W arlä, das vasteli i nit.
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D enkän d’ Ö seln ga  n it w eidä?
Sand nit d ’ Khiie und d ’ K olpa gscheidä ?
W ärlä, das begreif i n it.“

Doch diesmal solilo sic sich täuschen. Denn ihr Hanns komml vorzeitig
und ganz nüchtern nachhause, noch dazu mil der Nachricht, dass der Kaiser
im Orte erw artet und dass er wahrscheinlich hier übernachten werde. Die 
Bauern müssten also ihm zu Ehren irgend etwas veranstalten, eine Komödie 
aufführen. Den Vorrath an Stücken gibt er folgendermaßen an:

„— — Dö w unäsehe Kuinüdi
Vun glehrten  D octa Faust, is schörffä als ä Brödi.
Da Stöffel F äd ingä  ist zw ar in R eim än da,
Allain de Fues ist z’vil, und  dort geh t a in ä r a.
’n  Prinzen mit, ain Dam und d ’ heili Jenäfefä ,
Dö h ab n t m ä va r an  Ja h r dös Doifels Grilln und Kefa
So z’frössen, dass m ar ietz a  bei den gressten  L iecht
Kam m eh r an  ganzen Nam , will gschw eign ’s L atein isch  siecht,
Da h an  i dö sibn Schw abn, und dada  d’ H eum annskiena u. s. w .“

E r hat noch den ewigen Juden, „dö guldnen Cschlössa“, die verwunschene
Frau, entschließt sich aber, als die N achbarn kommen, um die er die Frau 
geschickt, zu „’n H annsen vä da W ert“ — „Dö ganz Histori, dö dada steht 
in Druck, is nix als ain V ictori“. So geht denn die P robe an, nachdem Ilanns 
einen Krug herbeigeholt hatte. Er selbst gibt den Pfleger, spricht also schrift- 
dcutsch, zugleich gibt er aber in m undartlichen Aeußerungen seine W eisungen 
als Regisseur. Sein Sohn gibt den Hanns von der W ort, der un ter dem Vor- 
wande, er sei ein Taugenichts, Soldat werden muss. Alles lehnt sich dagegen
auf, doch schließlich bekommt er selbst Lust zum Soldatenstande und zieht
fort. Nach Jahren kehrt er als angesehener General zurück, E r spricht schrift- 
deutsch, und es spielt sich eine Reihe der drolligsten A uftritte ab, namentlich 
m it seiner Verlobten. Das Ganze klingt schließlich in eine Huldigung für Kaiser 
Josef II. aus:

„Insä Feld, insä  Geld,
Insri Khüe und Schof,
Lögn m ä dir, o Kaisä, z’ Füeßen,
In sä  Bluet, in sä  Guet,
In sä  H aus und Hof
W ölln m ä  gern für di einbücßen,
K unnt’n  m ä  tausend  Löhn 
N aliänand  lüngöbn,
U ntä Kugeln, Foir und  Schw ert;
Kaisä! w ärlä, du w arst’s w ert.“

Das in der Lam bacher Handschrift enthaltene „Operettel, der dum m ­
köpfige H ausknecht“ besteht nur aus wenigen Auftritten. Die drei auftretenden 
Personen sind aber ausgezeichnet charakterisiert. Der Kellner beklagt sich 
über seinen anstrengenden Beruf, dass er drei Nächte nicht geschlafen habe 
und wirft sich eben auf einen Stuhl, um ein kleines Schläfchen zu machen, 
als ein W achtm eister polternd ein tritt und Bier verlangt. Auch dieser klagt: 
„Das verdam m te Exercieren hat mir Durst gemacht zum Sterben. Es kann 
aber auch wohl nicht anders sein. Das W etter ist zu warm, die Manöver zu 
stark, und das beständige Schrei’n und Com mandiern, besonders m it den
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dummen Teufeln von R eeruten ist noch das Beschwerlichste.“ Das gebrachte 
Bier ist warm, wird aber doch auf einmal ausgetrunken. Der das zweite 
bringende Kellner beklagt sich über die Ungeschicklichkeit des neuen H aus­
knechts, der ihm abgestandenes Bier aus dem  Keller gebracht habe. Der 
W achtm eister beschließt, sich m it dem Hausknecht einen Spans zu machen. 
Als er kommt, will er ihn zum Soldaten anw erben, doch der Hausknecht 
will von der Anrede m it „B ruder“ nichts wissen und erklärt in seiner Angst, 
seine M utter habe schon bei seiner G eburt das Gelübde gemacht, dass keiner 
ih rer Söhne Soldat werden dürfe. Der W aehtm eitster gibt nach, der H ausknecht 
aber verlässt sofort seinen Dienst: „Und Kellnä, w ist’s was? dam it ich nöt 
öftti söltani Anstünd han, so will ich mich gen schön stät aus’n Staub und 
vo da S tadt wöggä m achä.“ Die eingestreuten Lieder sind anderen Stücken 
entlehnt.

Ganz eigenartig ist die Dichtung „Die reisende Geres“, da darin eine 
altclassische Göttin un ter derbe oberösterreichische Bauern versetzt wird. Die 
Göttin und ihre Begleiterin sprechen Schriftdeutsch, während sich alle übrigen 
auftretenden Personen der M undart bedienen. Geres langt mit ihrer Dienerin 
Phobe auf einem von Stax geleiteten Drachengespanne im Dorfe an, um  sich 
hier einige Tage auszuruhen. W ährend  die Göttin vom Dorfe und  seinen 
Bewohnern entzückt ist, fällt ihre Dienerin, durch den äußeren Schein be­
stochen, ein abfälliges Urtheil über sie, weshalb Geres ihr das mit den W orten 
verw eist:

„Du forderst Artigkeit, allein, m it w elchem  F u g ?
L ass’ B auern  bäurisch  sein, m ir ist ih r Her/, genug .“

Neugierig schleichen der Bauer Hanns und sein W eib Gresch herzu, 
dieses m eint:

’s M ensch is a  Schlam pataschi,
U nd d’ F rau  is ha lt g rads ä  a  sölteri Bagaschi,
W ie’s um zoignt af’n  L and . Geh, frag ’s, w as s’ d ad a  wöllnt,
Und wie, zuwü, w oher, w ohin s’ iehn R ais an stö lln t?

Die Verständigung zwischen Ceres und den Bauern geht nicht leicht vor 
sich, denn diese sind sehr misstrauisch. Erst als ihnen die Göttin Brot 
zum Kosten gibt, das besser sei als ihre Bohnen und übrigen Nahrungsmittel, 
erst als sie verspricht, ihnen zu zeigen, wie m an solches Brot m acht, erwacht 
in Hanns und seinem W eibe das Verlangen, die Ankömmlinge in ihrem 
Hause festzuhalten. Geres ist von dieser Gastfreundschaft entzückt. Als sie 
sich aber dem Hause nähert, s tü rzt ihr der Sohn des Bauers, Juri, ein Bursch 
ganz unerhört verwegen, mit geballter Faust dräuend entgegen und spricht 
ihr Hohn. Alles Zureden der Eltern hilft nichts, Juri bleibt bei seinem starren 
T rotze, will sich auch nicht zur A bbitte bequemen, als die Göttin droht, ihn 
in eine Eidechse zu verwandeln, und mit dieser Drohung unwillig abgeht. 
Der Zauber soll bald wirken, denn die Bäuerin erzählt:

Da Buc v ad räh t schon  s ’ G’sicht
W eit ärger und  weit m ehr, als sünsten , w ann 's ’n bricht.
A züngelt und a  tliuet, als w enn a  Millii leckat;
H ervarn  d a  wird a g rean  und  h in t im Buckel gscheckat.
A ka m kam  rech t in d ’ Stubn, patsch , reckt er alli vier,
H alt grads, als wie a F rosch, als wie ä  laidigs T hier.



— Iß —

Den Eltern ist es umso schrecklicher, als gerade heute die für Juri 
bestimmte Braut, deren Reichthum  eingehend geschildert wird, „in ’s Schaun, 
und ’s arödn kemma will“. Sie schieben sicli gegenseitig die Schuld an der 
schlechten Erziehung Juris zu, ohne sich einigen zu können. Gresch singt:

So lang, als tl' Kinä hatschend  
Is (1’ Schererei in m ir:
So b a ld ’s au f d’ B enkern  trä tsch en d ,
Aft, H annsel, is 's  in dir.
A ll sag  i: I h an  das m eini th an ;
Jetz Vadä, hel> du das deini an.
Als d’ Muedä h an  ich ’s g’fätscht und had t 
l)u  h ilf iehn ietzt zun B rad.

Da kommen auch schon die B raut Juris Treinsch m it ihrem  Vormunde 
Stix. Sie haben von der Verzauberung Juris schon gehört, wollen es aber 
nicht glauben, doch wird sie ihnen von den E ltern bestätigt. Die entsetzte 
B raut erklärt sogleich: „Jez is’s aus, geh, Nachbä, kehrn m ar a n ; a Braitlign, 
bliüet mi Gott! ä Frosch wird n it man Mann." Die Eltern erzählen, wie das 
Unglück geschehen sei. Treinsch verräth, dass ih r Juri sehr gefallen habe 
und dass ihr vor seinen Schattenseiten nicht bange gewesen sei, die hätte  
sie ihm schon abgewöhnt, sollte der Zauber weichen, so w ürde sie sich nichl 
lange besinnen, was den Eltern große Erleichterung gewährt. Die eintretende 
Ceres wird mit Klagen bestürm t über den Abgang der A rbeitskraft Juris und 
erklärt schließlich:

„Sorg  n ich ts; er w ird kein so lches U ngeheuer b leiben,
Ich denk, die Scharfe nu r so weil m it ihm zu treiben,
Als ich für nöthig  ach t’, dass ihm  das sittlich W eh’
Die böse L ust und L au n  der Spötterei vergeh.
Sobald das T h ie r sich zahm  und sittsam  wird geberden,
W irds w ieder (zu den E ltern) euer Sohn und (zu T reinsch) dein G eliebter w erden.
Ih r w erdet künftighin an  ihm V ergnügen sehn,
Und du w irst in die E h ’ m it einem  M enschen geh n .“

Nun gchts zur Mahlzeit, jeder steuert bei, und der Chor fällt ein:
„Um d ’ Dudelsiick, Buebm , greift’s!
D rah t’s enk um m er au f da  b ra itn  W isen,
K udelt’s a h ä  va d a  h a h a  B isen:
N ehm t’s d ’ H altäliorn  u n d  pfeift’s!
K necht und  S endärä  und  N achbäsm ännä 
B undi Schw aigerinnä u n tn inanä ,
T h ü e t's  an  lauten  Schall,
Dass da  W idahall
Durlii d ’ T h ala  und dö B ering krach t,
Sclireit’s : Ä Gütting liabm  m ar übä  N acht.“

Unterdessen erfährt aber Hanns durch seinen jüngeren Sohn Loippel, dass 
es auch im übrigen Dorfe nicht mit rechten Dingen zugehe, denn:

„Schier alli B änd  thain t d ’ W eibä grassi K ierrä,
D enn w o’s n ä  gä t ä  Loh, d o rt sp ring t ä  Höppin fürrä.
W ölln t's  haitzen, kriegn t’s kain  Fior. Sag t d ’ BiUierinn: Besti, b rinn!
Und re is t’s ’n  W ied vänand , so sitzt ä  B railing d rinn .
Dö G spenstä sehng t s ’ in S tälln , in Kästen, aufn Öfen,
In Kellä, in da  Speis, in S ch ü sseln  und in Höfen.
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Alls k im m t iohn graußli für und überall steckt a  K rott;
Da Malida sieh t's in Gras, da  F u d d rä  findt’s in Gsott.“

Die Stimmung im Dorfe sei sehr aufgeregt und bedrohlich. Hanns durch­
schaut die W ahrheit: Die Göttin sei über die rohen Leute erzürnt und strafe 
sie in der W eise: sie alle sollten ihr einen Fußfall tliun und huldigen, zu dem
Zwecke sollten sie sich abends alle versammeln. Von da an weicht der Fluch.
Gresch m eldet eiligst, dass Juri w ieder auf Füßen stehe. Alle staunen ihn 
an und untersuchen ihn, ob wohl keine S pur des Zaubers m ehr an ihm vor­
handen sei. Zu seiner größten Freude erfährt er jetzt, dass Treinsch sein 
Weib worden soll. Die Hochzeitsfreude wird zum Jubel gesteigert, als man 
111111 den Segen entdeckt, der auf einmal ins Haus gekommen war. Die Vor- 
rüthe in Stall, Haus, Küche, Keller sind auf einmal ungeheuer gewachsen, 
selbst Treinsch merkt, dass in ihrer T ruhe jetzt doppelt so viel sei wie früher. 
D ankbar erkennen alle an, dass dieser Segen nur von der Göttin stammen 
könne, deren Dienerin schließlich zugibt:

„Ja, Ueborfluss b a t es geregnet,
Nachdem  m eine Güttin gesegnet;
Ib r hab t, w as ih r hab t, n ich t von euch.
Seht zu, dass ih r d ’ W ohllha t erkennet,
Und sie eure Helferin nennet.
Aus euch seid ih r Schlucker, durch sie seid ihr re ich .“

Der Segen verbreitet sich aber über das ganze Dorf, dessen Insassen sich 
dann vor der Göttin versam m eln, um ihr /.11 danken und zu huldigen. 
Für jeden einzelnen hat sic liebevolle W orte. Auch Juri hat sein Unrecht 
eingesehen und nim mt die M ahnungen der Göttin ruhig hin. Die heiratslustige 
Treinsch trifft das Richtige, wenn sie sagt:

„S treng Frau , i w issat A vas  u nd  kunt enk ö p p a s  ra then ,
Dös ausgab, dass a  llugs und g ’sehwind m üet ’s Dacha g rathen .
So lang  ä  lödi is, is ’s nix und schw ört er ah ;
So is ’s na  grad so viel, als wenn i d ’ Hiind un id räh !
Mein, lasst’s ’n heira ten! a wird bald  an as denka;
Gelt’s, D arfbauern , gelt’s, ös kenn t a  sicbm , an acht, a neun,
Do nim m a k innan t hui! und liim ina ju h e ! sch rei’n ?
E h’ dass ’s 110 W eiba ghabt, sailds bös g ’wön wies A raundl,
Und seit dass s ’ ghe ira t hahm t, sands frum und M udelm aundl.“

Geres selbst verlobt die beiden, sie gleicht, alle schwebenden Streitigkeiten 
der anwesenden Bauern aus und beglückt alle. So ist der Jubel am 
Schlüsse vollauf berechtigt:

„Den T ag  wölln m a denka, so lang  als ma löbm.
An denst di ins ■/.' sehä und •/.' kenna h ab t göbm.
Und hali m a  guet T ag hei dein F rüchten ,
So wölln m ar an Maihain aufrichten,
lind  jah rli in Jah rtag  z’erst M änner allain
Und löstli d ’ D orfbuebm  an T anz um m a th a in .“

W ie Geros im besprochenen Stücke als Lehrerin und W ohlthfiterin unter 
den Bauern erscheint, so soll auch Bacchus belehrend und aufklärend wirken, 
freilich in etwas derberer Weise. „Der Teufel im Fass oder der am Rausche 
unschuldige Bacchus. Eine O perette in einem Aufzug“ (1782). Eingeleitet wird

2
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sie durch das Zwiegespräch zweier Bindergesellen, eines Baiers und eines 
Tirolers, die ihr Gewerbe über alles preisen und vollständig davon überzeugt 
sind, dass die W elt ohne Fässer und ihre Erzeuger zugrunde gehen müsste. 
Der Lohn bleibt nicht aus, denn die Meisterin bringt den Gesellen die Jause 
und belobt sie wegen ihres Fleißes, nichts sei ihr und ihrem Manne verhasster 
als faule Arbeiter. Da kommt der N achbar Hanns und ruft den Meister, der 
W erkzeuge und einen Gesellen m itnehmen möge. Hanns beruft sich dem 
Meister gegenüber darauf, dass er gewiss bei allen Gelagen seinen Mann stelle 
und nie einen Rausch bekomme. Sobald er aber zuhause ans dem Fasse 
trinke, sei er verloren: es müsse also der Teufel im Fasse stecken, der Meister 
möge es öffnen und untersuchen.

„Zwo sollt, i ju s t an  W ürfel kriegn,
IJnd purzeln, ilass i s in k ;
Zwo schnöllt. ’s mi ü b ä  «1’ liiink und Stiof^u.
Ju s t wenn i öppas trink
Das va den Fass da  an a  g ru n n ä ?
Gapier’s no t — nim m t mi m iichti Wumi 
A B asat ist’s, das kenn i schan,
W as w ött’st, was sötz’sl. mä. d ra n ?

I sehreij mit, tliue nö t gm ungäzen,
I goiß nöt, tliue ml schlungäzen,
Und rauschi wir i sclileuni.
D’rum  sag  m ä mir gratis, was imi will,
In Fass d’rinn ga t’s ä  H exenspiel,
Machs ä f  und schau  m är eini.“

Nun geht’s an die Arbeit, doch die Gesellen erschrecken, als sie ein seltsames 
Geräusch aus dem Fasse hören. Die Meisterin erm uthigt sie, und sie setzen
die A rbeit fort, bis sie vollendet ist, da sehen sie auch schon das Gespenst,
das sich also vorstellt:

„Ich bin der Gott der W einstöck und der R eben,
Der Geist, der dem  Getränk das Feuer pflegt zu geben .“

Hanns erw idert:
„Ha, hä! bist du der Kund, der d ' L eu t so dam isch m acht.
Dass ielin oft gänzi T ag  da Scliedl pim m t und k ra ch t? “

Er erhält die A ntw ort:

„Der bin ich. Aber, Schurk, w as schiltst du m ich desw egen,
D ass euch der T runk  beschw ert; ist das an m ir gelegen?
E rkenn t ihr m eine Stiirk’, und w isst ihr, was ich Ihn,
W arum  hab t ih r n icht acht, w arum  seh t ih r n icht zu,
Dass ih r das Mittel tro llt?  W ird dieses n icht getrolTen,
So h a t der M ensch von m ir viel Gutes n ich t zu hollen.
W er trinkt, dass er sieh quick’, der ist es, den  ich lab ’;
W er sauft, so lang er kann, den stürze ich ins G rab.“

„Zu stark ist n icht de r W ein.
Zu stark  sind eure  Züg und Z echen;
Die sin d ’s, die euch  die G lieder b rechen .
Genießt den W ein wie Medicin,
So ist im Fass kein Teufel d r in .“
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Die Anwesenden sind aber dam it nicht einverstanden und sperren Bacchus 
w ieder in das Fass. Denn, heißt es im Schlusschor:

„B acchus, bleib drinna, du schadest ’n W irten,
I)' R ausch situd iehn G esundheit und d ’ Riiuschol iehn 1 *<">!>in.
1)’ Göst, dö drei Tilg daw ern  und a den vierten,
Und a den fünften si no not woll’n höbm ,
Sand iehn dö liebsten und saligsten K undten, 
l>ö l)ringen Glück und Segen Gottes in’s H aus.
Is endlih ’s Geld au s’n B eutel vaschw unden,
Mögn sö sie packa, sinst prügeln sö ’s au s.“

Die nun folgende O perette in drei Auftritten „Der befreite L andrekru t“
gewinnt dem bäuerlichen Leben und Treiben wieder eine andere Seite ab,
die Furcht vor dem Militärleben. Hanns klagt, dass m an ihm seinen Sohn 
zum Militär genommen habe. Schon vor Jah r und Tag habe er ihm das 
Atnvesen übergeben wollen, der Flieger habe es verhindert, wahrscheinlich 
habe or ihn schon zum Soldaten bestim mt gehabt. Auch die Bänrin klagt:

„Sollt ain denn das Ding nö t sche in ,
Mues ains d’ Kina so lan g  zügeln,
Kam peln, putzen, b aden  und striegeln.
W en n ’s a f d’löst Soldaten  w e m ?
Hiitt’ i ’ug n u r im B ütt dalat,
Hittt’ i iehm  ’n K ragn u m d ra h l!
Hiitt’ i iehm  baid’ Füß varrenkt,
Und in ersten  Bad glei trän k t!“

Hanns denkt ans Loskaufen, doch sein W eib meint, der Fleischm arkt habe 
schon längst ein Ende genommen. E r will ihn nun auf Grund eines vom Dorf­
bader ausgestellten Zeugnisses herauslügen :

„Da han  i’s ga  schriftlich 
A uf an Stem pelbogn;
Dass da  B ue schan  m isselsichti,
Und nö t rech t im Schedel richti,
W enn’s glei is dalogn .“

Sie sind schon in der S tadt, um den Oberst aufzusuchen. In bäuerlicher 
Unbeholfenheit treffen sie ihn, der Hanns gleich Handgeld anbietet, um ihn 
anzuwerben. Es entspinnt sich, der Oberst erklärt, keine Zeit zu haben, ein 
äußerst drolliges Gespräch, aus dem hervorgeht, dass der Oberst den B eenden 
liebgewonnen hat und etwas von ihm erw artet. Das Bäuerlein kommt endlich 
mit dem Zeugnisse des Baders und bietet dem Oberst „fünf Thalä für engä 
S träpä'zi, dös dö zwen Tag m itn Buebm ghabt hab t’s und für dös bissel 
Brad, dös ä daweil gössen h a t.“ Der Officier braust auf, als ob Hanns ihn 
habe bestechen wollen, d roht ihm mit Stockprügeln, doch der Bauer e rw idert: 
„Nil, nä, Ihr G naden! ös ra itt’s d ’ Sach all’s ander’s aus. Ös m üest’s mi recht 
västehn. I main engs zum gueten, Dös Geld is nä grads für engeri Unkosten. 
Und N arren! hab t’s ös denn nöt g’hert, da Bue taugt kurzum nöt für an 
Soldaten? Was zörnt's eng denn aft ä so ? “ Die fünf Thaler und die H art­
näckigkeit des Bauers bewegen den Oberst endlich doch, den Mann vorführen 
zu lassen. Er bekennt, nicht gerne Soldat zu sein :

c)*
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„Und wenn i a  köck haha  mflet 
Und wenn ’s ini a. z’tadt. prügeln l.hüet,
I sag halt, do nöl. ja!
Und wenn i schan  h ä t’ Glück und S tern  
Und lionnl. no kuni. a, HeoiV wei n,
[ bleib eng do nö l da.

I ra it rmi’s, wie da  wöll,
E s knnn t mi hall. nöl. gfreun.
I h e r’s ja , wie da  K orporal 
Schill Sagra, Ulit/, und Moriligal.
Da Tiofel in da Moll 
Kinnl. schier nöl. örga se in .“

Der O berst gib!, nach und liisst. den Bauernsohn frei, seine Ellern danken in 
ihrer All, sie sind überglücklich, und die Mutier singt zum Schlüsse:

„W ennst haim  kirnst, wie w erden’s di em pfahii so sehen,
Mil aufg’sproizton M äulern um di um aslehnV  
W ernd 1‘ragn, w ie’s da  g’schlannt.,
W ost öppas h ast z’löbm  g ’h a t?
VVost. d ' W art no t ha.li söt/.n und herrisch  kan n st rödn,
W ost öppern  nöl. ga r schan vom  T ürken h ist gw ön.“

Das folgende Singspiel „Der Gang zum R ich ter“ schildert uns wieder 
in anspruchsloser, einfacher W eise die S treitsucht der Bauern und ihre 
Meinung von den Vorgesetzten Behörden.

Biepl trifft ganz unerw artet in der S tadt seinen Bekannten Hois und 
klagt ihm, dass er schon wenigstens zwei Stunden um herirre wie ein ver­
lorenes Schaf. Er erzählt dann seinem  Nachbar, dass er vor Gericht wolle, 
um den „Schöri“ zu verklagen:

„D a sitz i, und da sitzt’s T reindl 
Bei an T anz in K iritag;
Sie schleckt Mötli, i trink a W eindl,
W ie ’s m ein Beutel halt, vam ag.
Da kimmt. aina, succht. mi an,
Frait, zu w as i ’s T reindel h a n ?
K ennt m a d’ F au st in d ’ N asen ani,
Beißt m a ’s T reindl rücklings dani.
T anzt dam it und  lasst iehni geign,
Sticht ma il’ N arren, zaigt ma d ’ Feign.
I nöl faul und  gib dem  Kaunzcn 
Gschwind a zwo rech t salti Faunzen,
Dass er gschw aißt ha t wie a Sau :
7.' tru tz  fü r d ’ T isch '11 L euten  kemrna.
Fozcn göbn und ’s Mensch wögnehm a 
Das ist ainm al nil. da  B rauli.“

tlo is aber kennt die Verhältnisse und w arnt seinen N achbar:
„ ’s B echt hast, das siecht m a glei,
I Z w e i f e l  a h a  d o ,  o b s  d '  ö p p a s  g w i n g s t ,  d a b e i ;

Da B ichtä ist schan  rund, um den darfs t di nöl. bsaring.
Is aba  a  a so sein S e h re ih a ! gueten Maring!
W anns d ’ den nöl. vor da Klag rund  afdam st, w anns d ’ nöl. sclim iersl.
Muess ’s viel sein, w anns d ’ nöl. stracks in Kotta gsclnnisscn w irst.“



Ilois bietet seino ganze Beredsam keit auf, um Itiopl von der Klage zurück­
zuhallen, der beste Process sei keinen halben Batzen wert, doch Riepl will 
das nicht einsehen :

„Nii Ilois. viiklagt m ues sein, ’s m ag  knim p gehn oder grelni;
n Schlankei m ues a Spott und m ir im Ahhitl, gsclielm ;

Drum sag  m a nu r g rad  ains, wo soll und m ues i a u s?
Gell N achbä, sei so guel und zeig ma ’s ltich te rh au s .“

13er Weg wird ihm bereitwilligst gewiesen, und schließlich stimmL Ilois selbst 
zu, dass man sein R echt finden m üsse:

„H ast R echt, und weil’s d a  d ’ Sach so ernstli für 1.1 tuest nehm ä,
So holt' i, dass d ’ an  B schaid, der recht is, w irst bekem m a;
Höd aus, als wie’s di ziem t mul wie’s du ’s kennst und weißt.
Sag. w anns mit spröcha wollt). dass d ’ ga r zun Kaisa raist.“

W elchen Ausgang die Klage genommen hat, erfahren w ir aus der Dichtung nicht.
W ährend die bisher besprochenen Stücke (mit Ausnahme „Der dum m ­

köpfige H ausknecht“) von Dr. Sclmiieder veröffentlicht sind, sind die folgenden 
nur handschriftlich vorhanden, und wie es scheint nur in der einen mir 
vorliegenden Handschrift aus dem Stifte Lam bach, Auf der ersten Seite er­
fahren wir schon, dass die Handschrift des Dichters verloren gegangen ist. 
Mehr als den Inhalt der in dieser Handschrift erhaltenen Stücke so ausführ­
lich als möglich anzugeben, w ar ich nicht im Stande. W enigstens soll der, 
falls nicht eine Druckausgabe veranstallet wird, für die Nachwelt nicht ver­
loren sein.

„Das Cham äleon des H errn R abeners“ ist ein in jeder Hinsicht lustiges 
Stück, dessen Personen sehr gut gezeichnet sind. Es wurde am G. Hornung 
1775 am Namensfeste des Abtes Am andus zum erstenm ale aufgeführt und 
geiliolt in satirischer W eise die Unbeständigkeit der Menschen. Sein Inhalt 
ist kurz folgender: Varius, der Sohn Giimoaldos, ist ein w ahres Muster der 
Unbeständigkeit. E r will, nachdem  er sich eine ganze Sam m lung von Büchern 
verschafft hat, ein G elehrter werden und zu dem Zwecke eine Reise in die 
vornehm sten Universitätsstädte unternehm en. Sein Diener C.onstantin wettet, 
dass er noch vor (5 Uhr ganz andere Gedanken und P läne haben werdp. 
Grimoaldo, der Vater des Varius, m acht Constantin die heftigsten Vorwürfe, 
als ob dieser die Unbeständigkeit seines Sohnes nährte, w ird aber von seinem 
Unrechte überzeugt. Die M utter des Varius ist eine dumme Person, die thal- 
sächlich glaubt, dass ihr Sohn den P lan ernstlich ausführen und ein berühm ter 
Mann werden könne. Das Zwiegespräch zwischen ihr und ihrem  Manne w irkt 
äul.)crst erheiternd. Der jüngere Sohn meldet, dass ein Landkutscher, von 
Varius gemietet, da sei, um in einem Schiebkarren den Koffer zur Reise nach 
Osnabrück abzuholen; dieser wird weggeschickt. Da erscheint ein zweiter, 
der in Varius’ Aufträge sein Gepäck auf der Donau nach W ien bringen, gleich 
darauf ein gesatteltes Pferd, das ihn nach Potsdam  befördern soll — die drei 
Aufträge w aren von Varius innerhalb einer S tunde erlheilt worden. Da tritt 
Varius mit einer wertvollen Flinte auf, für die er ganz begeistert ist, und 
lässt sich von seinem Vater, der ihm eine S tandrede hält, seine Reisepläne 
sofort ausreden. Der schwache Vater hat eine derartige Freude, dass er 
seinem Sohne einen wertvollen Ring schenkt. D arauf werden w ir durch
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Constantin mit einem edlen Spanier bekannt gem acht, der sich durch seine 
Leibredensari „liis stan tibus“ und durch seine besondere Zuneigung tur Varius 
auszeiclinet, der schon wieder für die Anlage einer Waffensammhuig begeistert 
ist und allerlei Gewehre und Pistolen zusannnenkaift. Als er aber von einem 
Unfalle erfahrt, der sich durch ein Gewehr ereignete, will er von den Wallen 
nichts m ehr wissen und verlegt sich auf Taschenuhren. Bei diesen Geschälten 
musste er den vom Vater erhaltenen Ring verpfänden. Sein Vater entschließt 
sich endlich, Varius zu den Soldaten zu geben, damit ihm dort der Kopf 
zurecht gesetzt werde. Doch wird er durch die Einwendungen Constanlins 
in seinem Entschlüsse wieder schwankend, als er vom H auptm ann, an den 
er sich wenden wollte, einen Brief mit der Meldung erhielt, sein Sohn habe 
sich anw erben lassen und Handgeld genommen. Jetzt sinnt w ieder der Vater 
darauf, seinen Sohn loszukaufen, doch reichen seine Mittel hiezu nicht aus. 
Der früher erwähnte Spanier greift da  ein und erklärt, er habe Varius von 
seiner Thorheit heilen wollen, der Ring und das Geld für die Gewehre und 
die Uhren seien in seinem Besitze, und er gebe sie zurück. E r und der H aupt­
mann hätten Varius bestimmt, als V olontär einzutreten, so w ürde er von 
seihen Thorheiten am ehesten geheilt werden. Der Bediente Constantin meint 
zum Spanier: „Dem Himmel also sei es gedankt, dass er sogar aus Spanien 
her einen Apostel der Standhaftigkeit geschickt. Es w ar in der T h a l zu dieser 
Mission hohe Zeit; denn die französische Leichtsinnigkeit, würde noch das 
ganze Deutschland in Luft und W ind verw andeln.“ Auch der Schlusschor ist 
sehr bezeichnend:

„D eutsche, w as denket ihr, seid ihr denn Allen,
Die an den M enschen n u r jen es begatten ,
Dessen ein jed e r V ernünftiger lach t:
W ollet ihr kurzum  den A usländern  gleichen,
Sucht sie in dem  und in dem  zu erreichen,
W as ihnen Ehre, euch Vorzüge m acht.“

„Der bei einem Ärzten T heater unentbehrliche H answ urst“ könnte als 
ein Beitrag zur Geschichte des deutschen T heaters im XVIII. Jahrhunderte 
aufgefasst w erden, da uns darin der Kampf gegen den H answ urst zugunsten 
der „Haupt- und S taatsactionen“ vorgeführt wird. Aufgeführt wurde dieses 
Stück zum erstenmale in Lam bach zu Ehren dor eben anw esenden Prälaten  
von Kremsmünster, Heiligen Kreuz und M aria Zell. Der Inhalt ist, wie folgt.

Der Schusterm eister Knieriem klagt über einen schrecklichen Katzen­
jam m er, tröstet sich aber damit, dass cs tagsvorher doch sehr lustig gewesen 
sei. Er singt dann:

„ü ln iü tz , eine hübsche S tad t,
H übscher ist noch Brünn,
München, »ver’s gesehen hat,
Ist ein an d res W ien.
Mir aber, wenn ich’s endlich sag,
Gefällt noch über G rafenhaag 
Die kleine Seit in Prag ,
Dem schusterre ichen  P rag “ u. s. w.

So wird Prag, namentlich die Kleinseite, als das Eldorado der Schuster be­
sungen. Da erscheint Krispin und ersucht um A rbeit als Schuster, du er als



H answ urst im T heater einer w andernden Ärztin entlassen worden sei. Seine 
Principaliu habe einen Kom ödiencom positeur aufgenommen, der sag t: „Das 
Ohr, nicht das Auge, muss ergötzt werden. Sinnreiche Sprüche, nicht prächtige 
Aulzüge machen der Schaubühne Ehre. Die ganze Verbesserung, die sie vor­
nehme, besteht in dem, dass alle Abhandlungen vernünftige Gedanken, lehr­
reiche Denksprüche und herzrührende Beispiele sein m üssen .“ Da sei also 
für den Hansw urst kein Platz mehr. Bei der Entlassung habe sie sich aber 
auch über ihn als Schuster beleidigend geäußert, dass er als solcher ihr alle 
Kundschaften vertreibe. Das bringt Meister Knieriem in die Hitze, als die Dienerin 
der l ’rincipalin erscheint und in einem ausführlichen W ortschwalle erzählt, ihre 
Herrin habe Krispin im Verdachte, verschiedene Gegenstände gestohlen zu 
haben, er solle also von Gerichtsdienern durchsucht werden. Meister Knieriem 
will die ganze Zunft aufbieten, um Genugthuung für die beleidigte Schuster- 
chre zu erlangen. Unterdessen berütli sich die Principaliu mit ihrem Compo- 
sileur über die Aufführung der von ihm gedichteten „K leopatra". Sie stellt 
sehr hohe Anforderungen, er ist ein Schw indler ärgster Art, der ihr die 
schönsten Luftschlösser baut und sich als einen der leistungsfähigsten Dichter 
hinslelll. Das Theaterpersonal, das hierauf vorgeführt wird, passt nicht zu 
den hochfliegenden Plänen der Unternehm erin, es ist mit ihnen gar nicht 
einverstanden. Seit der Entlassung des H answ urst sei w eder das T heater 
besucht, noch auch irgend eine Arznei verkauft worden. Deshalb herrsche 
die größte Notli unter allen. — Zur Vorstellung erschien ein einziges altes 
W eib, das fragte, ob K leopatra ein Heiliger oder eine Heilige sei. Gleich­
zeitig veranstalteten die Schuster eine Vorstellung, die sehr gut besucht war, 
in der auch Krispin als H answ urst glänzte. Nach ihren Satzungen zechten 
die Schuster, da die Kosten die Beleidigerin der Innung tragen müsse. Meister 
Knieriem kommt m it der Rechnung zur Principalin, w ird aber von der 
Dienerin und einer Kammerfrau vom T heater vollständig zum Besten gehalten, 
so dass er nicht weiß, woran er ist. Alle T heaterpersonen verlangen die 
Zurückberufung Krispins als H answ urst. Der Com positeur erhebt für seine 
K leopatra einen Anspruch von ?>0 Ducaten. Da erscheint Krispin und stetlt 
die von ihm durch die Abendvorstellung verdienten 30 T haler zur Verfügung, 
weil er sich nicht nachsagen lassen wolle, er habe als Schuster seine Principalin 
geschädigt. E r w ird wieder als H answ urst aufgenommen, und auf Aufforde­
rung der Principalin rüsten sich alle zur Aufführung der Komödie „vom ver­
wirrten H ofe, wovon unser verwirrtes T heater gleichsam ein Vorspiel 
gewesen.“

Auch am Namenstage des P rälaten  Amandus ((». Hornung 177i5) auf­
geführt wurde das kurze Lustspiel „Die Anstalten zum G ratulieren“. Unser 
Bekannter, Meister Knieriem, hat sich seit seinem Zusammentreffen mit der 
Ärztin und dem H answ urst Krispin gewaltig geändert. Er ist, wie uns seine 
Muhme Mariandl im ersten Auftritte erzählt, ein Liebhaber der schönen 
W issenschaften geworden, wozu ihn sein Geselle Lausitzer, sein P rager Firm - 
pathe und die P rager Schuster überhaupt aufgem untert haben. Lausitzer ist 
preisgekrönter Poet, wie sich seil 17(1'.) die P rager Schuster überhaupt nur 
m ehr mit Poeterei befassen. Mariandl m acht sich aber über diese Narrheiten 
lustig und singt;
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„Man sag te  schon  vor tausend Jah ren ,
Und ziemlich ii p ropos,
E in einziger N arr m ach t zehen N arren,
Und wirklich is t es so.
T liu t dieser w ider ’n  Brauch,
Kort bien! ich thu  es auch.
T h u n ’s einm al vier, fünf, sechs, sieben, acht,
So wird der Mensch schon  ausgelacht,
Der n ich t den neunten  N arren  m acht.“

Der gekrönte Poet Lausitzer sucht einen Buchdrucker für ein Ghronographicum , 
das er ersinnen will. Die Buchstaben selbst, die der Stoli' des Ghronographicum s 
sind, hat er schon tagsvorher im Linzer Kalender gefunden, die W örter, in 
die die Buchstaben hinein müssen, gibt ihm nun Mariandel an die Hand, 
und so m acht er denn aus der Jahreszahl MDCCLXXIt das w underbare 
Ghronographicum : „Mantel Danzig CraCau Linz XerXes und seine Hebe Haus­
frau .“ Unterdessen putzt sich Knieriem zum Gratulieren auf das Feinste zu­
sammen, wobei ihm seine T ochter Lenchen behilflich ist. E r will sich am 
Namenstage des P rälaten  zum erstenm ale mit einem von ihm selbst gedichteten 
Gratulationsspruche einfinden. Aber sowohl H agedorn (Hackendorn, wie er 
gewöhnlich sagt) als auch seine Fähigkeit lassen ihn im Stiche, und er 
klagt Lenchen seine N oth:

„B ald h a b ’ ich gebetet, bald heidnisch geflucht,
Es h a lf ab er nichts.
Bald h a b ’ icb’s in H aaren , bald  Säcken gesucht,
Ich fand ab er nichts.
Ich biss in die Nägel, es w ar doch verlorn ,
Und w as m ich dabei noch am m eisten g esc h o rn :
Je schärfer ich ’s dachte,
Je  sch lech ter ich’s m achte.
Man sag t mir, der D ichter sei ganz,
Sobald ihn b e rü h re t de r L o rb er vom Kranz,
W enn das n icht ersprieße t 
Und ’s R eim en nicht fließet,
So soll dem P rä la ten  de r Z uru f a lle in :
Es lebe A m andus, G lückeswunsch se in .“

Lenchen holt nun aus dem Kasten des Lausitzers den Lorbeerkranz, sie 
selbst schon wird durch die B erührung mit ihm begeistert, als sie ihn aber 
ihrem Vater aufsetzt, wird er der scharfsinnigste Poet.

Aus dem Jahre 1780 stam m t das Lustspiel: „Der englische P atrio tism us.“ 
Der Aufstand der englischen Golonien in Nordam erika und der anschließende 
Befreiungskampf hielten damals die ganze W elt in Athem. Der Stoff des 
Stückes ist daraus genommen. Hickshot, ein Kaufmann in London, will seinen 
Diener John aussenden, sich zu erkundigen, woher ein Zeilungsblatt stamme, 
das auf der Börse allgemein gelesen w orden sei und das ungünstige Nach­
richten vom Kriegsschauplätze enthalte. Diese hatten  dem Herrn Schlaf und 
A ppetit geraubt. Der Diener erklärt, dies wäre bei ihm nicht möglich, und 
der H err verräth sofort seine Schrulle, indem er dem Diener vorwirft, er sei 
kein englischer Patrio t. Dieser will ihm das Gegentheil bew eisen; doch er er­
innert sich dann, dass sich der Geschäftsfreund seines Herrn, H err Smedley
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aus Bristol, angemeldet habe, lim in Geschäftsängelegenheiten mit Hickshot 
zu sprechen. Dieser tragt nun, ob Sinedley Nachrichten aus Amerika bringe; 
da der Diener dies verneint, will der H err von dem Besuche nichts wissen 
und schickt den Diener auf die Börse um Auskünfte. Er singt dann;

Ein vaterländ isches Gcm üth,
E in patrio tisches Geblüt 
W ird toll gem acht,
W ird aufgebracht,

W enns n ich t gu t geht in einer Schlacht 
Und der Rebell des Sieges lacht,

Da krs'inkt sich das Gcm üth,
Da w allet das Geblüt.

Es schm eckt m ir n ichts,
Es freut mich n ichts,
Ich bin, als w ar’ ich stum m ,
Es schließt zur R uh’
Kein Aug sich zn,
Ich dreh mich schlaflos um :

Man m uss m ir Ph iladelphia versengen 
Und B oston in die Lüfte sprengen,

Dann krieg ich wiedrum  Math,
D ann sc h la f  ich w iedrum  gut.

E r ist noch nicht angekleidet, als seine Frau und seine T ochter Dorine ein- 
trelen, die darüber sehr verw undert thun. Sofort kommt er auf sein Stecken­
pferd und fragt um Nachrichten aus Amerika. Die Angehörigen kennen das 
Fam ilienhaupt, und die T ochter will der Laune des Vaters entgegenkommen. 
Sie erzählt Verschiedenes, was sic gehört und gelesen, doch das stellt sich 
alles als veraltet heraus. Der Vater erklärt alle, Frau, T öchter und Diener für 
N arren. Die Frau kom m t auf den Besuch Smedleys zu sprechen, dem sie 
so grolle Vortheile zu verdanken hätten, und berichtet auch, dass er für seinen 
Sohn um die ältere T ochter werben wolle. Hickshot nennt Smedley einen 
Schurken, weil er gut am erikanisch und kein P atrio t sei, da er m it den 
Kolonisten Geschäfte mache. F rau  und T ochter vertheidigen Smedley, werden 
nun ebenfalls des Mangels an Patriotism us beschuldigt. Hickshot will es aus 
den jeweiligen Gemüthsstiminungcn seiner F rau beim Einlaufen neuer Nach­
richten vom Kriegsschauplätze beweisen. Sie erw idert:

„Ich kann es ja  doch m it de r K rou’ bestens m einen,
Und dem  C ongress und W ashing ton  abhold  scheinen,
W enn ich aucli n icht lärm e, blase,
W ünsche, fluche, tobe, rase.
Nur wider die Rebellen schrei’n, 
lle illt noch n ich t patrio tisch  sein .“

Da stürm t der Diener John herein: er habe den Weg ganz vergeblich gemacht. 
Aber einen Bekannten habe er getroffen, der eben aus Amerika gekommen 
sei, der habe von einem Kriege gar nichts gehört, also seien alle Kriegs­
nachrichten einfach Erlindungen. Den eintretenden Smedley empfängt Hickshot 
gleich mit der Ansprache: Spitzbub. Er verweigert ihm, trotz Zuredens von 
Frau und Tochter, jede Höflichkeit, jag t ihn hinaus, nur weil er infolge seiner 
Geschäftsverbindung mit Amerika kein Patrio t sei. Smedley betheuert vor­
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geblich seine patriotische Gesinnung, allerdings gehörten aber die Bristoler 
den W ighs und nicht den Torys an. Ilickshot will dann, wie uns John ver- 
räth, ein A bendblatt herausgeben, das alle ungünstigen Nachrichten der 
M orgenblätter vom Kriegsschauplätze widerlegen soll. Er hat sich auch schon 
einen anderen Diener aufgenommen, der ein ausgezeichneter P atrio t ist und 
ihn im Schreiben des Blattes unterstützen soll. Das Zwiegespräch zwischen 
den beiden Dienern ist von großer komischer W irkung. Smedloy unterhandelt 
indessen mit der F rau und den Töchtern, die das Fam ilienhaupt für krank er­
klären. Sie sind überzeugt, dass das W ohl der Familie von der Geschäfts­
verbindung mit Smedley und Bristol abhänge und dass der krankhafte Zustand 
des Vaters den geschäftlichen Untergang herbeiführen müsse. Begeisterung, 
namentlich der beiden Mädchen, erregt es, als Smedley den W unsch ausspricht, 
beide zu seinen Schwiegertöchtern zu machen. Unterdessen hat aber I lickshot 
eine seiner T öchter, wie dies der neue Diener erzählt, der den betreffenden 
Brief eben aufgeben soll, aus reinem Patriotism us einem Hessen, namens 
Schlagenteufel, zur Frau angeboten, der im Kampfe gegen die Am erikaner 
zum Krüppel geschossen war. Die Abgabe des Briefes wird durch John ge­
hindert, der die W erber gegen den neuen Diener hetzt, der auch thalsächlich 
von diesen zum Matrosen gepresst wird. Smedley liel.1 dann seinem Geschäfts­
freunde ein Blatt in die Hände kommen, das H eldenthaten seines Sohnes 
gegen die Aufständischen meldet. So wird Ilickshot endlich überzeugt, dass 
auch die Bristoler, trotzdem  sie W ighs sind, P atrio ten  sein können.

Dieses Stück müsste sclbsl heute noch auf der Bühne wirksam sein, da 
die Zwiegespräche äußerst lebhaft und komische Auftritte häufig sind.

Das früher erw ähnte S tück: „Oer heruntergesetzte H err von H ochaus“ 
scheint leider verloren gegangen zu sein, da die Lam bacher H andschrift nur 
Bruchstücke daraus enthält. Hochaus wurde danach zum Erben eingesetzt 
und jubelt:

B ravo! Nun is t’s Spiel gew onnen,
Du h a t G lattw eg gut gethan,
Dass e r  m ich zum E rbn ersonnen,
Ha, nun bin ich wohl daran .
Nun m üssen in ersten  Tilgen 
Sechs neue französische W agen,
Drei Züge von englischen Pferden 
Zu fahren gleich angeschalTt w erden.

Ha, ih r Schurken  sollt es m üssen 
Bald durch  m eine B ache büßen!
W enn ich euch lebendig schinde,
Schein t es m ir noch zu gelinde.
Kür den gesterigen Spott 
Schw ör ich euch den ärgsten  Tod.

Den F ranzosen soll m ein Degen 
Blutig in den S taube  legen,
Den H olländer die P istolen 
H eute noch zum Teufel holen.
Savoyard, du H ackersknecht,
Kom m st m ir au f den Säbel recht.

Du E ngländer, so llst vor allen 
Den verfluchten S p o tt bezahl».
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Mit dem innigsten Ergötzen 
L ass ich (lieh m it Munden hetzen.
Dann ist m eine Wul.li gestillt,
Meine Hache abgekühlt.

Doch scheint es mit der Erbschaft nicht glatt abgegangen zu sein, denn Herr 
von Ilochaus schnaubt vor W uth. Er muss aber seine gesellschalUiche Holle 
weiter spielen.

„Groß und hoch m uss alles sein,
Hoch die Miene, groß der T itel,
S ind gleich die V erdienst und Mittel 
Elend schm al und klein.
Dennoch m uss m an Größe zeigen,
Prächtig  durch die Gassen steigen,
Will m an anders Ilochaus sein!

Ich will Schöpsen, dum m en Lappen 
Zeigen m eine A hnenkuppen,
Zeigen m einer Almen W appen,
Sagen, komm und höre mich,
Dass vor m ehr als hundert Jah ren  
Nie so große Melden waren.
Lügen will ich m eisterlich.“

Die Sache nimmt aber doch, wie cs scheint, einen glimpflichen Ausgang. 
Denn schließlich singen Erblasser und Erbe zusamm en:

Euer e rd ich te te r Adel is t W ind,
Schweiget und lasset das V orrecht nun denen,
W elche m it Hechte sich adelig nennen,
Die durch V erdienste und Ahnen es sind.

Alle: W ir sind zufrieden und wünschen allein,
Redliche B ürger im S taate  zu sein.

IV.
Ich bin am Ende m einer Arbeit angelangt. Kritischer Bcurtheiluug der 

W erke Lindemayrs liabe ich mich so viel als möglich enthalten, ich habe 
meist den Dichter selbst sprechen lassen. Aus seinen Arbeiten tönen uns aber 
Klänge entgegen, die sicherlich geeignet sind, das in der Einleitung dieser 
A rbeit erw ähnte abfällige Urtheil über das deutsch-österreichische Schriftthum  
des XVIII. Jahrhunderts bedeutend abzuschwächen. Unsere Literaturgeschichten 
sind durchwegs schablonenhaft gearbeitet. Lindemayr wird in ihnen erwähnt, 
besprochen, m ehr oder weniger eingehend gewürdigt. Freilich w ar das nur 
nach den zwei in Druck vorliegenden Ausgaben seiner W erke möglich. Allein 
der Herausgeber der m undartlichen Dichtungen Lindemayrs erw ähnt in seinem 
Buche Dichtungen, die nur handschriftlich erhalten sind. H ätte das unsere 
berufenen Vertreter der Geschichte des deutschen Schriftthum s in Österreich 
nicht zu Forschungen anregen sollen ? W äre es nicht eine dankbare Aufgabe, 
nach weiteren Handschriften des Dichters zu suchen? Die Lam bacher H and­
schrift enthält eine Menge Gedichte von P. G. Lindemayr, dem B ruder des 
P. Maurus, auch Gedichte von unbekannten Dichtern. Sollte nicht auch das 
eine Fundgrube für die Geschichte der deutsch-österreichischen Dichtung sein?



Doch nein, die verrückten W erke Ybsens und seiner N achtreter sind heut­
zutage viel wichtiger als echt deutsche, volksthümliclie Dichtung, wie sie 
P. Maurus und sein B ruder gepflegl haben. Es kann ganz und gar nicht be­
friedigen, wenn eines der neuesten Werke über deutsch-österreichische L iteratur 
über unseren Dichter folgendes zusannnenfassende Endui'theil fällt: „Für den 
L iterarhistoriker aber ist er ein richtiger Typus für den von der B a r o c k e  
und gleichzeitig dein vo lkstüm lichen  Elemente getragenen geistlichen Dichter, 
der aber auch durch m anche Züge, so durch die gänzliche Vernachlässigung
des H a n s w u rs ts ....................... au f eine spätere Periode vorausdeutet (Nagl-
Zeidler S. 7Gr>).“ So urtheilen eben Gelehrte von ihrem  Standpunkte, das 
Volk urtheilt an d e rs , indem cs die vom Dichter geschaffenen W erke von 
Geschlecht zu Geschlecht foitpflanzt.

Seit ich durch meinen früher erw ähnten Freund und Gollegen, Professor 
Karl Lindemayr, gewiss einen Nachkommen des P . G. Lindemayr, in den 
Besitz der P. Schm ieder’schen Ausgabe, von Lindemayrs W erken gelangt bin, 
w ar es m ir ein Herzensbedürfnis, der Sache nachzuforschen, lcli konnte aber 
bei den bescheidenen Mitteln und Kräften nur eine Anregung geben, andere 
mögen folgen. Sollte dies geschehen, so bin ich zufrieden.
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A utor Jo h an n  
Codelli Franz 
Goll K niest 
G ottscheber F riedrich 
Grögl F erd inand  
Kalus Hudolf 
K arpf Friedrich 
P ichler B runo 
P in ter Josef 
H eism ann Josef 
Schm idt Alfred 
Schnell Josef 
S ieber Friedrich 
Solak Maximilian 
Stettinger Gottfried 
Sulkowski Ludw ., F ü rst 
V ielberth W aldem ar 
von W erner H erbert 
W itschela  Franz 
W iirnsberger Elias 
W urzinger Josef 
Žižek Johann .

IV . C la s s e  B  (4-4).

Barbič Michael 
B orko Jakob 
C vahte Em erich 
Deržič Johann  
Dušej Karl 
Grilc Josef 
Heric Josef 
Hojs F ranz  
Jančič Johann  
Je h a rt Gustav 
Jug  Emil 
Jurko  Victor 
Kac A ugust 
Klasinc Franz 
Kolarič Karl 
Kosi Franz 
Košar Franz 
Kranjc Karl 
Križan Ferdinand 
L ešn ičar Jo h an n  
Mlaker Ludwig 
N apast Franz 
Pavlič Bogumil 
Pavlič P e ter 
P ečar Leopold 
Polak Franz 
Pučnik Josef 
Raišp Johann  
Kukovec Alois

Bal.ej H einrich 
Hop Franz 
Rožm an Franz 
Senekovič Johann  
Seršen M atthias 
Sok W enzel 
Stajnko Michael 
Stepec Josef 
Šalam un Franz 
Šegula Hudolf 
Šiško Heinrich 
VerSec V ladim ir 
W eixl Eduard  
Zavodnik Franz 
Ž nidarič Jakob.

V . C la s s e  (51).

A telšek Johann  
Bogovič Johann  
Cm ak Ludw ig 
F inžgar K onrad 
F o h n  H einrich 
Gabor Emil 
Gabore Martin 
G lonar Josef 
Goričan A nton 
G oschenhofer R obert 
H aberleitner Odilo 
K artin  H erbert 
Kokoschinegg Josef 
K oropec R ichard  
K orpar Franz 
K osehell O tlnnar 
Kosjek Jakob 
Kren Franz 
L ah  Franz 
L eber F ranz 
Leitgeb A nton 
Leskošek Johann  
Lešnik Alois 
Levstik Cyrill 
L iebisch Alfred 
Matko Johann  
Mayr Alois 
Mum Alois 
M unda A ugust 
O sterm ann  Victor 
1‘ažon Konrad 
Petrovič F riedrich 
Pilch Johann  
P irn a t Josef
Podpečan  B artho lom äus D om inkuš Adolf 
H ajer W ilhelm  Dvoršak B lasius
R am pre  F ran z  E ichelberger P e ter
R obar F ranz Felber Friedrich
Schetina  Victor F risch  R obert
Schigert Heinrich G oschenhofer Heinrit 
Schönberger Karl, Frei- Heric M atthias

Ziesel Eduard 
Z orjan  M atthias

V I . C la s s e  (41).

Bukovšek A nton 
Cokl Gustav 
Dobaj Maximilian 
Dobnik Felix 
Dolinšek E duard  
Filčič F ranz  
F leischhacker Josef 
F ludernik  Ignaz 
F urm an  Franz 
G lančnik Paul 
Ju rh a r  M artin 
Jurkovič B enno 
Kaiser Hans 
Kostrevc Josef 
K ram berger Martin 
Kristovič Michael 
L ever Johann  
L ipša Franz 
M astnak Leopold 
M ravljak F ranz 
P a in h art F ranz 
Pestevšek Karl 
Požegar Benno 
Prekoršek Johann  
R atej F riedrich 
R au te r M atthias 
Sagaj M arcus 
S chreiner H einrich 
Serajnik Felix 
Sevnik Leopold 
Sm ola A nton 
S tib ler Michael 
S tiebler A rthu r 
S tuhec A nton 
Šeško K onrad 
T eisinger Maximilian 
Tribnik Karl 
T urnšek  Victor 
Vedečnik Johann  
Venta Jakob 
W urzer Josef

V II . C la s s e  (38).

B an Adam  
B aršič Julius 
Černjavič Jakob

lierr von 
Sobotka Franz 
Širec Johann  
Toplak Franz 
T oplak Josef 
Vrečko Friedrich 
V tičar A nton 
W eiß Josef 
Zagoričnik Ludwig

H öllm üller Julius 
H orak R udolf 
Juritsch  Gottfried 
Kidrič Franz 
Kieslinger E dm und 
Kolenc Leopold 
Korže Ivo
Koschatzky Edm und 
Kolnik Franz

L am ut Johann  
L eb a r Josef 
Levitschnigg H erm ann 
Lovrec Franz 
Luschützky Franz. 
Mihalič F ranz 
M itteregger Josef 
Monetti Franz.
Ozimič Josef 
Pečovnik Adolf 
Pivc Josef 
Pohleven  Anton 
Hosehker E rnest 
T eisinger Erich 
Tkavc Anton 
Tom ažič Marlin 
Uri Emil 
Zepitsch Josef 
Ziciiinšek Josef

V I I I .  C la s s e  (4 0 ).

Rerk A nton 
B ojane Erwin 
B račko Jo h an n  
E ckriedcr Johann 
Faschalek  Josef 
F išinger Josef 
H ebar A nton 
Hoinig Franz 
Holz F ranz 
Jaške Josef 
Jeh a rt A nton 
•lug A nton
K altenbrunner R oderich 
Kitak Johann  
Korošak Josef 
K raner Vincenz 
K ristan Jo h an n  
L eton ja  F ranz  
Medved S tephan  
M ravljak Johann  
Persoglio  Johann  
Pfrim er W alther 
P in te r A nton 
Polak  R udolf 
Pušen jak  V ladim ir 
Sagaj Alois 
Sinko Franz 
Sobotka A lbert 
Š anda  K arl 
Šegula F ranz 
Šum er Georg 
T iller Franz 
T om bak  Josef 
T riukaus A nton 
Vargazon E rnest 

!i Vošnjak Jo h a n n  
Vuk Franz 
Zavodnik Karl 
Zettel Osw ald.

P r i v a t i s t : 

Ipavic Marcus



III. Lehr- 
A. Obligat,o

Classe.
IStun- 

<len- 
1 zahl.

Religions­
lehre. Lateinische Sprache . Deutsche Sprache .

1.
A & 1! 25

2 Stunden.

I. u. II. riaiipl-
stück des 

g roßen  Kate­
chism us und 

die L ehre  
vom 2 ., ü.

und 4. 
Siicram ent.

. 8  S tunden.
Die regelm äßige 

Forn ten lehre  und das 
Nothvvendigste aus der 

un reg elm äß ig en ; 
V ocabellernen, Ü ber­
setzungsübungen aus 

dem  Ü bungsbuche; 
ungefähr von der Mitte 
des I. Sem. an  wöchentl. 

eine Schularbeit.

4 S tunden.
I.A . D er e rw eiterte  einfache S a tz ; F o rm en­
lehre . O rthograph ie . Lesen, E rklären  und 
N acherzählen; M em orieren u. V ortragen. 
Im I. Sem. m onatl. 4 Dictate, im 11. Sem . 
m onatlich  1 H aus-, 1 S chularbeit (N ach­

erzählungen) und 2 Dictate.
I. B. Em pir. Erkl. der E lem ente der 

regehn. Form enl. u. d. Nolliw. a. <1. Syntax. 
Lesen, Sprechen, N acherzählen , Memor. u. 
V ortragen pros. u. poel. L esestücke. Gegen 
Ende d. I. Sem . und  im II. Sem . sehr. W ie­
dergabe  erkl. L esestücke. Mon. 2 sehr. A r­
beiten, im I. Sem. durchw egs Schularbeiten , 
im 11. Sem. ab wechs. Schul-u . H ausarbeiten .

II.
A & H

2 fi

2  S tunden. 
Das W ichti­
gere aus der 
katholischen 

Liturgik. 
W iederholung 
de r G laubens­
lehre u. Neu- 
behandlung  

des III. u. IV. 
H auptstückes 

des großen 
Katechism us.

8  Stunden. 
E rgänzung der regel­

m äßigen Form enlehre, 
die unregelm äßige 

Form enlehre  und das 
N otlnvendigste aus der 
Satzlehre, e ingeübt an 

den S tücken 
des Ü bungsbuches. 

V ocabellernen. 
M onatlich .'! Schulauf­
gaben, 1 H ausaufgabe.

4  S tunden.
II. A. E rgänzung de r Form enlehre. 

W iederholung dos einfachen S a tz e s ; der 
zusam m engesetzte Satz. Lesen, E rklären , 
W iedererzählen , M em orieren und Vor­
fragen ausgew. Lesestücke. M onatlich 2 

Aufsätze und  1 Die,tat.
H. B. W iederhol, u. E rgänz, de r Form en- 

u. Satzlehre. Die w ichtigst. U nregelm äßig­
keiten  in Genus, Deelin. u. Gonjugation 
au f em pirisch. W ege. Das starke  Verb. 
O rthographie . L ectüre wie in  de r 1. B. 

Monatl. 2 schriftl. A rb., abvvechs. Schul- u. 
H ausarb . (Nacherz., im 11. Sem . a .B eschr.)

III.

A X' H
2(1

2 Stunden. 
G eschichte 

der göttlich. 
O ffenbarung 

dos alten 
Rundes. Neu­
behand lung  

der L ehre  von 
den G naden­

m itteln  
und W ieder­
holung der 
wichtigsten 
P a rtien  der 
G laubens- u. 
Sittenlehre.

(i S tunden . 
W iederholung e in ­

zelner A bschnitte  de r 
Form enlehre, die Con- 

gruenz- und C asuslehre;
au s Gornel. N epos: 

Miltiades, Them istocles, 
A ristides, Pausan ias, 

Cimon, L ysander, 
E pam inondas, Pelopi- 

das, Agesilaus,
Alle 14 T age  eine 

Schul-, alle 3 W ochen 
eine H ausaufgabe.

Griechische
Sprache . Deutsche Sprache .

5 S tunden.
Die Form enlehre  bis 
zum Perf. d. Verb. 

m ut., e ingeübt an  den 
S tücken 

des Ü bungsbuches. 
V ocabellernen. Me­
m orieren  einzelner 
Stücke. Von der 

zweiten Hälfte 
des I. Sem . an  alle 

4 W ochen eine 
H aus- und eine 
Schulaufgabe.

:i S tunden.
G r a m m a t i k : '  
S ystem atischer 

U n terrich t in der 
Form en- und  C asus­
lehre m it R ücksicht 
au f die B edeutungs­

lehre. L e c t ü r e  mit 
beso n d ere r B each­

tung der stilist. Seite. 
M em orieren und 

V ortragen. 
A u f s ä t z e :  Im Sem. 
8  schriftl. A rbeiten .

IV.

A & H 27

2 Stunden.

G eschichte 
d e r 

göttlichen 
O ffenbarung 

des neuen 
Hundes.

0  S tunden.
Die T em pus- u. Modus- 
lelire, eingeübt an en t­
sprach. Salzen  u .S tücken  
a. d. Übungsl). E lem ente 
der P rosodie  und Metrik. 
Cibs. bell. Gali. 1.; IV. 
1—20; VI. 1—24 (IV. A: 
1.; IV. K i-:iG ; V., VI., 
VII. Auswahl). Ovid von 
Sedlm ayer,einz. Verse u. 
Dislicha. Die 4 W eltalter. 
Niobe. — Alle 3 W ocli. 
1 Haus-, alle  2 W ochen 

1 Schularbeit.

4 S tunden. 
W iederho lung  des 
Nom ens und der 

V erben auf w; die 
V erben auf und 
die übrigen C lassen, 

e ingeübt an  den 
Sätzen, Lesestücken 
u. Versen d. Ü bungs­
buches ; m onatlich  
eine Haus- und eine 

Schulaufgabe.

3 Stunden. 
G ra m  m a t .i k : S yste­
m atischer Untorricht. 
Syntax des zusam ­

m engesetzten  Salzes, 
die Periode. G rund­
züge der P rosodie  

und Metrik. L e c t ü r e  
m it b eso n d ere r B e­

ach tung  de r stilisti­
schen Seite. M emo­
rieren  und V ortragen. 
Im Sem . 8  schriftl. j 

A rbeiten.
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plan.
Lein-gegenstände.

Slovenische Sprache . Geschichte  und 
Geographie. Mathematik.

Na tu rw issen ­
schaften .

3 S tunden. 
Form enlehre, der e in ­
fache und  der zusam ­
m engesetzte Satz, o r­

thograph ische  Übungen, 
Lesen, E rk lä ren , W ieder- 
erzählen , M em orieren u. 
V ortragen ausgew ählter 

Lesestücke.
Im I. Sein, m onatlich 
2 Dictate, im 11. Sem. 
m onatlich  1 H aus- u.

1 Schularbeit.

3 S tunden.
Die nothw endigen Vor- 

begril'fe de r m athe­
m atischen  G eographie, 

allgem eine Begriffe 
der physikalischen und 
politischen G eographie, 

specielle G eographie 
de r 5 W elttheile.

3 S tunden.
Die 4  Species in un b e­

nann ten , einfach u. m eh r­
fach benann ten  ganzen u.

D ecim alzahlen.
Die G rundgebilde. Gerade, 
v re is ; W inkel u. Parallelen. 

Die einfachsten  Eigen­
schaften  des Dreieckes.

2 S tunden.
Die e rsten  0 

M onate: 
Säugethiere und 

Insecten.

Die letzten 4 
M onate: 

Pflanzenreich.

3 S tunden. 
Analyse des zusam m en­
gesetzten Satzes, F o rt­

setzung d. Form enlehre. 
Lesen, E rklären , W ieder­

erzählen, M em orieren 
und V ortragen ausge­

w äh lte r L esestücke. 
M onatlich 2 schriftliche 

Arbeiten.

4  Stunden. 
Specielle G eographie 
Asiens und A frik a s ; 

allgem eine Geographie 
von E uropa, specielle 

von Südeuropa und 
G roßbritannien . 
Kartenskizzen. 

G eschichte des A lter- 
thum s (hauptsächlich 

de r G riechen u. Hömer) 
m it bes. Hücksicht auf 
das biogr. und sag en ­

hafte  E lem ent.

3 Stunden.
Die B ruchrechnung. V er­

hältnisse und Proportionen, 
einfache Hegeldetri.

Die 4  C ongruenzsätze 
n eb st A nw endungen auf 
d as Dreieck, der Kreis, 

das Viereck und  das 
Vieleck.

2 S tunden . Die 
ersten  6  M o n a te : 
Vögel, B eptilien, 
Am phibien und 

Fische. Einige 
Form en aus den 
übrigen A bthei- 
ungen der w irbel­
losen Thiere. Die 
letzten 4 M onate: 

Pflanzenreich: 
Fo rts, des U nter­
richtes der ersten  

Classe.

2 S tunden.

W iederholung en t­
sprechender Partien  

der F o rm e n le h re ;
Syntax.

L esen, E rk lären , 
W iedererzählen , Memo­

rieren und V ortragen 
au sgew äh lter L ese­

stücke. Im  Sem ester 
8  schriftliche A rbeiten.

3 Stunden. 
Geschichte des M ittel­

a lters m it H ervorhebung 
der ö sterr.-ungarischen  
Geschichte ; G eographie 
F rankreichs, D eutsch­

lands, de r Schweiz, 
Belgiens, der N ieder­

lande, Nord- und  O st­
europas, Am erikas und 

A ustraliens.
Kartenskizzen.

3 Stunden.
Das abgekürzte B echnen 

m it unvollständigen 
Zahlen, die vier Bech- 

nungsarten  m it ein- und 
m ehrgliedrigen besonderen  

und a lgebraischen  A us­
drücken, die 2. Potenz und 
die 2. W urzel dekadischer 

Zahlen. 
F lächenvergleichung, 

F lächenbestim m ungen , 
Ä hnlichkeit.

2 S tunden .

I. Sem ester: 
Vorbegriffe der 

Physik, 
W ärm elehre und 

Chemie.

H. S em ester: 
Mineralogie.

2 Sjlunden. 
Fortse tzung  und Be­
endigung der Syntax, 

Metrik, Lesen, E rklären , 
W iedererzählen , Memo­
rieren  und V ortragen 

ausgew ählter L ese­
stücke. Im Sem ester 

8  schriftliche A rbeiten

4 S tunden. 
Ü bersicht der Geschichtt 

der neueren  und 
neuesten  Zeit m it b e ­
so n d erer B erücksichti­
gung der Geschichte 
Ö sterreich-U ngarns; 

österreichisch-ungarisch©  
Vaterlandskunde.

3 S tunden.
C ubieren und Gubikwurzel- 

ausziehen, 
G leichungen m it einer 

und m it m ehreren  U nbe­
kannten, die zusam m  in ­

gesetzte B egeldetri. 
Gegenseitige Lage von 
G eraden und  Ebenen, 

H au p tarten  de r K örper, 
Oberflächen- und Baum- 

inhaltsberechnung .

3 S tunden .

M agnetism us, 
E lektricität, 

M echanik, 
Akustik u. Optik, 

E lem ente der 
m athem atischen  

G eographie.

3
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Classe
Stun- 

I den- 
zn lil.

Religions­
lehre. Lateinische Sprache . Griechische Sprache . Deutsche Sprache .

V. 27

2 Stunden.

Kinleitung iu ilio 
katholische 

Religionslehro.

6 S tunden.
Liv. I, XXI, cup. 1 - 2 0 ;  

Ovid (ed. Sodlmayor)
Met. 1, 202—»12;:tlS —415; VI, 

14(1—312; VIII, 183—285; 
XIV, 581 - «08; 8 0 5 -8 5 1 . 

Kleff.: Rem. 1 Oll-1 9 6 . 
Fast. I. 011-88; II, 087 -710; 

VI, 1 0 1 -1 0 2  u . 1 0 0 -1 8 2 . 
T ris t. 1, 3 ;  III, 12 ; V, 2 ;
V, 10. Kp. ex l'onto III, 7. 
W iederholung der Syntax 

des Nomens. 
W öchentlich 1 Stunde 
gram m at.-stilistische 

Übungen; 
monatlich eine Schulaufgabo.

5 S tunden.
Xenoplion : A usgewählte Ab­
schnitte  aus der Annbasis I—111. 
Homer, Ilias A, 11 v. 1—84. 

W öchentlich 1 G ram m atik­
stunde. Krklärung und Kin- 
ttbung der Syntax (bis /u r  

Lehre vom Infin itiv ); 
im S em ester 4 Schulaufgaben.

3 S tunden. 
Lautwandel m it seinen 

Arten und der Function 
derselben , Accent. 

W ortbildung. Lehnwörter, 
Fremd w erter. Volksoty- 

mologio.
Lectöre m it besonderer 
Rücksicht au f die Charak­
te ris tik  der op., lyr. und 

d idakt. Gattung. 
V ortrag der m em orierten 

G edichte. 
A ufsätze: Jedes  Sem ester 
7 A rbeiten, vorw iegend 

Hausaufgaben.

VI. 27
2 S tunden.

K atholische
Glaubenslehre.

6 S tunden.
Sallust. Bell. Jug. 

Vergil, K d . I. u. V. Georg. I, 
1 - 4 2 ;  II, 1 1 0 -1 7 0 ; Aon. I, 

II, 1—207.
Cic. iu Cat. 1. Caesar bell, 

civ. I.
W iederholung der Syntax der 

Tempora und Modi. 
W öchentlich 1 Stunde 
gramni{Lt.-stilistische 

Übungen; 
monatlich eine Schulaufgabe.

5 S tunden .
H om er: Ilias I I I . ,  VI., XVI., 
XIX., XXII. H erodot, VII. 1».

nach Scheindler. 
Xenoplion : Auswahl aus Anab., 

K yrup. und Comm. 
W öchentlich 1 G ramm atik­

stunde. Tem pus- und M odus­
lehre ; W iederholung der 

Casuslehre.
Im Sem ester 4 Schulaufgaben.

3 S tunden. 
Lautverschiebung. 

Vocal wandel. 
G enealogie der 

germ anischen Sprachen.
M ittelhochdeutsche 

Grammatik und Loctüro. 
N euhochdeutsche L o c tü ro : 

K lopstock, Lossing. 
L iteraturgeschichte 

b is  zur S turm - und 
Drangperiode. 

V ertragen m em orierter 
G edichte.

In jedem  Sem ester 
7 A ufsätze, davon 

4 H ausarbeiten.

VII. 27

2  Stunden.

K atholische
S itten lehre.

5 S tunden.
Cic. pro Sextio Amerino, pro 
A rchia poöta, do officiis I. 1. 

Vorg. Aon. IV ., VI , VIII.
(nnch Golling). 

W iederholung und Kinübung 
ausgew ählter A bschnitte 

der Grammatik. 
W öchentlich 1 Stunde 
gram m at.-stilistische 

Übungen; 
im Sem oster 5 Schulaufgaben.

4 S tunden.
D em osth.: I. u . II. olynth. 
Rede, I. phil. Rede, R. übor 

den F rieden; Homers Odyssee : 
1. 1 - 0 5 ,  V., VI., VII., XI. 
1 - 5 0 ,  0 0 -1 5 1 , 8 8 5 -0 4 0 , 

XII. (alle unter W eglassung 
einiger Verse). 

W öchentlich eine G ramm atik­
stunde mit s tilis t. Übungen 
und W iederholung der Gramm. 

Im S em ester 4 Schulaufgaben.

3 S tunden. 
L iteraturgeschichte von 

den Stürm ern u. D rängern 
b is  zu Schillers Tode. 

Loctüro (zum Theil nach 
dem L esebuche): 

H erder, G oethe, Schiller. 
Goethes „Iphigenie auf 

Tauris“ ; Schillers „W il­
helm T e il“ . 

Redeübungen. 
A ufsätze wie in der 

VI. Classo.

V lil. 27

2 Stunden.

G eschichte der 
ch ristlichen  

K irche.

5 S tunden.
T acit. G erm ., 1—27 ; H ist., 

(Auswahl). Ilo ra /.: Auswahl aus 
den Oden, Kpoden, Satiren und 
Kpisteln. W iederholung ver­

schiedener Partien der Formon- 
und S a t/leh re . 

W öchentlich 1 Stunde 
gram m at.-stilistische 

Übungen; 
im S em ester 5 Schularbeiten .

5 Stunden.
IMatou : Apologie, 

K riten , die Sd ilusscap itel 
aus Phacdon ; Sophokles, 

König Ödipus ; Homer, Odyss.
20. und 21.

Alle 8 Tage eine Grammatik- 
stunde (W iederholung u Kin- 
Übung ausgewählt er Abschnitte 

de r Grammatik); 
im S em ester 4 Schulaufgaben.

. 3 S tunden. 
L iteraturgeschichte des 

• 10. Jah rb . ;• deutsche 
Dichtung in Ö sterreich . 

L oc tü ro : die Proben des 
Lesebuches (Auswahl). 

Goethes „Hermann und 
D orothea“ , Schillers „l.ied 
v. d. G locke“ , G ri.lparzers 

„Sapplio“ ,
Lossings „Laokoon“ .

Itodcübungon. 
Aufsätze wie iu der 

VI. Classo.
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Slovenische
Sprache .

Geschichte  und 
Geographie. Mathematik. N a tu rw issen ­

schaften .
Philosoph.

Propädeutik .

2 S tunden.
Tropen und F iguren. 

Lectfire m it besonderer 
Rücksicht au f d ie  Charak­

te ris tik  der epischen 
G attung. L ectÜ re: Ju rč ič : 

„Dr. Z ober.“ 
V ortrage m em orierter 

poetischer S tücke, 
W iederholung der 

Gramm atik.
In jedem Sem ester 

4 Iluus- und ft Schul­
arbeiten .

8 S tunden. 
G eschichte des A lter­

thum s, vornehm lich der 
(•riechen und Körner 
bis zum A uftreten der 

Gracchen m it besonderer 
H ervorhebung der cultur- 

h istorischcu Momente 
und m it W iederholung «1er 
G eographie A siens, Afri­

kas, Sfidcuropas und 
F rankreichs.

4 S tunden.
E inleitung, die G rundoperationen 
m it ganzen Zahlen, T heilbarkeit 

der Zahlen, gem eine und 
Decimalbrüchc, V erhältnisse 

und Proportionen . 
G leichungen 1. Grades m it einer 

und m ehreren Unbekannten. 
Longim ctrio und P lanim etrie.

2 S tunden.
I. S em ester: 
M ineralogie.

II. Sem ester: 
B otanik.

—

2 S tunden.
Grammatik : W ort­

bildungslehre, Klemente 
der lyrischen 

und dram atischen Poesie 
in V erbindung m it 

en tsprechender Lectftre, 
V ortrage m em orierter 

poetischer Stücke.
Aufsätze 

wie in der V. (-lasse.

4 S tunden. 
G eschichte des A lter­

thum s von den Gracchen 
bis 5175 n. Chr.

Das M ittela lter, die Neu­
ze it bis zum ftOjiihrigen 

K riege. 
Erw eiterung der geogra­

phischen K enntnisse.

ft S tunden.
Potenzen, W urzeln, Logarithm en, 
Gebrauch der Logarithm entafeln, 

Gleichungen 2. G rades m it 
einer U nbekannten. 

S tereom etrie, G oniometrie und 
Auflösung des rechtw inkligen und 
des gleichschenkligen D reieckes.

2 S tunden. 
Zoologie. —

2 S tunden. 
L iteraturgeschichte von 

Cyrillus und M ethodius an. 
L e c tfire :

Vodnik und Prešeren.
F reie Vorträge. 

A ufsätze wie in  der 
V. (.-lasse.

3 S tunden. 
G eschichte der N euzeit m it 
Hervorhebung der üstorr.- 
ungarischon G eschichte. 

Erw eiterung 
der geographischen 

K enntnisse.

ft S tunden. 
U nbestim m te, quadratische, 

Exponential- und einige höhere 
G leichungen. 

Progressionen nebst ih re r Anwen­
dung au f die Z inseszinsrechnung, 

Com binationslohre 
und binom ischer L ehrsatz . 
Auflösung schiefw inkliger 

D reiecke.
Elem ente der analytischen 

Geom etrie in der Ebene m it 
E inschluss der K egelschnitts­

linien.

ft S tunden. 
E inleitung, 
allgem eine 

E igenschaften 
der Körper, 

M echanik fes te r, 
flüssiger und 
luftförm iger 

Körper, W ärm e­
lehre und 
Chemie.

2 S tunden. 
Logik.

2 S tunden. 
A ltslovenische Formenlehre 

m it Lese- und 
Ü bersetzungsübungen, 

Übersicht liehe Zusammen­
fassung der sloveuischen 

L iteratu r. 
Genealogie der slav. 

Sprachen.
Freie V erträge. 

Aufsätze 
wie in der V. (.-lasse.

ft S tunden. 
G eschichte O sterroich- 

Uugarns.
Im II. Sem ester ‘2 Stunden 
G eographie und S tatistik

Ö sterreich-U ngarns. 
W iederholung von Partien 
aus der griechischen und 

röm ischen G eschichte, 
w öchentlich 1 S tunde.

2 S tunden. 
W iederholung des gesammten 

mathem atischen Lehrstoffes und 
Übungen im Lösen m athem atischer 

Problem e.

ft S tunden. 
M ngnctisinus, 
E lek tric itä t, 

W ellenbewegung, 
A kustik, Optik, 

E lem ente 
der Astronomie.

2 S tunden. 
Em pirische 

Psychologie.

3*
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15. Unterrichtssprache.
Die U n terrich tssprache isl u traquistisch  u. zw. in den A-Classen des Unter- und  in allen 

C lassen des O bergyrnnasium s deutsch , in den B -C lassen des U ntergym nasium s in Religion, 
L atein  und  M athem atik, fe rner in Slovenisch fü r Slovencu in a llen  Classen slovenisch.

C. Frei« Lclirgegeiixtänile.
f .  S l o v e n i s c h e  S p r a c h e  für Schüler deu tscher M uttersprache in i  C ursen zu je  2 S tunden .

I. C urs: Das W ichtigste aus der L aut- und Form enlehre, V ocabellernen, S p rechübungen , 
Übersetzungen aus dem  Slovenischen. Nach den ersten  8  W ochen m onatlich  eine Schu l­
arbeit. U n terrich tssprache deutsch.

II. C urs: Fortsetzung der L aut- und F orm enlehre, Syntax, Sprechübungen , Ü bungen  im 
N acherzählen. M onatlich I Schularbeit.. U nterrich tssprache vorw iegend slovenisch.

III. Curs: W iederholung der G ram m atik, V ocabellernen, Sprech- und  Ü bersetzungs­
übungen. L ectüre  n ach  Lendovšek-Štritof, Sloven. L esebuch für D eutsche. M onatlich I 
Schularbeit. U nterrichtssprache slovenisch.

IV. C urs: W iederholung der G ram m atik , S p rechübungen , L ectüre  aus Dr. J. Sket, 
Č itanka za lil. razred  m it gleichzeitiger B esprechung  der H auptperioden der slovenischen 
L ite ra tu r und  deren  V ertreter. M onatlich 1 Schularbeit. U nterrich tssprache  slovenisch.

2. F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e .  11. Curs. 2 S tu n d en : W iederho lung  und  E rgänzung der F o rm en ­
lehre, das W ichtigste aus der Syntax, L ectüre  und  Gonversation. Mündl. u. schriftl. Übungen.

3. S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e  und  G e o g r a p h i e .  2 Stunden.
S t e n o g r a p h i e .  U ntere A btheilung, 2 S tunden: W ortb ildung und W ortkürzung.

O bere A btheilung, 2 S tunden : W iederho lung  der L ehre  von der W ortb ildung und  der 
W ortkürzung. Satzkürzung. Schnellschriftliche Ü bungen.

5. Z e i c h n e n .  I. U nterrichtsstufe. I. Classe. 3 S tunden : A nschauungslehre , Z eichnen ebener 
geom. Gebilde und  des geom . O rnam entes, Grundbegriffe der R aum lehre, E rk lärung  der 
e lem entaren  K örperform en.

II. U nterrichtsstufe. II. bis IV. CI. 2 S tunden : Perspectiv isches F reihandzeichnen  nach 
D raht- und  Holzm odellen, Zeichnen einfacher F lach ornam en te  im Um riss. Z eichnen und 
M alen von F lach ornam en ten  de r antikclassisclien K unstw eise. Z eichnen n ach  einfachen 
G efäßform en und nach  ornam . Gipsm odellen.

III. U nterrichtsstufe. V. bis VIII. Classe. 2 S tu n d en : E rk lärung  de r G estalt des m en sch ­
lichen Kopfes und  Gesichtes, Kopfzeichnen n ach  V orlagen und  R eliefabgüssen, M asken und 
B üsten. W iederholung und  Fortsetzung  des Stoffes aus den vo rhergehenden  Glassen.

G. G e s a n g .  I. A btheilung (Anfänger), 2 S tunden. II. (Sopran  und  Alt), 2 S tunden. III. (T enor 
und  Bass), 1 S tunde: das Ton- und Notensystem , B ildung der T onleiter, K enntnis de r In ­
tervalle  und V ortragszeichen, E inübung vierstim m iger Gesänge und  Messen.

7. T u r n e n  in 2 A btheilungen zu je  2 S tunden: O rdnungs-, Frei- und  G eräth turnen.
8 . S c h ö n s c h r e i b e n .  2 S tunden : Die C urrent- u n d  die L ateinschrift.

D. Lehr-, llilfs- und Übungsbücher.
R e l i g i o n s l e h r e :  G roßer K atechism us I. A. Dr. F ischers L ehrbuch  der kathol. R eligion (II. 

A—III. A) 8 ,—12. Aufl., der L iturgik (II. A), de r G eschichte der göttl. O ffenbarung des alten 
und neuen  B undes (III. A u. IV. A) 5.— 8 . Aufl.; veliki Katekizem  (I. B — Ul. B), L iturgika 
(II. B), K arlins Zgodovina božjega razodetja  v stari in novi zavezi (III. li und IV. B); 
Dr. A. W applers L ehrb ü ch er der kathol. R eligion für die oberen Glassen de r G ym nasien 
(V.—VII.) 4.—8 ., 3 .—7., 0. Aufl.; Dr. B. K altners L ehrbuch  der K irchengeschichte (VIII.)
2. Aufl.

L a t e i n i s c h e  S p r a c h e :  Dr. F. Schultz’ kleine latein. Sprach lehre  (I. A— VIII.) 22. Aull., 
H aulers latein. Ü bungsbuch (Ausg. A) f. d. f. A u. II. A, 15., bez. 14. Aull.; K erm avners L atinska 
slovnica (1. B — IV. B) 1. u. 2. Aufl.; W iesthalers L atinske vadbe (I. I! u. U. B) 3. A ufl.; 
H auler, A ufgaben z. E inübung d. latein. Syntax; 1. C asuslehre (lil. A) 9. Aufl.; II. M oduslehre 
(IV. A) C. Aufl. K erm avners V adbe v skladnji latinski, I. u. II. (111. B u. IV. B) 1. Anll.; 
Com . Nep. vitae, ed. W eidner (III.)4. Aufl.; C aesaris beli. Gallicum, ed. P ram m er(lV .) (>. Aufl.; 
Ovid., ed. Sedlm ayer(IV . u.V.) 5 .Aull.; Livius, ed. (Jolling (V.); Sallusts Ju g u rth a  (VI.); Cicero; 
Caes. bell, civ., I. und 2. Aufl., Virgil, ed. Golling (VI. u. VII.); T ac itus; H oratius, ed. 
l ’etschenig (VIII.) 2. Aull.; (Tem psky’sche T extausgaben). H intner und N eubauer, Auf­
gabensam m lung  (VIII.), Scheindler u. Sedlm ayer, A ufgabensam m lung (V.-—VII.) 1. u. 2. Aufl. 

G r i e c h i s c h e  S p r a c h e :  C urtius-H artel, G riechische Schulgram m atik (III. V lil.) I'.). 22. Aull.;
Dr. Val. H intner, Griechisches Ü bungsbuch zur Gram m atik von C u rtiu s-H arte l, (III.—V.)
3. und 4. Aull.; Di’. K. Schenkt, Übungsbuch zum  Übersetzen (VI. — VIII.) !). Aufl.; I!. von 
L indner, A usw ahl a. d. Schrillen  X enophons (V., VI.); Rzach u. (lauer, H om er (V. VIII.); 
Dr. Scheindler, H erodot (VI.); D em osthenes (VII.), P laton u. Sophokles (VIII.). (T em psky'sche 
T extausgaben).

D e u t s c h e  S p r a c h e :  Dr. F. W illom itzers deu tsche Gram m atik für Österreich. M ittelschulen 
(I,-—VI.) 7. u. !S. Aufl.; Leopold L am pels deutsches L esebuch (I. IV.) 7 . - 8 . ,  4 .—(»., 3 .—!>.,
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4.—5. Aufl.; Kum m er und Slejskal, deutsches L esebuch fü r österr. G ym nasien (V.—VIII.)
7., 3 . - 6 . ,  2.— 4. Aull. L essings „M inna von B am lie lm “ (VI.); Goethes „Iphigenie a. T .“ , 
Schillers „W ilhelm  T eil“ (VII.); Goethes „H erm ann u. D orothea“ , Schillers „Lied von der 
({locke“ , Grillparzers „Sappho“ (Ausg. v. C ottas N achfolger) und  L essings „L aokoon“ (VIII.). 
Schu lausgaben  von G räser, H older und Freytag.

S l o v e n i s c h e  S p r a c h e ;  F ü r  S l o v e n e n :  Janežič-Skets S lovnica (I.— VI.) 7. Aufl.; Dr. Skets 
S lovstvena č itanka (V il.—V lil.) 1. Aufl.; Dr. Skets S ta roslovenska  slovnica in berilo (V lil.); 
Dr. Skets čitanka (1.—IV.) und berilo  (V., VI.) 2., bezw. 1. Aull. — L e c t ü r e :  Jurčič, 
Dr. Z ober (V.*, Vodnik und P rešeren  (VII.).

F ü r  D e u t s c h e :  LendovSek, Sloven. E leu ien tarbuch  (1.—III. Curs), A nton Štritof, Slov. 
L esebuch für D eutsche (III. Curs), Janežič-Sket, S lovnica (IV. C.) und S lovenska č itan k a  za 
tretji razred  (IV. Curs).

G e s c h i c h t e  u n d  G e o g r a p h i e :  Dr. F. M. Mayers L ehrbücher de r allgem einen G eschichte für 
U ntergym nasien, 2. u. 3., bezw. 2. Aull. Dr. A. Gindelys L ehrbücher der allgem. Geschichte 
für O bergym nasien, !)., 8 ., !). Aufl. Dr. Richters Lehrbuch de r E rdbeschreibung (1.—111.)

Aufl.; Dr. K. M. Mayers Geographie de r österr.-ung. M onarchie (IV.); Dr. li. H annaks 
L ehrbuch der Österreich. V aterlandskunde (VIII.) 12. Aufl. A tlanten von R ichter und Kozenn 
(I.—VIII.); Putzger (II.--V II.) und S teinhäuser (IV. und VIII.).; A tlas an liquus von K iepert 
(II., V. und VIII.).

M a t h e m a t i k :  Dr. Fr. H- v. Močniks L ehrbücher d e r  A rithm etik und G eom etrie für U nter­
gym nasien (I.—IV.) 35., bezw. 2(>. Aull., 25., bezw. 20. Aufl., Mateks A ritm etika in G eom etrija 
za nižje gimnazije (I. li bis IV. B) 1. Aull.; Močnik, A lgebra und Geom etrie für O ber­
gym nasien (V.— VIII.) 25. Aull., bezw. 17.—22. Aufl.; l)r. A. G ernerths logaritlim isch-trigono- 
m ctrisehcs H andbuch (VI.—VIII.).

N a t u r l e h r e :  Dr. .1. Krisis A nfangsgründe der N aturlehre für die un teren  Classen (111. u. IV.), 
I!). Aull, und  Dr. A. H andls L ehrbuch der Physik (VII. und V111.) 4. u. 5. Aull. 

N a t u r g e s c h i c h t e :  Dr. A. Pokornys illustr. N aturgeschichte (I,—111.), 23.—25., Hi.—21. und 
17.— 19. Aull.; Dr. F. v. H ochste tters und Dr. A. ISisehings Leitfaden der M ineralogie und 
Geologie (V.), 12. u. 14. Aull.; Dr. li. v. W ettste ins L eitfaden der B otanik (V.); Dr. V. G räbers 
L eitfaden der Zoologie (VI.), 2. u. 3. Aull.

P h i l o s o p h i s c h e  P r o p ä d e u t i k :  Dr. AI. 11611er, G rundlehren  de r Logik (VII.), 2. Aull.;
Dr. AI. Hölter, G rundlehren der Psychologie (VIII.).

S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h i c h t e :  Dr. K. H irsch, H cim atskuude des Ilerzog thum s S teierm ark, 
neu herausgegeben  von F. Z alita. 2. Aull.

S t e n o g r a p h i e :  li. F ischers theo re tisch -p rak tischer L ehrgang  der G abelsberger'schen  S teno­
graphie. 40. Aull.

F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e :  A. Bechlel, F ranzösisches Sprach- und Lesebuch. II. Stufe. 5. Aufl.

K. Themen.
a. F ü r  d ie  d e u ts c h e n  A u fs ä tz e .

V. C la s s e :  I. Bom is t n icht in einem  T age e rb au t w orden. (Sprichw ort.) 2. Zweck der 
Heise des Ibykus nach K orinth und sein E nde. (Frei nach  Schiller.) 3. Der Fluss, ein Bild des 
m enschlichen Lehens. (Parallele .) 4. G oethes „F isch er“ : Inha lt, B edeutung und E n tstehung  der 
B allade. 5. Der W inter, ein h a r te r  Mann, ab er auch ein F reudenspender, (i. Die Fam ilie  Tam m , 
ein Bild häuslichen Glückes. (Nach Voßetis: 70. G eburtstag.) 7. Schule und Leben. 8 . Siegfried, 
ein n achahm ensw erter C harakter. 9. H om o so rte  sua  sit contentus. (Nach C ham issos: „Die 
K reuzschau.“) 10. Pflug und Schw ert. (Parallele.) 11. G edankengang in G oethes Reineke Fuchs, 
(1. Gesang.) 12. Niobe, im Glück und Unglück, (C harak tersch ilderung  nach  Ovid.) 13. H üons 
Z usam m entreffen m it Seherasm in und das F reundschaftsbündn is der beiden. 14. E st m odus 
in rebus, su n t certi denique fines.

VI. C l a s s e :  1. Der Seelenkam pf H ildebrands im gleichnam igen Liede. 2. Die h a u p t­
sächlichsten Gründe für den Aufschw ung der deutschen L ite ra tu r im XII. Jah rh u n d ert. 3. W as 
tre ib t den M enschen in die F rem d e?  4. Die Nibelungen- u. die G udrunsage, von den w ichtigsten 
G esichtspunkten aus betrach te t. 5. Drei Blicke th u  zu deinem  Glück: S chau’ aufw ärts, v o r­
w ärts und zurück! 0. W elches sind die B ande, die uns an das V aterland knüpfen?
7. Das A bschiednehm en im M enschenleben. 8 . A rbeit und Fleiß, d as sind Flügel, sie führen  
ü ber S trom  und Hügel. 9. C harakter der deu tschen  L ite ra tu r von 1500 an. 10. Der w ohlthätige 
E influss iles W aldes. I I . Das L eben des Schweizervolkes, eine w ahre Idylle. (Nach Hallers 
„A lpen“.) 12. Die B edeutung der S tröm e für die C ultur de r M enschheit. 13. K lopstock als 
O dendichter. 14. Der d ram atische  A ufbau  in L essings „M inna von B arnhelm “ .

VII. C l a s s e :  I. U nseres K aisers hehres H eldenthum . 2. Der Jugend k o stb a rer Schatz.
3. „Sieg gibt die Menge n ich t; Sieg gibt der G eist!“ (Nachzuweisen an berühm ten  Schlachten  
der W eltgeschichte!) 4. W elche Fü rs ten  E uropas haben  im 19. Jah rh u n d ert in die Geschicke 
d ieses E rdtheiles am  m ächtigsten eingegriffen, und in w elcher W eise?  5. K ennzeichnung der 
5 H auptstufen der d ram atischen  H andlung in Lessings „Em ilia G alotti“ . (i. Unglück selber 
tau g t n ich t viel; — Doch es h a t drei güte K inder: — Kraft, E rfahrung, Mitgefühl.“ 7. Die edle 
T reiberin , T rö ste rin  „Hoffnung“ ! Mit ausschließlicher B eziehung au f den G ym nasial-S tudenten.
8 . „U nser Schuldbuch sei vern ich te t! — A usgesöhnt die ganze W elt! — B rüder, überm  S te rn en ­
zelt — R ich te t Gott, wie wir gerich te t!“ Schiller. 9. Der H öhepunkt und das trag ische M oment
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in Goethes „Iphigenie au f T au ris“ . 10. W orin äu ß ert sich hauptsäch lich  Iphigeniens edl. C h arak ter?
11. Die U m gehung von M arburg. Schilderung. 12. U nser Mai-Ausflug. 13. Ferien-P läne. 14. Die 
E xposition in Schillers „W ilhelm  T eil“ , — F r e i e  V o r t r ä g e :  1. S hakespeares „O thello“ .
2. Der Aufhau von Lessings „M inna von B arnhelm “. 3. Die C haraktere in Leasings „M inna“ .
4. L essings „Em ilia G alotti“ . 5. Der So ldat in „Minna von B arnhelm “ , ß. „M inna von B arnhelm “ 
als L ustspiel. 7. Die sittliche G rundidee in L essings „M inna“. 8 . W odurch ist in „Em ilia G alotti“ 
der tragische U ntergang de r H eldin gerech tfertig t?  9. Die Fabel von L essings „N ath an “.
10. Die Sen tenzen  in „N athan dem  W eisen“ . I I . Die H auptpersonen  in Goethes „G ütz“.
12. Lessings „P h ilo tas“ . 13. Der Z ustand D eutschlands in Goethes „Gütz“ . 14. Vergleichende 
C harakteristik  E lisabeths, A delheids und M arias in Goethes „Götz“ . 15. „W ie de r H err, so der 
K necht.“ (ln G oethes „Götz“ nachzuw eisen!) Iß . W odurch wird in Goethes „E gm ont“ der Um­
schw ung herbeigeführt?  17. W as erleichtert Egm ont seinen letzten G ang? IS. Exposition in 
G oethes „T asso “ . 19. Der C harak ter T assos. 20. Schillers .R ä u b e r“. 21. Eiesco, ein Bild des 
w irkenden und des gestürzten  Ehrgeizes. 22. W arum  m uss Eiesco fallen, D oria hingegen n ich t?
23. Don Carlos. 24. W arum  hän g t das H eer an  W allenste in?  25. Die E rauengesta lten  in „M aria 
S tu a rt“ . 20. C harak ter, Schuld und Sühne der „Jungfrau  von O rleans“. 27. Mil welchen G ründen 
vertheid ig t Buden/, in „W ilhelm  T eil“ seine A nhänglichkeit an  Ö ste rre ich ?  2S. W ie rech t­
fertigt Teil die E rm ordung  G esslers? 29. Die F reiheitsidee in „W ilhelm  T eil“ . 30. Dam pf und 
E lek tric itä t im Dienste des M enfchen. 31. Die Religion, die T och ter des Him mels, ist die treue 
G efährtin  des M enschen. (Lessing.) 32. Drei Dinge zeugen von des Reiches Z u stand : Tem pel, 
Gericht, Schule. 33. „ In  dir ein ed ler Sclave ist, — Dem du die F reiheit schuldig  b is t!“ 
34. Auch das W ort ist e ine  T h a t. 35. Das L eben h a t der G üter viele, die m eisten Übel schallt 
de r Mensch sich selbst. 36. W as könnte  d as österreichische D onauthal e rzäh len ?  37. N apoleon 
au f der Höhe seiner Macht. 38. B egeisterung und B esonnenheit, die Pole des L ebens.

VIII. C la s s e :  1. „Von der S tirne  heiß — B innen m uss de r Schw eiß, — Soll d as W erk 
den Meister loben ; — Doch der Segen kom m t von oben .“ E ine B etrach tung  im allgem einen 
und besonders vom S tandpunk te  des O ctavaners aus. 2. Der I. T |ieil von Schillers „G locke“ — 
ein L ebensdram a im kleinen. 3. Das Bild der m enschlichen G esellschaft — im Lichte der 
Schiller’schen  D ichtung „Das Lied von de r Glocke“ II. Theil. 4. „D as Alte stürzt, es ä n d ert 
sich die Zeit, — Und neues L eben b lüh t aus den R uinen .“ E ine B etrachtung des I!). J a h r ­
h u n derts in großen Um rissen, ausschließlich europäische, besonders ab er die österreichischen 
V erhältnisse berücksichtigend. 5. Der 111. Aufzug in Schillers „M aria S tu a r t“ , ß. „D er Mensch 
ist ein E insam er n u r im  T od, — Doch L eben und S treben  v erbündet.“ Grillparzer. 7. Der 
H öhepunkt in Schillers „W ilhelm  T eil“ m it einem  Rückblick auf E xposition und S teigerung.
8 . Aus Goethes „H erm ann und D o ro thea“ sind  (in bew usstem  Gegensätze zur Vorfabel) die 
Hauptzüge der Fabel zusam m enzufassen, und zw ar m it dem  B estreben, eine kleine, anm uthige 
Novelle zu schaffen! Ü. Singt der Dichter von de r Sch lach t bei A spern m it R ech t: „Sonnen­
hauch  in düstern  N ebeljahren! — Deine S trah len  lass u ns treu  bew ahren  — Als V erm ächtnis 
einer stolzen Z eit!“ — ? 10. Ö sterreichs Antheil an  den B efreiungskriegen gegen Napoleon.
11. B eleuchtung des Begriffes „B ildung“. 12. Ö sterreichs Cultursch.'|tze. 13. (M aturitätsarbeit) — .
-  F r e i e  V o r t r ä g e :  1. Die Charaktere in „W ilhelm  T eil“ . 2. Der Aufbau der H andlung in 

„W ilhelm  T eil“ . 3. Der Aufbau d e r H andlung in „M aria S tu a rt“ . 4. Die C harak tere  in „Maria 
S tu a rt“ . 5. Schillers „Glocke“ vertont, ß. Faust, I. Theil. 7. Faust, II. Theil. 8 . E xposition,
9. Steigerung, 10. H öhepunkt, 1 1 . Um schwung, 12. K a tastrophe  in Schillers „W allenstein“ .
13. H öhepunkt und U m schwung in den „R äu b ern “. 14. H öhepunkt m it einem  Ausblick au f die 
übrige H andlung in „C abale und L iebe“ . 15. Eiesco, C harak teristik . Iß. Don Carlos. C harak ter­
studie. 17. Ö sterreichs Antheil an  de r deu tschen  L ite ratu r des 1!». Jah rh u n d erts . 18. W ie äußert 
sich beim  Gebildeten die V aterlandsliebe am w ürd igsten? 1!). Der Ö sterreicher h a t ein V ater­
land  und lieb t's. 20. W as bedeu tet der W ah lsp ruch  unseres K aisers für Ö ste rre ich ?  2 1 . Die 
V erkehrsm ittel der Gegenw art. 22. E ine Fee g ib t es noch : L ectüre. 23. Das H oraz'sche „carpe 
diem !“ im L eben des W eisen. 24. Der H öhepunkt in G rillparzers „S ap p h o “. 25. W as führt das 
trag ische  Ende König O ttokars h e rb e i?  26. G rillparzers „A hnfrau“. 27. Die Fabel de r T rilogie 
„D as goldene Vlies“ . 28. „Des Meeres und der L iebe W ellen.“ 29. „W eh’ dein, de r lüg t!“ 
30. Ist W allenstein  ein trag ischer H eld? 31. Die Jungfrau  von O rleans. C harakterbild . 
32. Schuld und Schicksal in der „ B rau t von M essina“ . 33. Shakespeares „Julius C äsar“ . 
34. „Das L eben g eh t in Scherben, — L ass t ih r das schöne L ied e rs te rb en !“ 35. Das A nw achsen 
der österreichisch-ungarischen M onarchie. 3ß. Die R eform en M aria T h eresias und Josefs II. 
38. Die B edeutung des S tudium s der Psychologie. 38. Das M archfeld als W alsta tt. 39. Ab­
schiedsrede.

b. F ü r  d ie  s lo v e n is c h e n  A u fs ä tz e .

V. C l a s s e :  1. Cesa nas spom in ja  jesenski ča s?  2 . O važnosti tradio ijonalnega slovstva.
3. K ar je  noč dnevu to je  žalost veselju. 4. R ojstvo, rešitev  in m ladost Kom ula in R em a 
(po Liviju.) 5. Glej, stv a rn ica  vse ti ponudi — Iz rok le p re jem at’ ne  m udi — L enega čaka — 
Strgan  rokav, — P al'ca  be rašk a  — Prazen  bokal. (Vodnik.) ß. Bilka p ri K unaksah (po Kseno- 
fontu). 7. L judski običaji o božiču. 8 . Z akon na rav e  je  tak , d a  iz m alega rase  veliko. 9. Peri- 
klej in n jegova doba. 10. T rop i in figure v G regorčičevi pesni „Jellejeva p risega.“ II. Kedaj 
so nasta le  slovenske naro d n e  pesni in pripovedke o kralju M atjažu? 12. K m etska dela v sp o m ­
ladi. 13. Označite lica v n a rodn i pesni „U roš in M rljavčeviči“ . 14, C rtoinirov značaj (po P re še r­
novem  „K rstu pri Savici“).



VI. CI a s s e :  1. T u ne cede m alis, sed co n tra  au d en tio r ilo! Vergili Aeneid. VI. 2. Micip- 
sin govor pred sm rtjo . I’o Salustiju. 3. Voda v prirodi. 4. Pokopališče n a  Vernih duš dan. 
Slika 5. Pom en gorovja. 0. Božič — najm ilejši izm ed vseh praznikov. 7. Kvint Cecilij Metel. 
Značaj rim skega žlahtnika. 8 . Kako nas obrazuje po tovan je?  9. Keka — podoba  človeškega 
življenja. 10. Poljska cvetica in narodna  pesen. 11. V sebina in pom en prveVergilijeve ekloge.
12. Pom en prem oga za b lagostan je  in prosveto. 13. Concordia parvae res crescunt, d iscordia 
m axim ae d ilabuntur. Sallusiii Bell. Ingurth . 14. N evihta na  Sredozem skem  m orju. Slika po 
Vergiliju.

VII. C l a s  s e :  1. K akšne koristi nam  d onaša  velikom estno bivanje. 2. (las je  človeku 
najm ilejši prijatelj. 3. Potovanje je  važna izobraževalna sila. 4. Ob stoletnici ro jstva  P reše rn o ­
vega 5. Filipov značaj po prvem  Dem ostenovem  govoru zoper Pilipa. 6 . Z im a um etelnica. 
7. L abor non otius, sed beneficium . (lic. 8 . Valvazor, vzor pravega dom oljuba. 9. Kako je  
cesar Jožef' II. s svojimi državnim i p reosnovam i povzdignil km etski stan . 10. Človeški hlapci 
ali pom agači. 11. Inopi beuelicium  bis dat, <jui d a t celeriter. Publ. Sirus. 12. Ž iga baron  Cojz 
in Valentin Vodnik. 13. Enej in Anhiz v podzem lju. (Po VI. spevu Verg. En.) 14. Ali se da 
opravičiti postopanje  Ifigenije, s katerim  je  sprav ila  življenje svojega b ra ta  in njegovega pri­
ja te lja  v največjo n e v a rn o st.— G o v o r i .  1. Ant.. Aškerc in njegovi kritiki. (Kidrič.) 2. S. Gre­
gorčič in n jegove poezije. (Han.) 3. G lasbeni razvoj pri Slovencih. (Baršič.) 4. Črtice iz zgo­
dovine slovenske dram atike. (Černjavič.) 5. O tesnopisu pri Jugoslovanih. (Ozimič). (>. Sim on 
Jenko in njegove poezije. (Pečovnik.) 7. Slovenci pod frankovsko vlado. (Tkavc.) 8 . Slovenski 
slovničarji. (I leric.)

V lil. C 1 a s s e. 1. N arod so uči od naroda. 2. Jesen  — podoba  starosti. 3. Zakaj se 
slave obletnice slavnih  IjudijV 4. Bolje ko poznam o dom ovino, bolj jo  ljubim o. 5. Kako vpliva 
delo na razvitek človeške n rav n o sti?  11. Pom en čutil za razvitek duševnega življenja. 7. Servij 
Sulpicij Galba. 8 . Kakega pom ena je  Donava za razvitek A vstrijske d ržave?  9. Brez borbe ni 
življenja. 10. Viribus uuitis. 1 1 . K akega pom ena  je  m atern i jezik za č loveka? 12. Caelum , non 
anim um  m utan t, <|ui tran s  m are  currun t. (Horatius.) 13. N ada in spom in — dvoje milih 
sprem ljevalcev skozi življenje. 14. Za kaj im a zahvaliti zapadna  p rosveta  A vstrijo? (M aturitäts- 
prö l’ungsa'rbeit.) — B eden w urden über folgende T hem en g eh alten : P rešernov  K rst pri Savici
— epskolirska pesen. S lovenska n a ro d n a  pesen. Km etski upori in njih vzroki n a  Slovenskem . 
Ü turških  vojskah in njihovem  pom enu za Jugoslovane. Kako upliva godba na  vzgojo?

F. Privatlcctilrc.
V. Classe.  a) 1, a t e i n.

G aber: Ovid. Metam. XII.. 607 —623 und XIII., 
1—398; XV., 746—879.

G lonar: Ov. Metam. XV., 622—744 und 
746—870. Trist. IV., 4; Ep. ex P on to :
1., 3; L iv ius: lil., 26—29. 

llab e rle itn e r: Ovid. Metam. XII., 607— 623
und XIII.. 1—398; L ivius: XXVI. 9, 18, 
XXV11., 19 (2 —12); XXX., 19 (10)—20; 
XXXIII.. 12— 13; XLV., 4—8.

L eskošek: Liv. XXII. ca|). I— 1(>.
Levstik: Ov. Med. VIII., 618— 720; IV., 0 1 .")

— 662; IV., 670— 764; Ep. ex P on to :
IV. 3.

Mum: Liv. XXII. cap. 1— 10 incl. Ovid. Met.
XV., 746-870 871—879 .E p .ex  Pon to : l.,3. 

Pažon: Ov. Met. VI., 5—83, 103— 107, 127— 
145; VIL, 528 - 660; XV., 746—870; 
Kasti. II.. 193—242.

P irn a t: Ov. Ep. ex P on to : 1., 3; 111., 2 und 
7; IV., 3. Liv. IV, 1—7; XXVI. 9. 

R o b a r: Ov. T rist. 1., 3 und 7; Hl., 10 und 
12; IV., 4, 6  und o ; V., 2, 3, 5, 10; 
Ep. ex Ponto: I., 3; III., 2 und 7; IV., 
3 ; Liv. IV.. 1 - 8 ; XXII., 1— 10; XXVI., 9. 

S chonberger: Liv. V„ 35—49.
Sobotka: Ov. Metam. XII., 1 —38 und 575 

bis 606: Am. II., (>; Pasli. 1.. 6 3 —88;
II. 687—710; T ris t.; V., 2.

Vrečko: Ovid. Metam. XV., 75—236; 252—• 
272; 418—478; 622—700, 728—744, 
746—870; T rist. IV., 4 ; Ep. ex Ponto:
1., 3. Liv. III. 26—29.

Z iesel; Ov. Met. 11., 1—242 und 251—332.

b) G r i e c h i s c h.

Bogovič: Xen., A nah. IV, 7, 1 — 27; 8 , 1 bis 
28; Kyrup. VIII, 7, 2, 5— 28.

F inžgar: -Xen., Anal). IV, 3, 3 —34.
Kolm: Xen., Anab. IV, 1, 5—28, 2, 1 — 28, 

3, 1 - 2 .
G aber: Xen., Anab. IV, 7, 1— 27, 8 , 1— 28.
G lonar: Xen., Kyrup. 1, 1, 1— 6 , 2, 2 — 15;

VII, 4, 1— 7, 5, 7 - 3 3 .
G oschenhofer: Xen., A nab. IV, 1, 5—28, 2, 

1 - 2 8 ,  3, 1 - 2 .
llab e rle itn e r: Xen., A nab. IV, 4, 1 — 22, 5, 

1— 36, 6 , 1—27.
K artin : Xen., A pom n. I, 4, 2—-18, 6 , 1 — 10;

II, 1, 21—33.
K okoschinegg: Xen., A nab. IV, 1, 5—28, 2, 

1—28. 3, 1—2.
K oropee: Xen., A nab. IV, I, 5 — 28, 2, 1— 28, 

3, 1— 2.
L eb e r: Xen., A nab. IV, 4, 1—22, 5, 1—35, 

(i, 1— 27.
L eskošek : Xen., A pom n. I, 4, 2— 18, 6 , 1 

bis 10; II, 1, 21— 33.
L ešnik: Xen., A nab. IV, 1, 5—28, 2, 1—28, 

3, 1 - 2 .
L iebisch: Xen., A nab. IV, 1 ,5 —2 8 ,2 ,1 —28, 

3, 1— 2; Apom n. 111, 13, 1—4 ,1 4 , 2—4.
M atko: Xen., A nah. IV., 7, 1—27.
Mum: Xen., A pom n. 1, 4, 2 —18, 6 , 1— 10;

11, 1, 21 —33.
M unda: Xen., A nab. 1V, 1, 5 —28, 2, 1— 28, 

3, 1—2; A pom n. 111, 13, 1—4, 14, 2 —4.
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O ste rm an n : Xen., Apom n. TI, 1, 21—33; III,
13, 1—4, 14, 2 —4.

Pažon: Xen., Anab. IV, 1, 5 —28, 2, 1—28, 
3, 1 - 2 ;  Apom n. II, 1, 21—33.

P ilch : Xen., A nab. IV, 1, 5 - 2 8 ,  2, 1—28, 
3, 1 - 2 .

P irn a t: Xen., A nab. IV, 7, 17—27, 8 , 1 - 2 8 ;  
Apom n. II, 1, 21— 33; Kyrup. VIII, 7, 
5 — 28.

R ajer: Xen., A nab. IV, 1, 5—28, 2, 1 - 2 8 ,  
' 3, 1 - 2 .

J tobar: Xen., A nab. IV, 7, 18 — 27, 8 , 1 — 28; 
Apom n. II, 1, 21 — 33; Kyrup. VII, 5, 
7—33; VIII, 7, 5 - 2 8 .

S chetina: Xen., A nab. IV, 1, 5 —28, 2, 1— 28, 
3, 1 - 2 .

Schigert: Xen., A nab. IV, 1, 5 —28, 2, 1—28,
3, 1 - 2 .

Schönberger: Xen., A nab. IV, 4, 1—22, 5, 
1—3B, ti, 1—27.

Sobotka: Xen., A nab. IV, 7, 1—27, 8 , 1—21.
Širec: Xen., Apom n. I. (i, 1 —10; II, 1, 21 — 33.
T oplak Fr., Xen., A nab. IV, 3, 3 —34.
Vtičar: Xen., Anal). IV, 1— 21.
W eiß: Xen., A nab. IV, 4, 1—22, 3, 1 - 3 6 ,

6 , 1 - 2 7 .
Z agoričnik: Xen., A nab. IV, 1, 5 —28, 2, 

1— 28, 3, 1—2.
Ziesel: Xen., A nab. IV, 1, 5 —28, 2, 1 —28,

3, 1—2; Apom n. III, 13, 1 - 4 ,  14, 2 - 4 .
Z orjan : Xen., Apom n. I, 4, 2 —18, (!, 1— 10;

II, 1, 2 1 - 3 3 .

VI. Classe .  a) L a  t e i n.

Dolinšek: Sallustii Catilina.
d lančn ik : Sallustii Catilina.
Ju rh a r :  C. Julii Gaesaris Gom m entar. de bello 

civili üb. II.
M astnak: G. Julii Gaesaris G om m entar. de 

bello civili lib. II.
I 'a in h a rt: Sallustii Catilina.
Požegar: Sallustii Catilina, Giceronis orat. in 

Gatil. 111., IV.
P rekoršek : C. Julii Gaesaris Gom m ent. de 

bello civili II.
K auter: G. Julii Gaesariis Gom m ent. de bello 

civili II.
S chreiner: Sallustii Catilina.
Serajn ik : Sallustii Catilina.
Sm ola: Gaesaris C om m entarior. de bello 

civili lib. II.
Šeško: Gaesaris C om m entariorum  de bello 

civili lib. II.
T eisinger: Giceronis de im perio Cn. Pom pei 

oratio.

b) G r i e c h i s c h .

Lipša: M., V II.
M ravljak: II., I \ .
P a in h a rt: II., VII.
P estev šek : II., VII.
Požegar: II.. XI.
P rekoršek : II., IV.
R a te j: II. VII., X. v. 1 —150. 
R a u te r : II., IV.
S a g a j: 11., VII.
S chre iner: II., IV.
S erajn ik : II., VII., XII.
Sm ola: M., IV.
S tib ler: II., V., VII.
Š tuhec: II., IV., XI.
T eisinger: II.. IV., VII., XX., XXIV. 
T rib n ik : II., V.
T urnšek : II., IV.

VII. Classe. a) L a t e in .

B an: Vergil Aen. VII. H.
E ichelberger: Cicero pr. Sulla.
G oschenhofer: Vergil Aen. Vil. li.
H orak : Cie. de hnperio  Gn. Ponipei. 
Ju ritsch : Cie. p ro  rege D eiotaro.
K idrič: Vergil Aen. 111. B.
K ieslinger: Vergil Aen. IX. B.
K oschatzky: Cie. Laelius.
L uscbützky: Cie. ud farniliares (Auswahl). 
M ilteregger: Cie. pro rege D eiotaro.
M ouetti: Vergil Aen. V. B.
P ivc: Cie. de im perio Gn. Pom pei.
R oschker: Cie. pro Milone.
T eisinger: Cie. Phil. o ra tiones (1. u. VII. B.) 
T kavc: Cie. O rator.
T om ažič: Vergil Aen. V. B.
U rl: Cie. or. i. Catiliuain (III. IV.)
Z epitsch: Vergil Georg. L. 1.

h) G r i e c h i s c h .

B an : 3. ol. Bede.
Dvoršak: 3. Ges. d. Odyssee. 
E ichelberger: 3. Ges. d. Odyssee. 
G oschenhofer: 3. ol. Bede.
Korže: 3. ol. Rede.
L uscbützky: 2. Ges. d. Odyssee. 
M ilteregger: 3. Ges. d. O dyssee. 
M onetti: 3. ol. Rede.
P ivc: 2. Ges. <1. Odyssee.
R oschker: 2. Ges. d. Odyssee. 
T eisinger: 2. u. 3. Ges. d. Odyssee.

VIII. Classc. a) L a t e in .

B erk : Tac. A nnal. VI., 1—20. 
B račko: Tac. Annal. I., 1—30. 
Hoinig: Tac. Hist. V.
Ja šk e : Verg. Aen. IX.
Je h a rt: Tac. Dial. de or.
M ravljak: Tac. Ann. 1., 1—30. 
Š an tla : Tac. Hist. V.
T rin k au s: Cic. pro rege Deiot. 
Z e tte l: Cic. p ro  Mil.

B ukovšek: II., VII. 
Čoki: II., VII.
D obaj: II., VII.
D obnik: II., IV. 
Dolinšek: H., VII., XII. 
Filčič: 11., IV.,
F u rm an : H., VII. 
Ju rh a r :  II., VII., XI. b) G r i e c h i s c h .

B e tk : P la to n s Laches.
B o jane; Hom . Od. XX1I1.
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B račko: P la lons E uthyphron 
E ckrieder: Mom. Od. XXIII. 
l lo in ig : P la tons l'ro tag . 
Jašk e : P la tons E uthyphron. 
L eton ja: P la tons P rotag . 
Persog lio : Platons Laclies.

P in ter: P la tons Sym posion. 
P ušen jak : P la tons Protag. 
S inko: lld iu . Od. XXIII. 
T rinkau 3 : Hom. Od. XXIII. 
Voänjak: H erodot. VI., 1 —31 
Z ettel: Hom. Od. XXIII.

IV. Vermehrung der Lehrmittel.
A. Bibliothek.

I. Lehrerbibliothek.
(B ib lio th ek a r: Prof. .1. I lo lz e r . )  

a) G c s c h e n k c  :
I. Des k. k. M i n i s t e r i u m s  für G u l lu s  u. U n t e r r i c h t :  Zeitschrift für österr. V olks­

kunde, 0. Jah rg . I — 2. Der k a is .  A k a d e m ie  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  in  W ie n :  a) A n ­
zeiger der m athem .-naturw . Glasse 1900; 1>) S itzungsberichte der philosoph.-h istor. G lasse, 
II I. u. 142. B d.; c) Begister zu den B änden 131 — 14-0; d) Archiv für österr. Geschichte, 8 8 . Bd.,
2. Hälfte, 8 !). Bd., I. Hälfte; e) D enkschriften, 45. u. 40. Bd. — D er k. k. C e n t r a  1-
C o m m i s s io n  z u r  E r f o r s c h u n g  u n d  E r h a l t u n g  d e r  K u n s t-  u n d  h i s t o r .  D e n k m a l e :  
Der M ittheilungen 2(i. Bd., 1900. — 4. Des l 'ü r s t b i s c h ö f l .  L a v a n t e r  G o n s i s t o r i u m s : 
P ersonalstand  des B isthum s L av an t im Jah re  1901. — 5. Der k. k. G y m n a s i a l - D i r e c t i o n :
a) Kram sall, L ehrbuch  de r S te n o g rap h ie ; b) Schule und Leben, B etrach tungen  von einem  
O esterre icher; e) M aitinak, Psychologische U ntersuchungen ü b er Prüfen  u n d 'C la ss if ic ie re n ; 
d) Vorläufige E rgebnisse der V olkszählung vom 3 I D ecem ber 1900. — (i. Des k. k. P ro f. 
G e o r g  P ö l z l :  0 Hefte der Zeitschr. „Die K ultur.“ — 7. Des k. k. Prof. Dr. A n t. S c h v v a /g -  
h o f e r :  Sieger, P latonische Studien , II. — 8 . D er W iener V erlagsbuchhandlung K a r l  lv o n e g  en  
(durch die k. k. Univ.-Bibi, in W ien): a) M inor u. Sauer, Studien zur G oethe-Philologie;
b) Kulke, E rinnerungen an  Fr. H ebbel; c) Knauer, Grundlinien zur a rislo t.-thom ist. P sychologie; 
d) Mekler, E urip idea; e) Engelbrecht., I lep h aestio n  von T heben  u. sein astro log . Gom pendiuin; 
f) Minor, Fr. Schlegel 1794— 1802; g) W. v. W artenegg, M ozart, ein Festsp ie l; h) K. v. Görner, 
Der H ans-W urst-S treit in W ien u. J. v. Sonnenfels; i) II«. 1'  eben und W erke F ischers von 
E rlach ; j) M üller-Strübing, T hukydideische F orschungen ; k) Münz, L ebens- und  W eltfragen; 
1) Münz, Die Keime zur E rkenn tn istheo rie  in de r vorsopb . Per. der griech. Philosophie; m) Aus 
dem B urg theater, T ag ebuchh lä tte r von Gostenoble; n) Auf de r H aim burg , Dichtung v. F. L ab an ; 
o) Zöchbauer, B etrach tungen  zu Scheindlers Schulgram rnatik; p) Münz, Die E rkenntn is- und 
Sensa tionstheorie  des P ro ta g o ras ; (|) Spengler, W olfgang Sclnneltzl; r) O rlner, B eim ar der 
Alle, Die N ibelungen, Ö sterr. A ntheil an der deutsch. N a tio n a llite ra tu r; s) Der H itopadescha, 
aus dem  A ltindischen übers, von Schönberg ; t) Knauer, N achdichtung der L ieder des Ana- 
k reon ; u) Glossy, Briefe von und an G rillparzer; v) Spengler, Der deutsche A ufsatz; w) Suess, 
Ü ber den Fortsch ritt des M enschengeschlechtes; x) Zeissberg, F ranz Jo sef I., Festrede; 
y) S tudniczka, V erniuthungen zur griech. K unslgeschichte; z) Bieger, Schillers V erhältn is zur 
französ. B evolution. <*) Keil, W iener F reunde 1784— 1808; ß)  M eissner, Die engl. G om ödianten 
zur Zeit S hakespeare 's  in Ö sterreich ; y ) Ein. H ollm ann, S tudien  au f dem  Gebiete der lat. 
Syntax; $ ) Glossy, Aus G rillparzers T ageb ü ch ern ; «) G leditsch, Die C antica der Sophokleischen 
T rag ö d ien ; £) Em. Holfm ann, P atric ische und p lebeische Gurien; tj) Glossy, Aus B auernfelds 
T agebüchern  I. u. H., 1819— 1879; # )  Adam ek, Die llä th se l unse rer deu tschen  Schülernam en; 
<) B üdinger, Vorlesungen ü b er englische V erfassungsgeschichte; *) Kurz, P rinzessin  Pum phia 
(W iener Neudrucke 2); Der H ausball, eine E rzählung (W iener Neudrucke 3); /<) Der auf 
den P arn ass  versetz te  gruerie H ut (W iener N eudrucke 4 ); »') Wolfg. Sclnneltzl, Sam uel und 
Saul (W iener N eudrucke 5); %) S tranitzky, Lustige B eisebeschreibung (W iener N eudrucke 0);
o) J. v. Sonnenfels, Briefe über die W ienerische S chaubühne (W iener N eudrucke 7); n)  Fünfzehn 
F astn ach tssp ie le  aus den Jah ren  1’ilO u. 1511. N ach Aufz. des Vig. B ab er (W iener Neudr. 9); 
(<) Stranitzky, O llopatrida des durchgetriebenen Fuchsm undi (W iener Neudrucke 10); ff) Eilf 
Fastnach t-Sp ie le  aus den Jah ren  1512 bis 1535. Nach Aufz. des Vig. B aber (W iener N eudr. 11); 
t) Vier d ram atische  Spiele ü b er die zweite T ürkenbelagerung. Aus den Jah ren  1083— 1085 
(W iener N eudrucke 8 ); i1) Die B efreier W iens 1083. D ram atisches Gedicht von F re ih errn  Adolph 
von B erlichingen. — 9. Des B uchhänd lers M ax I s l i n g  h ie r: Geogr. Anzeiger, herausg . von 
Jus tus Perthes, I. Jahrg . 1900, II. Jahrg . 0 Hefte. — 10. A dresse  de r Österreich. Mittelschul- 
D irectoren an  Sc. k. u. k. A post. M ajestät Kaiser F ranz  Jo sef I. an lässlich  der Vollendung des 
70. L ebensjahres. Geschenk des Comites.

b) A n k a u f :
1. Zeitschr. f. d. öst. Gym nasien, 51. Jahrg . 1900. — 2. Literat*. Gentralhl. f. Deutsch­

land, 51. Jahrg . 1900. — 3. „G ym nasium “, 18. Jah rg . 1900. — 4. Stim m en aus M aria L aach,
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1900. •— 5. Itosclier, Ausfülirl. Lexikon de r griech. und röm . Mythologie, 43. Lief. — 6 . Mit- 
theilungeu und A bhandlungen der geogr. G esellschaft in W ien, 1900. —• 7. I)i<- östcrr.-ungar. 
M onarchie in W ort und Bild, 351. — 375. Lief. — X. Verhandl. de r k. k. zool.-bot. Gesellsch. 
in W ien, 11)0 0 . — 9. S chröder und Hol he, Z eitschrift f. deutsches A llertlunn und deutsche 
L ite ra tu r, 1900. — 10. Ö sterr.-ungar. lievue, 27. Bd., I. — 0. Heft. — II . VViedeinanns A nnalen 
de r Physik, 1900. — 12. Diviš und Steinschneider, Jahrhuch  des höh. U nterrich tsw esens in 
Ö sterreich, 14. Jah rg . 1901. - -  13. Beiger und SeylTert, B erliner philol. W ochenschrift, 20. Jah rg ., 
27. — 52. Lief., 21. Jahrg ., 1. — 2(i. Lief. — 14. Gom perz, Griech. Denker, 9. Heit. — 15. Biblio- 
theca philologica d ass ica , 1900. — Mi. Grinini, deutsches W örterbuch, 10. Bd., 4. — <i. Lief. — 
17. Jagič, Archiv I. slav. Philologie, 22. Bd. — IJS B artel, Letopis Slovenske Matice za leto 
1900. — 19. Kr. Mart. Mayer, G eschichte Ö sterreichs, 2. Aull., 2. Bd. •— 20. Kncyclopaedie der 
m athetn. W issenschaften, von B urkhard t u. Meyer, 2. Bd., I.—4. L ie f ,4 .Bd., 1. L ief.— 21. L jubljanski 
Zvon, 1901, (I Hefte, 1900, 0 Helte. — 22. Dr. Kr. K irchner, W örterbuch d e r philos. Grund- 
begrille. — 23. H öller und Meinong, Logik. — 23. Dorenwell, Der deutsche Aufsatz, 3 Bde. —
24. G anglbauer, Die Käfer von M itteleuropa, 1. Bd. — 25. Die Osten*. Pensionsbestinnnungen  
für C ivilstaatsbeam te etc. —• 2(i. Tüm pel, Die G eradflügler M itteleuropas. — 27. Kügner, Cotu- 
n ien tur zu Caes. gallischem  Krieg. —- 28. Kügner, G ouunentar zu des Corn. Nepos L ebens­
beschreibungen . — 29. Tücking, G oinm entar zu des T acilus Germ ania. — 30. T iicking, Com- 
m en la r zu des T acilus Agricola. — .31. Kischer und Sorof, C om m entar zu Giceros Tuscul. dis- 
pu tationes. — 32. Schanz, P la tons Apol. — 33. Schanz, P la tons Krilon. — 34. Schanz, P la tons 
K uthyphron; alle drei tu. deutsch. Gom m eular. — 35. (lauer, A nm erkungen zur Odyssee. — 
30. Kern, Sophokles’ König Ö dipus, T ex t und G oinm entar. — 37. Kern, S ophokles’ A ntigone, 
T ex t und C om m entar. — 38. Egelhaaf, des T acilus G erm ania s. G om m entar. — 39. I Band 
versch. D ichtungen. — 40. 1 B and verseil. Novellen. — 41. Kügner, tlilfshefl zu C aesars galt. 
Krieg. —■ 42. Kügner, Hilfsheft zu Corn. Nepos. — 4.3. Kolbe, Kinl'ührung in die K lektricitäts- 
lehre. — 44. S tew art und Gee, P rak t. Physik. — 45. Krauet', N euhochdeutsche G ram m atik. — 
40. Prem , Goethe. — 47. W oerm ann, G eschichte de r Kunst a lle r Zeiten .und Völker, I. l i d . — 
48. Krick’s Physikalische T echnik. — 49. B rosin, Des Vergilius Aeneis, T ex t u. C om m entar. — 
50. Östen*. M ittelschule. — G egenw ärtiger ka ta log isierter B estand : 0804 Stücke in B änden, 
se lbständ igen  B lättern  und Heften, 20.555 Program m e.

2. ScliUlerbibliotliek.

(C ustoden: Prof. I!. M a t e k  und Prof. Dr. K. V o g l .)

a) G e s c h e n k e :  1. Des k. k. Min. f. C. u. 11.: Max Herzig, V iribus uuitis, Das Buch 
vom Kaiser. — 2. Des V erfassers Gynin.-Prof. J. Miklau: Kranz II. Bakoczy (in Iriplo). -
3. Des k. k. Min. f. C. u. H.: A. S te ingruber, Der H erzenskaiser (in duplo).

b) A n k a u f :  I. S toddard , Im  Kluge durch  die W ell. -  2. W ägner, H e lla s .—-3 . J. V erne: 
a) Die geheim nisvolle Insel; h) Di«! K inder des Kapitän G rant. — 4. S trita r, Z bran i spisi,
7. lid . — 5. Kosi, Z abavna  knjižnica za slov. m ladino IX., 2 zvezka. •— 0 . G audeam us, Z eit­
schrift für die stud ierende  Jugend, III. Jahrg . (in duplo). — 7. I!. Garlepp, Um Gold und 
D iam anten. — S. K. M atthias, Die G oldgräber von T ransvaal. - 9. G. Nieritz, In der W eih­
nachtszeit. — 10. K. Zölirer, D onauhort. — 11. Das Buch der Jugend . — 12. A. G roner, Aus 
g rauer Vorzeit. — 13. K. Pajeken, Das G eheim nis des K araiben. — 14. K. Holtm ann, D eutscher 
Jugendfreund, 52. Jah rg . — 15. S loväk-Janitschek, Sch lach t bei A usterlitz, 10 Stück. — 10. J. 
Jurčič, Pripovedni spisi, IX. zvezek (in duplo). — 17. C. Chun, Aus den T iefen des W elt­
m eeres. — ■ G egenw ärtiger B estan d : 1747 Stücke in Bänden und Heften.

ß. Ilistoriscli-goograpliisclifi Sam mlung.

(Gustos Prof. Kr. l lo r ä k . )

A n k a u f :  K iepert K ichard, S tum m e phys. W andkarte  der „B ritischen Inse ln“ , Italiens, 
D eutschlands, Ö sterreich-U ngarns, der B alkan-H albinsel; v. H aard t Vincenz, Schuhvaudkarte 
von Palästina , lle ilm an  A., „D er Krzberg“. — S tan d  de r S am m lu n g : 83 W and- und Hand- 
karten , 20 A tlanten, 35 geogr. B ilder m it 10 Heften Text, 72 historische Bilder, 2 Globen,
1 Tellurium .

(!. riiysikiiliKclios (labind
(Gustos Prof. K. Z a h l h r u c k n e r . )

a) Durch A n k a u f :  DilTerential-Thennoskop m it N eb en ap p araten  (52 Stück), Vacuum - 
scala, K luorescenzröhre m it H exagonit, A pparate  lü r die T esla-V ersuche, u. zw.: 2 grolle 
L eydner Klaschen, Kunkenm ikrom eter, E ntlader, kreisförm ige und gerade K upferdrähte, Tesla- 
Lam pen, elektrodenlose B öhren u. Kugeln; L eclancbe-E lem ent, V orlesungs-V oltm eter, optische 
Scheibe n ach  Ilarte l, W im shurst-Inlluenzinaschinc, A pparate  zur D em onstration  der d rah tlosen  
T elegraphie, ein T rockenelem ent. Durch den Gustos w urde ein s tab ile r und ein tran sp o rtab le r 
A ccum m ulator angefertig t, welche als S trom quellen  bei den m eisten V ersuchen der Elek- 
tric itä ts leh re  Verwendung fanden.

Das Inven tar de r physikalisch-m athem atischen Sam m lung zählt 730 N um m ern,



II. Mnrhistorisches (labinet.
(Custos Ur. J. E f f e n b e r g e r . )

a) G e s c h e n k e :  Des H errn R ealitä tenbesitzers J. T seheligi durch Herrn Prof. H oräk: 
S terna  h irundo  (B alg); des Herrn U irectors .T. G iowacki: 1 Stück B raunkohle  vom Calvarien- 
berg hei M arburg, I Stück T o rf  aus dem  F aa le r H ochm oor; des Herrn Prof. Dr. Schw aighofer: 
Ixodes ricinus (A lkoholpräparat), Pyrit in S teinkohle, Galmei, T o rf  aus Zell am  Moos, F ruch t 
von P apaver B ho eas; des H errn  Prof. Kofian: V ipera ainm odytes (A lkoholpräparat); des H errn 
L ehrers W aste : Num m uliten aus G utlaring ; des H errn  Derflel: 48 K rystallm odelle; des Schülers 
der I. a  C lasse M orocutti: Geweih eines Gabelbockes.

b) A n k a u f :  Dasypus (Schädel), Skelet de r Flederm aus, H aut von E lephas indicus, 
N aja tripudians (A lkoholpräparat), B om binato r igneus (T rockenpräparat), P e rca  fluvialilis 
(Skelet), P u rpura  bufo (A lkoholpräparat), A stacus fluviatilis (A lkobolpräparat), E uspongia  olli- 
cinalis (A lkoholpräparat), Foram inifere (Dünnschliff); E b enho lzquerschn itt; H ohnerz, U m bra, 
faseriges S teinsalz, b lauer Fluorit, Muskovit, B ergkork, A labaster, M ilchopal, K ieselsinter, 
G raphit; Dünnschliffe von B asalt, Porphyr, H ornblendeschiefer, 1 C onglom erat m it K orund­
einschluss; P alaeon iscus Hohani.

Die Sam m lung zählt 1(>. 127 Stück in 2003 Num m ern.

K. Lehrmittel für den Zeichenunterricht.
(C ustos: Prof. A. H e s s e .)

A n k a u f :  15 C ollectionen kleiner Persj)ectiv-M odelle. — Die Pflanze in de r K unst von 
J. R. von Storck, l! Helle.

S tand der S am m lu n g : A. 0 perspect. A p p ara te ; B. 20 elem ent. D rah tm odelle ; C. 30 
elem ent, H olzm odelle; 1). 10 arch itek ton ische E lem en tar-F o rm en ; E. 10 architekt. F o rm en ;
F. 24 G efäßform en; G. 43 o rnam en ta le  Gipsm odelle; H. 22 ligurale R eliefabgüsse; 1. 17 Köpfe 
und B üsten ; K. (>(j St. V aria; L. 18 V orlagenw erke; M. 22 besondere  Vorlagen.

F. Miisikalieiisiiinmlung.
(C ustos: G esangslehrer Rud. W a g n e r .)

A n k a u f :  1) Messe von Piel, -15 S tück; 2) L ieder für den  K ircbengesaug, 50 S tück;
3) 2 P artitu ren  u. 40 Stim m en e iner Messe (S lovesna m aša  v. Miklosich); 4) Messe v. M itterer, 
34 S tück; 5) D eutsche M essgesänge v. Piel, I Stück P art. 6 ) Messe v. Ed. B runner, I Part. u. 30 St.

S tand am  Schlüsse des I. S ch u lj.: 5504 Stück M usikalien, 12 W andtafeln  und 1 Stim m gabel.

li. Münzensammlung.
(C ustos: Prof. Fr. l lo r a k . )

G e s c h e n k e :  Des H errn  Prof. Dr. A. Schw aighofer: 1 Spinm virtel; des O ctavaners Frz. 
H oinig: 1 österr. Kupferm ünze v. .1. 17(13, I öste rr. S iebenkreuzerstück v. ,1. 1802, 1 Mezzo 
bajocco a. d. Pont. G regors XVI. v. J. 183(i, 1 Secbskreuzerstück a. d. R. Ferd. 1. v. J. 1848; 
des Sextaners K aiser H an s: 1 M ünzscheiu ((i Kreuzer) v. J. 1849.

Sum m e aller num . G egenstände: 1308. A nhang: 1 röm . F ibula, 1 Spinnw irtel, B ruchstücke 
eines röm. M osaikbodens, L achm anns M ünzenkunde u. H ickm anns „V ergleichende M iinztabellc“ .

II. Archäologische Sammlung.
(Custos Prof. J. H o lz e r . )

A n k a u f :  Inneres eines röm ischen H auses (H aus des Corn. Rul'us in Pom peii, R econ­
struction). — Im ganzen 7 N um m ern.

Für alle den verschiedenen Lehrm ittelsam m lungen des Gymnasiums ge­
m achten Geschenke wird den hochherzigen Spendern der wärm ste Dank 
ausgesprochen.

V. Unterstützung der Schüler.
A. Die zwei Plätze de r A ndreas K a u t s c h i t s c h ’schen S tudentenstiftung , bestehend  in 

de r vom hochw . H errn Canonicus, Dom- und S tad tp fa rrer Jakob  Philipp Bohinc besorg ten  
vollständigen Verpflegung, h a tten  die beiden Schüler der 111. C lasse B R uprech t Cernßi C und 
R obert P o h a r  inne.

B. Die Z insen de r A. K a u t s c h i t s c h ’schen Stiftung im B etrage von 12 K w urden zur 
Anschaffung von Schreib- und Z eichenrequisiten  verwendet.
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C. Die für 1901 fülligen Z insen der A. H u n ie r ’sclien Stiftung im H elrage von 10 K 50 h 
w urden dem  uns M arburg gebürtigen  Schüler der III. A -C l. V ictor V n i t  zucrkannt.

I). Aus der R i n g a u f ’schen S tiftung w urden an  dürftige Schüler A rzneien im K osten­
be träge  von 29 K h verabfolgt.

E. Von den aus der M arburger S parcasse-Jub iläu insstillung  bis 31. D ecem ber 1900 fäl­
ligen Z insen w urden lau t S tadtschulrath-B eschlusses vom l(i. Jän n e r 1. J. die Schüler K onrad 
K n ie ly  und Holand A lz le r  der III. A, Jo h an n  Ž iž e k  der IV. A, O tlnnar K o s c h e l l  der V. 
und Jo h an n  E c k r i e d e r  de r VIII. Glasse m it je  20 K betheilt.

I1'. In die Gassa des Vereines zur U nterstü tzung dürftiger Schüler des G ym nasium s haben
als Jah resb eiträg e  o d er W ohllhätigkeitsspenden lur 1900/1901 e in g ezah lt: K h
So. Fürstb ischöflichen G naden Dr. Michael N a p o tn ik ,  F ü rstb ischof von L avan t . 40 •—
Der hochw. H err Lorenz H e rg ,  D o i n p r o p s t .......................................................................................... 10 —

„ „ „ Dr. Johann  K r i ž a n ič ,  D om dechant, Mitglied des k. k. L.-Scb.-H. . 10 —
„ „ „ Jak o b  Philipp  B o b in e ,  D om herr, Dom- und S tad tp fa rrer . . 2 0  —
„ „ „ Dr. Josef P a je k ,  Dom herr, f.-b. G onsist.-R ath, R elig .-Inspector 10
„ „ „ Dr. Johann  M l a k a r ,  Dom herr, f.-b. G onsist.-Hath, Theologie-Prof.,

L eiter des f.-b. K naben-Sem inars . . . . . . . 5 —
„ „ „ Karl H r i b o v š e k ,  D om herr, päpstl. H ausprä la t, D irector des

P rieste rh au ses . . . . . . . . . . .  4 —
„ „ „ Dr. Martin M a te k , T h e o lo g ie - P r o f e s s o r ............................................................... 4  —
„ „ „ Jo sef M a jc e n ,  D o m h e r r .............................................................................................. 4
„ „ „ Dr. F ranz  F e  u š , T h e o l o g i e - P r o f e s s o r ...............................................................4  —
„ „ „ Alois S v e r ,  k. k. Seelsorger der S trafanstalt 2 —
„ „ „ Jakob  T a j e k, k. u. k. M ilitär-K aplan .........................................................................4 —
„ „ „ Jakob H r i b e r n i k ,  Spiritual . . . . . . . .  \  —
„ „ „ Ludwig H u d o v e r n ik ,  D om viear . . .  . . . .  4  —
„ „ „ Dr. Franz K o v a č ič ,  T h e o lo g ie -P ro fe s s o r ............................................................... 2 -
„ „ „ Josef Z id a n š e k ,  Theologie-P rofessor . . . . . . 4  —
„ „ „ Franz S im o n ič ,  D o m - V i c a r ....................................................................................3 —
„ „ „ Jo h an n  M a rk o š e k ,  Dom-Gaplan . . . . . . . 2 —
„ „ „ T hom as H o Ž an e , Ehren-D om herr u. D echant in St. M agdalena . 1
„ „ „ Jo sef G ode , Kaplan in St. M agdalena . . . . . . 2 —
„ „ „ Peter S t e f a n ,  Kaplan in St. M agdalena . . . . . . 2 —
„ „ „ Franz Ho h a k , Kaplan in Sl. M a g d a l e n a ...............................................................2 —
„ „ „ Alois H a u b e n r e i c h ,  W ellp riester u. bischöfl. Hechnungs-H evident . 2 —
,, „ „ M atthäus Š t r a k l ,  G h o r v i e a r ....................................................................................2 —
„ ' „ „ Johann  V re ž e , k. k. R e lig io n s le h re r ......................................................................... 2 —
„ „ „ A nton K o r o š e c ,  Präfect im f.-b. K nabensem inar . . . . 2 —
„ „ „ Alois C iže k , H ü r g e r s c h . - K a t e c h e t ......................................................................... 3 —
„ „ „ Rade M a r z i d o v š e k  . . . . . . . . . . 2 —
„ „ „ F. S. Š e g u la ,  R e d a c t e u r ............................................................................................ 2 —
„ „ „ Dr. A nton J e r o v š e k ,  k. k. suppl. R eligionsichler . . . . 2 —
„ „ „ M atthäus E f f e r l ,  Kaplan in G ro ß s o n n ta g ............................................................... 2 -

H err B aron R ichard B a s s o - G ö d e l - L a n n o y ................................................................................1 0  —
H err B arth . R itter v o n  G a r n e r i ,  H ausbesitzer . . . . . . . . 1 0  —
Frl. Marie S c h m id e r e r ,  H a u s b e s i t z e r i n ...................................................   ■ . . 4 —
H err Philipp T e rß ,  med. Dr. . . . . . . . . . . . .  2 —

„ Dr. B arth . G la n e n ik ,  A dvoeat und  R e a l i t ä t e n b e s i t z e r .......................................20 —
„ Dr. F ranz R a d a y ,  k. k. N otar und  R e a l i t ä t e n b e s i t z e r ........................................ 4
„ Dr. Johann S e r n e c ,  A dvoeat und  R e a l i tä te n b e s i tz e r .................................................. 4 —
„ Josef R a p o c ,  H aus- u nd  R ealitätenbesitzer . . . . . . .  2 —
„ L. H. K o r o s c h e tz ,  H a u s b e s i t z e r ........................................................... ..  4 —
„ Jo sef M a r t in z ,  H ausbesitzer . . . . . . . . . .  2 —
„ Dr. Johann  S c h m i d e r c r ,  V ieebürgerm eister, Haus- und R ealitä ten b esitze r . 10 —
„ Jo sef T s e h e l i g i ,  H aus- und R e a l i t ä te n b e s i t z e r ........................................................... 10 —
„ A m and H a k , med. D r........................................................................................  2 —
„ B ern h ard  J e n t l ,  R ealitä tenbesitzer . . . . . . . .  i! —
„ Dr. F ranz  V o u š e k , k. k. L a n d e s g e r i c h t s r a t h .............................................................4  —
,. Johann  P e t r o v i č ,  k. k. G e r i c h t s a d j u n e t ....................................................................... 2 —
„ Willi. B la n k o ,  B uchhändler ...................................................................................................... l’> —
„ Franz O o lim , llö te l- und R ealitätenbesitzer . ........................................... 2 —
„ Anton von W e r n e r ,  k. u. k. O berstlieu tenan t d. R ........................................................ 4  —
„ Franz K o č e v a r ,  W e i n g r o ü h ä n d l e r .................................................................. . 4  —
„ A ndreas P l a t z e r ,  Pap ierhänd ler 5 —
„ Johann  M a jc ig e r ,  k. k. S ch u h a th  und G ym nasial-Prolessor d. R. . . 4
„ Franz H o la s e k ,  Kaufm ann  ̂—
„ G ebrüder S c h l e s in g e r ,  L andesproducte ilhänd ler . • • • . . 2 —
„ Julius G lo w a c k i ,  k. k. Gym nasial-D ireclor, Mitglied des k. k. L.-Sch.-R. . . 10
„ F ranz M e tz le r ,  k. k. G ym nasial-Prolessor . . . . .  ■   ^  —

F ürtrag  295 —
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H err Jo h an n  K o š a n , k. k. G ym nasial-Professor . . . .
„ Julius M ik la u , „ . . . .
„ Jo sef H o lz e r ,  „ . . . .
„ F ran z  J e r o v š e k ,  „ . . . .
» G eoig P ö lz l ,  „ . . . .
„ Ignaz P o k o r n ,  „ . . . .
„ B lasius M a te k , „ . . . .
„ Dr. Friedrich  V o g l, „ . . . .
„ Dr. A nton M e d v e d , „
„ Jakob  K a v č ič ,  „ . . . .
„ R udolf S t r a u  b in  g e r ,  „ . . . .

Karl Z a h l b r u c k n e r ,  Ingenieur und k. k. G ym nasial-Professor 
Karl V e r s t o v š e k ,  k. k. G ym nasiallehrer . . . .

„ Jo h an n  Z m ö l n i g ,  k. k. sujipl. G ym nasiallehrer .
„ Dr. Josef I i f f e n b e r g e r ,  k. k. suppl. G ym nasiallehrer .

D,. *
f l 11 • . . . .
„ Max I s l i n g ,  B uchhänd ler . . . . . . .
„ Karl S c h e i d b a c h ,  B uchhändler . . . . . .

Liibl. Bezirks-A usschuss in  M a r b u r g .....................................................
„ „ „ O b e r b u r g .....................................................
„ „ „ .................................................................................
„ „ „ Cilli
„ H ranilno in posojilno društvo v 

Ein K atharina  G a a l ’sches V erm ächtnis 
E rgebnis einer Sam m lung u n ter den  Schülern des Gym nasium s *)

Ü bertrag

P tuji

Su
*) I . A rlUNNO. Križanič 10 11. B llas.se. Schmidi 80

Badl o K - Kumer 10 Cucek 40 Soba 20
Derflfel 2 * — Lepoj 10 Ferenčak 25 Viher
Frisch 1 n — Lobnik 10 F ister 1 K - Voit
Germek 1 „ - M ajem Jo s. 1 K - Gabrou 20 Zagoda 20
Glavic 00 Majcen Stanko 1 » — Gorišek 20 von Zhuber 1 Iv —
H auser 20 Malenšek 10 G radišnik 10 10 K 10
H immer 30 Mavrič 10 Gumzej 20
Janžek
Jonas

•10
20

Modik
M erslavič

10
10

H ojnik
H rastnik

30
20 I I I .  B C la sso .

K arpf 00 P liberšek Alex. 10 Ješovnik 20 Belina 20
Koržo 40 P liberšek  Ant. 10 Kavčič 2 _ BoiV/.io 20
Kraine 30 Počok 12 Košau 2 " — Brezočuik 20
Kramberger 10 Postrak 10 Meznarič ** " 20 Cajnko

če rn č ič
50

Krok 20 Keisman 20 Potočnik 20 20
K uttlor 20 Roškar 40 Rajh

Kola
50 F riedl 20

Miklau 1 K - Šegul» 10 30 G eratič 30
M orocutti 1 — Štiglic

Trinkaus
10 Slavič 20 Ivanuš 20

N emanitsch o „ — 20 Steinfelser 20 Ješovnik 20
Noratli 40 Valenti 20 Supanič

Šarh
40 Kink 30

Ortnor 00 Vavroh 70 51 Koprivnik
Kovačič

50
Petrovič 40 Vrabolj

Vres
20 Skrobar 20 20

Pliberšek 10 20 Šlibar 30 M inaHk 40
Hak 2 n — W erdnik 20 Trstenjak 20 Napotnik 20
Roškar 30 Zdolšek 10 10 Novak 50
Schuster 10 Zorko 20 Volaušek 20 Potočnik 20
Smola 10 9 K 72 Vrabl 10 Supančič 20
SÖlch 00 Vršič 00 Škofič 20
Solak 40 I I .  A ( la s s e . Weixl 20 Zabovnik 20
Soss 00 Bračko 20 Zagoršak 40 Zapečnik 60
Soukal 70 Čelan 40 Zavodnik 20 Žunkovič 20
Srobro 2 * — H rastnik 30 Zekar 30 ~ 5 k i u j
Šuligoj 30 Hrovat 30 Živortnik 20
V ielberth 
W allner

2
" 40

Kordon 20 Zolgar 2«) IV . A (M asse.K oroschetz 1 K — 12 K 70W nntur 30 Kos/, 20 G ottscheber 2 K —
W rosnig 1 » — von l.ehmann 1 r  — Kal us 2 „ —
Zollnorič 50 Matas it; 2 „ — U l .  A C’ la s s e . Reissmaun 1 „ -

20 K 30 M itterer 40 A t/l er 40 VielbertU 2 _
1 11 1'lüUMA Moge 00 4 'uš 50 W ur/.inger 1 „ —

Bohorič 20 Keismann 1 „ — Ferk 20 8 K —
liratina 40 Samlicki 20 H r/ič 20
Coretti 20 Schmidi 2 n ““ Jug 20 IV . B ( 'la s s e .
Čuček 20 Sirk 40 Kniely 40 Barbič 10
(jllS 10 Sock 00 Kocmut 20 Borko 40
Gašper 10 Solak 30 Lallbacher 20 Cvalito 40
Glancuik 1 K - Srebre 2 r  ~~ Moser 20 Poržio 10
llajšok
Horvat

10
20

S te ttinge r 1 
Ulčnik " 20

Novak
Pogruic

20
20

Grile
H eric

20
20

J u r  es 20 V etter 2 n ~ Polak 00 Jančič 20
Klobučar 00 von W erner 50 Haunicher 1 K — Johavl 20
Koltoror 20 W resnig 1 n — Schmid 40 Jug 30
Koser 20 ~ v T K HO Schm iderer 2 „ — Jurko 10

K h
295 —

4 —

<2 —

4 —

5 _
4 —

4 _
5 —

4 —

1 0 _
4 —

2
2 _
2 —

2 —

1J1 —

5 25
4 —

5 _
1 0 —

1 0 —

2 0 —

50 —

50 —

1 0 —

187 70

70i! !»5
Kac 2 K —
Klasinc 20
Kolarič 40
Kosi 22
Košar 20
Kranjc 20
Križan 40
M laker 40
Napast 30
Pavlič B. 40
Pavlič P. 20
Pečar 1 „ -
Polak 20
Pučnik 20
Raišp 20
ltakovec 1 * —
Rop 20
Rožman 20
Senekovič 20
Seršen 42
Sok 30
Stajnko 20
Štepec 40
Šalamun 30
Šegula 20
Šiško 20
Veršec 2 * —
W eixl 30
Zavodnik 22
Žnidarič 30
Ungenannt 20

15 K 42

V. Cla sse .
Atelšek 50
Bogovič 10
Čuš 30
({aber 00
G oschenhofer 1 K —
K artin 2 „ —
Kosjck 11
Leskošek 1 B —
Lešnik 00
Liebiseh 2 „ —
Matko 30
Mayi 4 „ —
Munda
Ostermanu
Rain pro 40
Schönberger 2 „ 20
Sobotka 1 w —
Toplak Jo s. 30
Woiss 00
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R e o h n u n g - s - A b s o h l u s s  N r .  4 4 * * ) v o m  1. J u l i  1 9 0 1 .

Die E innahm en des Vereines in de r Zeit vom 1. Juli bis 1. Juli 1901 b estehen :
1. Aus den Jah resb eiträg en  der M i t g l i e d e r ...........................................................................M S K 25 h
2. Aus den Spenden der W o h l t h ä t e r ..................................................................................... 204 „ 70 „
3. Aus den  In teressen  des S t a m m c a p i t a l e s ...........................................................................413 „ OS „
4-, Aus den S p a r c a s s e - I n t e r e s s e n ..................................................................................................14 „ 41) „
5. C assarest vom  Jah re  1 9 0 0 ...........................................................................................  . 384 „ 63 „

Sum m e . . 1515 K 15 h
Das S tarnincapital b e träg t 10.400 K in Papieren.
Die A usgaben fü r Vereinszwecke in der ZeiL vom 1. Juli 1900 bis 1. Juli 1901 b e tru g en :

1. F ü r  die U nterstü tzung w ürdiger und dürftiger S chü ler:
a) durch  B eistellung von F r e i t i s c h e n ........................................................................  732 K 90 li
b) durch A nkauf und E inband von L ehrbüchern  und A tlanten , welche

den Schülern geliehen oder geschenkt w u r d e n ............................................ 257 „ 44 „
c) durch Verabfolgung von Kleidungsstücken etc ......................................................... 49 „ 30 „
d) durch G e l d u n t e r s t ü t z u n g e n .......................................................................................... 10 „ — „

2. F ü r Begieauslagen (Entlohnung für Schreibgeschäfte etc.) . . . 20 „ — „
Sum m e . . 1059 R 70 h

Es b leib t som it ein b a rer C assarest v o n ..............................................................  455 K 45 h
G. Zu besonderem  Danke sind viele Schüler des Gym nasium s den H erren  Ärzten in 

M arburg für bereitw illige und unentgeltliche Hilfeleistung in K rankheitsfällen verpflichtet.
H. Fre itische w urden m ittellosen  Schülern von edelherzigen W olilthiitern 445, vom 

U nterstützungsvereine 39, zusam m en 484 in der W oche gespendet.
F ür alle den Schülern des Gymnasiums gespendeten W ohlthaten spricht 

der Berichterstatter im Namen der gütigst Bedachten hiemit den gehörenden 
innigsten Dank aus.

VI. Förderung der körperlichen Ausbildung der Jugend.
In Befolgung des diesen Gegenstand betreffenden hob. Min.-Erl. vom 15. Sept. 1890, 

Z. 19.097, w andte sich die Direction auch heuer an das k. u. k. M ilitär-Stations-Com m ando, 
welches der Gym nasialjugend eine nam hafte  Preiserm äßigung bei der Benützung der Militär- 
Schwim m schule gew ährte. Auch das Com m ando der k. u. k. Infanterie-C adetlenschule zu 
M arburg gestattete  den G ym nasialschülern an zwei W ochentagen das B aden in ih rer Schwim m ­
anstalt gegen erm äßigte E intrittspreise und den ärm eren Schülern sogar unentgeltlich. Beiden 
M ilitärbehörden sei dafür hiem it der beste Dank ausgesprochen.

Die Vorstellung des S tadtverschönerungs-V ereines e rlaub te  den Schülern die Benützung 
des E islaufplatzes au f dem  S tadtteiche zu erm äßigten  Preisen, w ofür die D irection gleichfalls 
den verbindlichsten Dank ausspricht.

Zur A bhaltung von Jugendspielen im Freien w urde vom ho. k. k. Landw ehr-Stations- 
Com m ando der sogenannte kleine Exercierplatz in der K ärn tnervorstad t jeden  Mittwoch und 
Freitag  nachm ittags der Direction in der bereitw illigsten W eise überlassen , w ofür hier eben­
falls w ärm stens gedankt wird. D aselbst veransta lte te  der Spielleiter, P rofessor Julius Miklau, 
hei jedem  günstigen W etter sowohl im H erbste des vorigen Jah res  als auch im Frühling und 
Som m er des lauf. Jah res  verschiedene Spiele, an denen sich die Jugend aller G assen  eifrig 
betheiligte.
Ziesel ‘JO Rautor 50 Frisch K _ Zidanšek 30 Mravjak 1 K -
Zorjan 40 Sagaj 30 Gosehenhofcr rt — To k 30 Persoglio 00

19 K 61 Schreiner o K 01 Heric 40 Pfrim er 3 K —
Sevnik 30 Hollmfillor 20 V l i l .  flllNN«. P inter 30

V I. flMNNe. Smola 42 Ju ritsch 00 lierk 50 Polak 1 K -
ltukovšok 40 Stibler ‘JO Kidrič „ — Rojane 4 K Pušenjak 30
Čoki 40 Stiobler 00 Kolenc 20 Rračko 1 K — Sagaj 40
Dobaj 50 Štuhec 20 K or/.e 00 Eckriedor 40 Sinko 30
Dobnik 50 Šeško 20 Koschatzky 00 Fasclialek 40 Sobotka 1 K -
Dolinšek 1 K - Teisinger 4 K Kotnik 40 Fišingor 00 Spiudlur ■ -
F ilčič 40 Tribnik 20 Lebar 60 Hobar 40 Šmida 40
Fludernik 30 Turnšek 50 LAvitschnigg 20 llo in ig 00 Šegula 40
Glančnik 2 K - Vodečnik 50 Lovrec 00 Holz 40 Snmer 30
Kaiser 74 Vonta 20 Mihalič 00 Jaške 10 Tillor oo
Kostrevc :w> Wurzor 20 Monetti K — Jeh art 00 Tombak 40
K ramberger :«o 10 K 4«) Pečovnik 00 Jug 40 Trinkaus 40
I.ever ::o Pivo 50 Kaltoiibrunner 00 Vargazon 50
Lipša :io Vi l .  Cliume. Pohleven 50 K itak 30 Vošujak OO
Mastnak 20 Ban 00 KoMciiker K Korošak 50 Vuk 50
M ravljak :io Muršič 44) Tkavc r — Kraner 40 Zavodnik 30
Painhart 30 Černjavič 40 Tomažič 40 Kristan 30 Z e tte l 30
Pestevšek 40 Domin k uš 40 Url 40 Letonja 00 Ipavic 1 K —
Ratej 52 Eichelberger 20 Z op it seli 00 Modvod 30 20 K 30

**) D er Rechnungsabschluss Nr. 14 wurde in «l**r ordentlichen Generalversammlung vom 11. November 1900 
geprüft und für rich tig  befunden. Dor Ausschuss des laufenden Vereinsjahres bestund aus den Herren : Ju lius Gfowacki, 
k. k. G ym nasial-D ireetor, O bmann; Canonicus Dr. Jo se f  Pajek, ('anonicus l>r. .loh. Mlakar, Prof. .loh. KoAau und Prof. 
Rud. Straubinger. Als Rechnungs-Revisoren fungierten : Prof. Hl. Matek und Prof. Dr. Medvod, als Vorilicator des l*ro- 
to k o lle s : Prof. Jos. Holzer.



Es w urde im gangen 22m al gespielt, und zw ar im H erbste  von 3 —5, im  Frühlinge von 
4 —G, und im Som m er von 3/ 45 —3/,7  Uhr. Die B etheiligung w ar rege, da  durchschnittlich  150 
S chüler aller Classen theilnahm en. Die Spieler bildeten je  nach  ih rer Anzahl 8 — 13 A btheilungen, 
von denen eine die Schüler des O bergym nasium s um fasste, w ährend die anderen  sich aus 
Schülern des nahezu gleichen A lters zusam m ensetzten. Am belieb testen  w ar das Fußballspiel, 
w elches an jedem  Spieltage ungefähr 6  — 8  A btheilungen durch längere  Zeit in A nspruch nahm . 
A ußerdem  w aren  ste ts zwei Schleuderbälle  und regelm äßig drei kleinere B älle beim sogen. 
B astartin , ein C roquct- und ein Boccia-Spiel in Verwendung. Auch w urden vom  T u rn leh rer 
w ährend  des ganzen Jah res Bewegungsspiele im T u rn saale  geübt.

Die Konferenz über die M aßnahm en zur F örd eru n g  der körperlichen A usbildung der 
Schuljugend w urde am  S. Jän n e r 1. J. abgehalten.

VII. Erlässe der Vorgesetzten Behörden.
1. E rlass des k. k. M inisterium s für Cultus und U nterricht vom  !). August v. J., Z. 103.*!, 

intim, durch den E rlass der k. k. steierm . S ta tth a lte re i vom 23. August v. J., Z. 2523 Praes., 
m it dem  aus Anlass des denkw ürdigen, au f den  18. August, d. i. in die H auptferien fallenden 
hohen 70jährigen G eburtstages Sr. k. u. k. A postolischen M ajestät eine w ürdige patrio tische 
N achfeier im  Anfänge des Schuljahres 1900/01 angeordnet w urde.

2. E rlass des k. k. M inisteriums für Cultus und U nterrich t vom 10. April I. J., Z. 11.040, 
intim , durch  den E rlass des k. k. steierm . L andesschu lrathes vom 4. Mai I. J., Z. 3350, m it 
dem  das 1. Schuljahr ausnahm sw eise  schon am  13. Juli zu schließen ist.

VIII. Chronik, 
a) Veränderungen im Lehrkörper.

An Stelle des Professors und k. k. Schulrathes J o h a n n  M a jc ig e r ,  de r m it E nde des 
v. Schuljahres in den erbetenen  dauernden  B uhestand  ü b ertra t, w urde infolge E rlasses des 
k. k. M inisteriums für Cultus und Unterricht, vom 30. Juni v. J., Z. 13.526, der Supplent am 
Staatsgym nasium  in M arburg K a r l  V e r s t o v š e k  zum w irklichen L eh re r dase lbst ernann t.

Am I I .  Juli v. J. verschied de rB ü rg ersch u lleh rer F r i e d r i c h  S c h u s t e r ,  w elcher durch 
17 Jah re  an  der A nsta lt als N ebenlehrer für das Zeichnen u n u n terb rochen  th ätig  w ar, nach 
längerem  schw eren Leiden. F riede se iner A sche!

Die beiden Supplen ten  L e o p o l d  P e t t a u e r  und B u d o l f  S c h w a r z b a c h  w urden m it
15. S ep tem ber v. J. ihrer D ienstleistung an  der A nstalt enthoben.

Zufolge E rlasses des k. k. M inisterium s für Cultus und U nterrich t vom  30. Juni v. J., 
Z. 14.171, w urde dem P rofessor am  ersten  deutschen S taatsgym nasium  in B rünn J u l i u s  
Mi k l a u  eine an  der A nsta lt erledigte L ehrste lle  verliehen.

Mit dem  E rlasse  vom  12. Jän n e r 1. J., Z. 36.719, h a t der H err M inister für C ultus und 
U nterrich t dem  hä. P rofessor Dr. A n t o n  S c h w a i g h o f e r  eine L ehrste lle  am  II. S ta a ts ­
gym nasium  in Graz verliehen. N achdem  dieser hä. am  Ende des I. Sem esters seines D ienstes 
en thoben  w urde, w urde an dessen Stelle zu Beginn des II. Sem esters m it dem  E rlasse  des
k. k. steierm . L andesschu lrathes vom  23. Jän n e r 1. J., Z. 511, der Supplent Dr. J o s e t
E f f e n b e r g e r  bestellt.

I>) Die wichtigsten Daten.
Am 18. August 1900 w ohnten die in M arburg anw esenden M itglieder des L ehrkörpers 

dem  zur Feier des 70jährigen G e b u r t s f e s t e s  S e i n e r  k. u. k. A p o s t o l i s c h e n  M a j e s t ä t  
i le s  K a i s e r s  v e ransta lte ten  feierlichen H ocham te bei.

Die Schüleraufnahm e fand am  14. und 15. Juli und am  16. und 17. S ep tem ber sta tt.
Das S chuljahr w urde am  18. Septem ber 1900 m it dem  vom hochw . H errn  Dr. Johann

Križanič, D om dechant, P rofessor der Theologie und Mitglied des k. k. L andesschu lra thes, 
eelebrierten  hl. G eistam te eröltnet.

Am 4. O ctober feierte die L eh ransta lt das N a m e n s f e s t  S e i n e r  k. u. k. A p o s t o ­
l i s c h e n  M a j e s t ä t  m it einem  feierlichen G ottesdienste. N ach dem selben versam m elten  
sich die Schüler in dem  en tsprechend  geschm ückten F estsaa le  der A nstalt, um daselbst 
die N achleier des 70jährigen G eburtstages Seiner k. u. k. A p o s t o l i s c h e n  M a j e s t ä t  festlich 
zu begehen. Dabei lioli zunächst der D irector in einer kurzen A nsprache Zweck und B e­
deu tung  des hohen Festes hervor. Sodann hielt, de r Professor J u l i u s  M i k l a u  eine de r se l­
tenen Feier en tsprechende F estrede, in w elcher er die w ichtigsten  Ereignisse im L eben und 
die bedeutendsten  E inrichtungen auf dem  staatlichen , w irtschaftlichen, künstlerischen und 
w issenschaftlichen G ebiete w ährend der Hegierungszeit unseres geliebten Kaisers besprach. 
Zuletzt w urde von den Schülern in gehobener Stim m ung die V olkshym ne gesungen. Da der 
Festsaal n icht alle Schüler der A nstalt fasste, so m usste für die de r I. B und II. B-Classe 
eine Feier in ähn licher W eise im anstoßenden  L ehrzim m er der VII1. C lasse v eransta lte t 
w erden, bei w elcher der P ro fesso r J a k o b  K a v č i č  als F estred n er fungierte.
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Am 19. N ovem ber betheilig ten  sich  der L ehrkörper und die Schüler an  einem  zum A n­
denken an  W e i l a n d  I h r e  M a j e s t ä t ,  d i e  K a i s e r i n  E l i s a b e t h ,  veransla lte ten  T ra u e r­
gottesdienste.

Am 9. F eb ru a r w urde das erste S em ester geschlossen , am  13. d. M. das zweite 
Sem ester begonnen.

Am 24. und 25. Jän n e r inspicierte de r fürstbischöfiiclie D iöcesan-Inspector für den R e­
lig ionsunterrich t an  den M ittelschulen, H err D om capitu lar und P rofessor de r Theologie Dr. 
J o s e f  P a j e k ,  den U nterrich t in de r R eligionslehre an  der A nstalt.

Am 22. und 23. März w urde an  de r A nsta lt die übliche O sterandach t abgehalten . Z u­
gleich em pfiengen die Schüler die hl. Sacram ente, gleichwie im  Anfänge und am  Schlüsse 
des Schuljahres.

Am 29. April und vom  (i. bis 11. Mai w urde die A nsta lt vom  k. k. L andesschulinspector 
H errn  L e o p o l d  L a m p e l  einer eingehenden Inspection unterzogen.

D er 14. Mai w urde von  de r D ireetion frei gegeben und an diesem  T age Classen- 
ausllüge veransta lte t.

Am l . J u n i  w urde u n ter dem  Vorsitze des D irectors die Prüfung aus de r steierm ärkischen 
Geschichte abgehalten . D erselben w ohnten  au ß er Mitgliedern des L ehrkörpers noch der H err 
D irector der ho. S taatsrealschu le  ( i u s t a v  K n o b l o c h  und der H err P ro fesso r derselben An­
sta lt V i c t o r  O r t n e r  als geladene G äste bei. An ih r betheilig ten  sich die Schüler de»; beiden 
Para llelen  der IV. C lasse: Victor Jurko, Friedrich Karpf, Franz Klasinc, Jo h an n  Lešničar, 
F ranz Polak, Johann  R aišp , Jo sef S tepec und E duard  W eixl. Alle E xam inanden zeugten durch  
die fast ausnahm slos seh r gute B ean tw ortung  de r an sie gestellten  F ragen  von dem herv o r­
ragenden In teresse  und dem regen Fleiße, den sie beim  Studium  der G eschichte ih res 
engeren  H eim atslandes be th ä tig t h a tten . Die e rsten  zwei Prüfungspreise, zwei vom  steierm . 
L andesausschusse  für die besten  Leistungen gew idm ete Preism edaillen, w urden den beiden 
Schülern  Jo h an n  L esn ičar und F ried lich  K arpf zuerkannt. A ußerdem  w urden als Preise noch 
gesendet von S e i n e r  f ü r s t b i s c h ö f l i c h e n  G n a d e n ,  H errn  Dr. M i c h a e l  N a p o t n i k ,
2 D ucaten, vom H errn V icebürgerm eister u n d  O bm ann der B ezirksvertretung Dr. H a n s  
S c h m i d e r e r  t Ducaten im  Portem onnaie, vom H errn D om capitular, P rofessor der T heologie 
und R egens des fürstbischöflichen K nabensem inars Dr. J o h a n n  M l a k a r  1 Ducaten, von 
einem  U ngenannten  und vom E xam inato r P ro fesso r J u l i u s  M i k l a u  je  ein R uch: Umlauft, 
Die österr.-ungar. M onarchie und Steierm ark  in W ort und Bild. Diese erh ie lten  in de r a n ­
geführten Reihenfolge die Schü ler: F ranz Polak, V ictor Jurko, Johann  Raišp, Jo sef S tepec 
und E duard  W eixl.

Am 21. Juni w urde das Fest des hl. A loisius, des P a tro n s  de r stud ierenden  Jugend, in 
der Aloisi-Kirche durch einen feierlichen G ottesdienst gefeiert. Der T ag  w ar schulfrei.

Am 28. Ju n i w ohnten die d ienstfreien M itglieder des L elnkörpers dem in der ßom - 
kirche für W eiland S e i n e  M a j e s t ä t ,  K a i s e r  F e r d i n a n d  I., celebrierten  T rau erg o ttes­
dienste hei.

N achdem  der k. k. L andesschu lra th  m it dem  E rlasse  vom 24. O ctober 1900, Z. 6501, 
die H erstellung einer bo tan ischen  G artenanlage im  Hofe des A nsta ltsgebäudes genehm igt und 
die dazu nöthigen Mittel bew illigt ha tte , w urde dam it schon  im H erbste d. v. Ja h re s  be ­
gonnen und die Pflanzungen im n ächsten  F rühlinge fortgesetzt. Gegenw ärtig stehen  in der 
Anlage schon ü ber 200 S träucher und B äum e in etw a 150 verschiedenen Arten.

Vom 19. Juni bis G. Juli w urden die m ündlichen V ersetzungsprüfungen, vom 0 . bis 10. 
Juli die C lassification vorgenom m en. Bei d ieser erh ie lten  die erste  Fortgangsclasse  m it Vorzug 
folgende S ch ü ler: K a r p f  A lexander, N e m a n i t s e h  G ünther und W a n t u r  Adolf der I. A ; 
L e p e j  Cyrill, M a j c e n  Stanko, V a l e n t i  F ranz  und V u g a  Josel de r 1. R; H r o v a t  A nton 
und S c h m i d i  Karl der II. A; G o r i š e k  Johann , K o š a n  Jo h an n , Š l i b a r  F ranz, U m e k  
Michael, V e r š i č  Alois, V o l a u š e k  Jo se f und  V r a b l  N ikolaus der II. R ; K n i e l y  Konrad 
und  S c h m i d  A lexander der III. A; B a š  Jo hann , R r u n č k o  L eonhard  und N a p o t n i k  Josef 
de r 111. R;  K a r p f  F ried lich  und P i n t e r  Jo se f de r IV. A ; R o r k o  Jakob, K r a n j c  Karl, 
L e š n i č a r  Johann und P o l a k  Franz der IV. R ; G a b e r  Emil, G l o n a r  Josef, K o s c h e l l  
O tlm iar, L e s k o v š e k  Jo hann , M a y r  Alois, Mu i n  Alois, R o b a r  F ranz und Karl F re ih err 
von S c h ö n b e r g e r  der  V.;  J u r h a r  M artin d e r VI.; R a n  Adam , G o s c h  e n h o l ' e r  Heinrich, 
K i d r i č  Franz, M o n e t t i  Franz, O z i m i č  Josef, P e č o v n i k  A dolf und Z e p i t s c h  Jo se f der
VII.; R e r k  Anton, J e h a r t  Anton, K a l  t e n  b r u n n  e r  R odcrich, L e t o n j a  Franz, P i n t e r  
Anton und S a g a j  Alois de r VIII.  («lasse.

Am 13. Juli w urde das hl. D ankam t von H errn D om dechant Dr. Johann  Križanič 
celebriert, nach dem selben die P reise  de r Schillerstiftung den Schülern  S m o l a  A nton derV I., 
M i t t e r e g g e r  Jo sef der VII. und S a n d a  Kail  der  VIII. (II. überre ich t und m it de r Zeugnis- 
vertheilung das Schuljahr geschlossen.
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IX. Statistik der Schüler.
C 1 a s s e

II. III. IV. Zusammen
V. VI. VII. VIII

a b a 1) a l> a b

Zu E nde 1899/900 . . . 31 ß l ‘23 50 23 19 31 40 55 37 42 31 470
Zu A nfang 1900/901 . . 39 72 21! 52 2 1 U 2 0 41 57 1 2 38 42 500
W ährend  des Schuljahres

einge tre ten  . . . . 2 — — — — 1 — — — — —■ — 3
Im ‘'»nun also aiifgonomnieii . . 11 72 2 0 52 2 1 45 2 0 44 57 42 38 42 509

D a ru n te r :

Neu aufgenom m en u. z w ..
aufgestiegen . . . . 35 (15 3 3 4 1 1 _ 4 9, 1 _ 119
R epetenten  . . . . _ __ _ _ 1 1 . __ 1 3

W ieder aufgenom m en u. zw.:
aufgestiegen . . . . -- 2 2 l(i 19 1 2 2 2 Vi 50 40 30 41 300
R epeten ten  . . . . o 7 1 3 _ 2 2 2 3 _ 1 _ 27

W ährend des Schuljahres
ausgetre ten  . . . . 2 1 1 3 1 2 2 4 — 0 1 — 2 1 0

S chü lerzah l zu Ende 1900/901:
öffentliche . . . . 39 58 23 I S 2 2 13 2 2 U 51 41 38 39 408
P riva tisten  . . . . — — — — — - - — — — — 1 1

2. G eburtso rt (V aterland).

M a rb u rg ................................... 11 1 8 1 3 3 4 2 8 3 7 1 58
S te ierm ark  (außer M arburg) IS 50 12 17 1(1 1 0 IO 11 39 35 27 30 371
N iederösterreich  . . . . 1 — __ — _ __ 1 — 1 _ _ 3
O berösterre ich  . . . . — — — — __ _ — — — __ _ _
K ä r n te n ................................... 3 — — — — --- 2 — 1 --- 1 _ 7
K r a in ......................................... 1 3 — — 1 _ __ — 1 1 1 __ 11
K ü s te n la n d ............................. — — — — 1 __ 1 — _ _ _ ___ 2
T i r o l ......................................... 2 1 __ 1 _ _ 4
D a lm a t ie n .............................
B ö h m e n ................................... — — _ __ _ __ 1 — _ 1 1 __ 3

1 _ 1 _ 1 3
S c h l e s i e n ............................. 1 . — _ _ _ _ __ __ __ __ 1
U n g a r n ................................... 1 1 1 __ __ __ 3
K ro a tie n ................................... 1

D e u t s c h l a n d ....................... — — — — — — 1 — — — 1 — 2

Sum m e . . 39 58 23 18 2 2 13 2 2 14 51 41 38 U) 469

3. M uttersprache.

D e u ts c h ................................... 31 _. 17 __ 15 __ 2 0 _ 19 7 17 9 138
S lo v e n is c h ............................. r. 58 i; •18 7 13 2 41 32 34 2 1 31 331
Serbokroatisch  . . . . — _ _ _ __ __ __ _ __ _ _ ___ _
C e c h o s la v isc h ....................... — __ __ — _ — — — --- __ _ _
I t a l i e n i s c h ............................. — — — — — — — — — — — —

Sum m e . . 39 58 23 18 2 2 43 2 2 1 1 51 41 38 K) 409

4 . R eligionsbekenntnis.

K atholisch, la t. Hitus . . 39 58 23 48 2 1 13 2 2 41 50 41 37 39 405
Evang., Augsh. Confession — — — — 1 — — ___ 1 __ 1 1 4
G riechisch-orientalisch . . __ — __ — — — __ __ __ __ __
M o s a i s c h ............................. — — — — - — — — — —

Sum m e . . 39 58 23 48 2 2 43 2 2 44 51 41 38 40 409

4



(' 1 a s s e

r 11 IM. IV. Zusammen
V. VI. VII. VIII

a h 1’ * h a | 1»

11 Jah re  ............................. 7 1 8

1 2  „ ............................. 12 <2 1 — —
13 „ ............................. 13 15 7 2

14' „ .......................... S 10 i; 8 5 1 — — — — 03
— I I C, 14 5 14 0 7 ,s — — — 71

IC. „ ............................. 1 1 5 n 13 7 13 13 2 — — 04
1 7 ........................................... 1 — _ 5 3 li 4 10 13 9 4 — 01

18 „ ............................. li 1 1 1 0 9 1 39
1!) „ ............................. — 1 1 4 10 9 0 37
2 0 ...................................... 1 3 9 1 0 29
2 1 ........................................... — 1 1 4 1 2 18
Qv) 2 3 5n .............................

..................... 2 2

* 1 W ............................. — 1 — 1

2.rl — — — — — --- — ” —
Sum m e . • . 3!) 5N 23 48 2 2 43 2 44 51 41 38 40 409

6. Nach dem Wohnorte
de r  Eltern.

O rtsangehörige . . . . 26 9 15 3 9 5 14 0 14 0 8 5 1 2 0

A u sw ärtig e .......................... 13 4!» K 45 13 38 ,x 38 37 35 30 3b 349

Sum m e . . 39 58 23 4S 2 2 43 44 51 41 38 40 409

7. Classification.

a) zu Ende des Schuljahres
1900/901.

I. Fortgangscl. m it Vorzug 3 4 2 7 2 3 2 4 8 1 7 6 49
I. Fortgangsclasse . . . 27 41 17 31 14 31 13 33 30 29 23 33 ' 322 1

Zu einer W iederholungs­
prüfung zugelassen 3 0 1 2 1 1 1 3 0 3 7 — 34

II. Fortgangsclasse  . . . 5 4 1 8 4 8 t) 4 (1 2 — 48
III. F o rtg a n g sc la sse . . . 1 2 y — — — — — — — 5
Zu einer N achtragsprüfung —

z u g e l a s s e n ....................... — 1 — — 1 — — — 1 (> 1 — 1 0

A ußerorden tliche Schüler — — — — — — — — ■” — —
Sum m e . . 39 58 23 48 22 43 22 44 b l 41 38 39* 4081

b) N achtrag  zum Schuljahr
1899/900.

W iederholungsprüfungen
w aren  bew illigt . . . 3 3 4 2 5 l> — 4 5 5 1 — 38

E ntsp rochen  h ab en  . . . 1 3 4 2 5 5 — 2 2 5 1 — 30
Nicht en tsp rochen  h aben

(od. n icht ersch ienen  sind) 2 — — — — 1 — 2 3 — — — 8

N achtragsprüfungen w aren
b e w i l l i g t ........................ 2

E n tsp rochen  h ab en  . . . 1

Nicht en tsprochen  h aben  .
Nicht e rsch ien en  sind . . 1

D arnach ist das E ndergebnis
für 1899/900:

I. Fortgangsclasse  in. Vorzug 3 7 2 2 2 7 .5 9 2 s ;> 5 57
1. „ . . . . 23 41 IS 42 21 37 24 20 42 29 30 20 305
II. . . . . 7 9 1 5 — 4 1 4 s — 1 — 44)
III. „ . . . . 1 4 2 1 — 1 1 1 2 — — — 13
U ngeprüft blieben . . . — — — — — — — 1 — 1

Sum m e . . 34 j (il 23 50 23 49 31 40 55 37 42 31 470

*) Als Altei' gilt h ier die Anzahl der Jah re, welche die Schüler im K alenderjahre l!H)l 
vollenden.
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8. Geldleistungen 
der  Schüler.

Diis Schulgeld 
h ab en  gezahlt: 

im 1. Sem ester 
im 11. Sem ester 

Zur I lallte  w aren 
befreit 

im 1. Sem ester 
im II. Sem ester 

Gun/, befreit w aren 
im 1. Sem ester 
im II. Sem ester 

Das Schulgeld 
b etrug  im ganzen 
im I. Sem ester K 
im 11. Sem ester K 

Zusam m en K

Die A u fnahm staxen  
betrugen  . . K 
Die L ehrm itte lbe i­
träg e  betrugen  K 

Die T axen  für 
Z eugnisduplicate 
betrugen  . . K

Sum m e K

9. Besuch des Unter­
r ich tes  in den relat.- 
obliq. und nicht obli­
gaten Gegenständen.

Zweite L andes­
sprache (Slovenisch) 

I. Curs
II. Curs

III. Curs
IV. Curs 

K ranziis.Sprache 1. C 
K alligraphie . . .
F re ihandzeichnen  .

I. Curs 
II. Curs

111. Curs 
T u rn e n : I. Curs

II. Curs 
G esang: I. Curs

II. Curs
III. Curs 

S tenographie: I. Curs
II. Curs 

Steierm . Geschichte

10. Stipendien.
Anzahl de r Stipen 

dien  im I. Sem. 
im II. Sem. 

G esam m tbetrag  im
I. Sem. K

II. Sem. K
Zusai

( 1 a S  S  l

1 II 1 1 1 . IV. ZUSMIIIIIOII

V. VI VII VIII
a b a h u b a h

.•{;! 45 13 5 (i 5 14 11 10 7 10 9 168
23 17 14 15 10 13 IS 9 24 12 17 7 17!)

(i 21 IH 47 IS 40 1 1 33 47 35 28 32 331
17 40 9 34 12 30 7 35 2!) 30 21 34 304

990 1350 390 150 ISO 150 420 330 300 210 300 270 5.040
<>!»() 510 420 450 300 300 540 270 720 300 510 210 5.370

ioso 1800 SIO (iOO 4S0 540 *)(»() (iOO 1020 570 810 480 10-410

tn-oo 21300 I2'li0 16 SO 21-00 4-20 16-80 — 21-0(1 8-40 4-20 4-20 529-20

82’00 uron 52 00 101-00 48 00 90-00 52-00 SS'OO lll'IIO 84-00 76 00 84-00 1018-00

___ — ___ ___ 1110 ___ _ ___ 4-00 ___ — 12-00 20-00
229*00 1I70U 6460 I20'80 13-00 94-20 6SÜ0 SS'OO I:i9'00 92-10 80-20 I00'20 1561-20

(1 4 s 3 l 25
1 ___ 2 ___ 2 .— . 2 — 1 — — — 8

1 1 3 — 5
l 1 4 1 7

2 _ 2 4 12 7 27
17 u 2 7 — — — — — — — 50

7 7 _ 1. _ 3 21
9: ___ 2 3 4 0 1 1 — — — — 1!)

___ — ___ ___ — 4 1 S 2 3 2 20
1 1 IO 4 9 1 3 2 — — — — — 40

___ ___ ___ ___ _ — — — 7 2 1 10
5 4 2 2 4. 6 — 23
1 3 ___ II ___ 4 — 1 ! )

_ _ ___ ___ ___ ___ 1 — — 5 (i o 14 31
4 12 10 10 1 ___ 43

— 7 10 — — 17
-- — — -- -- — 2 12 14

1 1 1 3* 3 1 3 !) 7 2!)
— 1 1 1 3* — 4 1 3 «1 (i 211

11)0 100 IOO 100 ___ 300 14-0 350 1100 858 3148
IOO IOO l(M> IOO 400 140 350 1100 758 3148
'200 200 200 200 700 2S0 700 2200 Hin; 02! Hi

*) Zwei davon N aluralstipendien ,



X. Maturitätsprüfung.
Im  Soinm erterrninc 1900 erh ielten  von .‘IO M aturanten  2(1 ein Reifezeugnis und w urden 

diese im vorjährigen Jah resb erich te  nam entlich  angefüh lt, 1 w urde au f ein Ja h r reprob iert,
3 dagegen eine W iederholungsprüfung aus je  einem  G egenstände nach den Ferien  gestattet.

Bei der am  21. S ep tem ber u n te r  dem  Vorsitze des Herrn k. k. L andesschulinspectors 
L eopold L a m p e l  vorgenom m enen W iederholungsprüfung ersch ienen  nur 2 C andidaten , von 
denen einer auf ein Ja h r  reprobiert, der andere  iü r re if e rk lä rt wurde, u. zw.:

Po
st-

Nr
.

Name G eburtsort V aterland P 
2  -s

G ew ählter
B eruf

27 G raschitz Karl Bruck a. d. Mur Steierm ark 2 0 Jus

Dem d ritten  C andidaten , der durch  K rankheit am  E rscheinen  zur P rüfung  verh indert 
w ar, w urde ein au ß ero rden tlicher T erm in zur Ablegung der W iederholungsprüfung am  20. 
O ctober bewilligt, bei welcher er u n ter dem  Vorsitze desselben k. k. L andesschulinspectors 
a u f 1 Ja h r  rep ro b ie rt w urde.

Im  Som m erterm ine 1901 m eldeten sich 12 Schüler zur M aturitätsprüfung, und zwar 40 
o rdentliche und 2 E xternisten . Von den letz te ren  t r a t  1 vor Beginn de r Prüfung zurück. Bei 
d e r schriftlichen Prüfung, welche vom  10. bis 15. Jun i d auerte , w urden  den M aturanten  fol­
gende T hem en zur B earbeitung  vorgelegt:

1. Zum Ü bersetzen aus dem  L atein ischen ins D eutsche: T acitus Annal. II. 53, 54. (Des 
G erm anicus Beise durch  G riechenland und K leinasien, um  den O berbefehl in A sien zu 
übernehm en.)

2. Zum  Ü bersetzen  aus dem  D eutschen ins L ate in ische: Phokions U neigennützigkeit.
3. Zum  Ü bersetzen  aus dem  G riechischen ins D eutsche: P la to , M enexenos, c. XIX—XX 

tvxkteig.
4. Aus dem  D eutschen:

„W as des B ürgers F leiß geschaffen,
Schütze treu  des Kriegers Kraft;
Mit des Geistes heitern  W allen 
Siege K unst und  W issenschaft.“

V o lk s l iy in u o .

5. Aus dem  Slovenischen, a) für S lovenen: Z a kaj im a zapadna  p ro sv e ta  zahvaliti 
A vstrijo?  b) für D eutsche: G rof H absburški. (Pripovednje dvorni kaplan  svojem u nadškofu 
W ernerju.)

6 . Aus der M athem atik : 1) Die H ypotenuse eines rechtw inkligen Dreieckes ist c ~ 4 '5  dm 
und die eine K athete is t das a rithm etische Mittel zwischen de r an deren  K athete und der Hypo­
ten u se ; wie groß sind  a) die W inkel, b) die K atheten  des D reieckes? 2) W o und un ter 
w elchen W inkeln schneiden sich die T angenten , welche m an durch die Schnittpunkte  des 
Kreises x ’ +  y» =  50 und  der G eraden y - j - 3 x r : 2 0  z ieh t?  3) Bei e iner regu lären  dreiseitigen 
Pyram ide bilden die Se itenkanten  s — 1 5  dm  m it den  G rundkanten  W inkel von 72»; wie groß 
sind a) der N eigungswinkel der Seitenkante  gegen die B asis, b) das Volum en der Pyram ide?
4) Man bestim m e die W urzel der G leichung

_ 3 x-4 = 3 x+4 —B2x"4.
Die m ündliche M aturitätsprüfung wird am  18. Juli beginnen.

XI. Aufnahme der Schüler für das Schuljahr 1901/02.
Das Schuljahr 1901/02 wird am  18. Sep tem ber I. J. um ' / . , 8  Uhr m orgens m it dem hl. 

G eistam te in de r A loisikirche eröffnet w erden.
Die E inschreibung der A ufnahm sw erber in die erste  C lasse wird am  13. Juli von 

VjlO—-12 U hr und am  lli. S ep tem ber von 9— 12 Uhr im L ehrzim m er de r I. B-Classe sta tt- 
finden. Die übrigen, in die A nstalt neu e in tre tenden  Schüler und diejenigen, welche bereits im  
Juli-Term ine die A ufnahm sprüfung in die erste  C lasse m it gutem  Erfolge bestan d en  haben , 
h aben  sich am  16. Sep tem ber um  die gleiche Zeit und am  gleichen O rte zur A ufnahm e zu 
m elden. Die A utnahm e der Schüler, welche der A nstalt schon  früher an gehört hab en , erfolgt 
am  16. und 17. S ep tem ber von 9— 12 U hr im L ehrzim m er der V. Classe. S päter lindet keine 
A ufnahm e sta tt.

Schüler, welche aus der Volksschule in die erste  C lasse aufgenom m en w erden wollen, 
m üssen das zehnte Ja h r  noch im laufenden K alenderjahre  vollenden und sich einer A ufnahm s­
prüfung unterziehen, bei w elcher gefordert w ird: a) Jen es Maß des W issens in de r B e l i g i o n ,  
welches in  den ersten  v ier C lassen der Volksschule erw orben  w erden kann , b) In den 
U n t e r r i c h t s - S p r a c h e n :  Fertigkeit im L esen  und Schreiben der deutschen und latein ischen 
Schrift; K enntnis der E lem ente de r Form en leh re; Fertigkeit im Z ergliedern einfach bekle ideter
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S ä tz e ; B ekanntschaft m it den Regeln der R echtschreibung und richtige A nw endung derselben 
beim  D ictandoschreiben. c) Im  R e c h n e n :  Ü bung in den vier G rundrechnungsarten  in
ganzen Zahlen.

N ichtkatholische Schüler h ab en  bei der E inschreibung ein vom R eligionslehrer ih rer 
Confession ausgestelltes Z eugnis über ihre religiöse V orbildung beizubringen.

E iner Aut'nahm sprüfung hab en  sich auch alle Schüler zu unterziehen, welche von Gym­
nasien kom men, die a) n icht die deutsche U nterrich tssprache haben , b) n icht dem  k. k. 
M inisterium  für Cultus und U nterrich t in W ien un terstehen  oder c) n ich t das Ö ffentlichkeits­
rech t genießen. Schüler, welche von öffentlichen Gym nasien kom m en, k ö n n e n  einer Auf­
nahm sprüfung  unterzogen werden.

Alle neu e in tretenden  Schüler sind von ih ren  E ltern  o der v e r t r a u e n s w ü r d i g e n  
S te llvertre tern  derselben vorzuführen und haben  sich m it ih rem  Tauf- oder G eburtsschein  und 
den Frequentationszeugnissen oder N achrichten über das letzte Schuljahr auszuw eisen. Die Auf- 
nahm staxe  von 4  K 20 h, der L ehrm ittel- und Jugendsp ielbeitrag  von 2 K 00 h  und das 
T intengeld für das ganze Schuljahr im H etrage von 0 0  h sind von allen neu e in tre tenden  
Schülern  bei de r A ufnahm e zu entrichten . Die A ufnahm sw erber in die erste Glasse bezahlen 
diese B eträge erst nach der m it Erfolg b estan d en en  A ufnahm sprüfung u. zw. die vom  Juli- 
T erm ine bei ih re r  E inschreibung am  l(i. Septem ber, die vom  Septem ber-T erm ine n ach  der 
A ufnahm sprüfung am 16., bzw. am  17. S ep tem ber in der ü irectionskanzlei. Die n icht neu ein- 
tre ten d en  Schüler en trich ten  bloß den L ehrm ittel- und Jugendsp ielbeitrag  und  das T intengeld.

Die T axe für eine Privatisten- oder eine A ufnahm sprüfung b e träg t 24 K ; für die Auf­
nahm sprüfung in die erste Glasse ist jedoch  keine T axe zu en trichten .

Schüler, welche von einer anderen  M ittelschule kom m en, können ohne schriftliche 
B estätigung der an  derselben gem achten A bm eldung n ich t aufgenom m en w erden.

Das Schulgeld b e trä g t 30 K für jed es Sem ester und ist in den ersten  sechs W ochen 
jedes Sem esters in Form  von Schulgeldm arken bei der D irection zu erlegen. Von der Zahlung 
des Schulgeldes können n u r solche w ahrhaft dürftige*) Schüler befreit w erden, welche im 
letzten Sem ester einer S taats- oder anderen  öffentlichen M ittelschule angehört, in den Sitten  
die Note „ lobensw ert“ oder „befriedigend“, im  Fleiße die N ote „au sd au ern d “ o der „befrie­
d igend“ und im Fortgange m indestens die erste  allgem eine Z eugnisclasse erhalten  haben . Die 
bezüglichen Gesuche sind bei der Aufnahm e zu überreichen.

F ür das I. Sem ester der I. Glasse gilt die hohe k. k. M inisterial-V erordnung vom (5. Mai 
1890, deren  w esentlichste B estim m ungen folgende sind :

1. Das Schulgeld ist von den öffentlichen Schülern de r I. Glasse im I. Sem. sp ä tes ten s 
im Laufe der e rsten  3 M onate n ach  Beginn des Schuljahres im  vorhinein  zu entrichten .

2. Öffentlichen Schülern der 1. Glasse kann  die Z ah lung  des Schulgeldes bis zum 
Schlüsse des I. Sem esters gestundet w e rd en :

a) wenn ihnen in Bezug auf sittliches B etragen  und Fleiß eine der beiden ersten  N oten
der vorgeschriebenen N otenscala und in Bezug auf den F ortgang  in a llen  obligaten
L ehrgegenständen m indestens die Note „befriedigend“ zuerkannt w ird, und

b) wenn sie, beziehungsw eise die zu ih rer E rhaltung  Verpflichteten, w ah rh aft dürftig, das
ist in den V erm ögensverhältnissen so besch rän k t sind, dass ihnen die B estreitung des
Schulgeldes n ich t ohne em pfindliche E ntbehrungen  m öglich sein würde.
3. Um die S tundung  des Schulgeldes für einen Schüler de r I. Glasse zu erlangen , ist 

binnen ach t T agen nach  erfo lg ter A ufnahm e desselben bei der D irection jen e r M ittelschule, 
welche er besucht, ein Gesuch zu überre ichen , welches m it einem  n ich t vor m eh r als einem  
Jah re  ausgestellten  behördlichen Zeugnisse ü b er die V erm ögensverhältn issc belegt sein m uss.

Zwei M onate nach  dem  Beginn des Schuljahres zieht der L ehrkörper au f G rund der 
bis dah in  vorliegenden Leistungen der betreffenden Schüler in Erw ägung, ob bei denselben 
auch  die u n ter Punk t 2 , lit. a, geforderten  B edingungen zutreffen.

Gesuche solcher Schüler, welche den zuletzt genann ten  B edingungen n icht en tsprechen , 
sind  sogleich zurückzuweisen.

Die definitive B efreiung von der Zahlung des Schulgeldes für das I. S em ester wird 
u n te r  der B edingung ausgesprochen, dass das Zeugnis ü ber das 1. Sem ester in Beziehung auf 
sittliches B etragen und  Fleiß eine de r beiden ersten  N oten der vorgeschriebenen N otenscala 
aufw eist und de r S tudienerfolg m indestens m it de r ersten  allgem einen F ortgangsclasse  b e ­
zeichnet ist.

Trifft diese B edingung am  Schlüsse des Sem esters n icht zu, so h a t der betreffende
Schüler das Schulgeld noch vor Beginn des 11. Sem esters zu erlegen.

4. Jenen Schülern der I. Glasse, welche im 1. S em ester ein Zeugnis de r e rsten  Glasse 
m it Vorzug erhalten  haben, kann  au f ih r A nsuchen von de r L andesschu lbehörde die R ück­
zahlung des für das I. S em ester en trich te ten  Schulgeldes bewilligt w erden, w enn sie die Be­
freiung von de r Zahlung des Schulgeldes für das II. Sem ester erlangen.

Die W iederholungs- und  N achtragsprüfungen w erden  am  l(i. und 17. Septem ber von 
') U hr an  abgehalten  w erden.

•) Der Nachweis Wofür is t durch ein genaues, n icht üher «in Ja h r  altes, vom Gemeinde- und P farram t 
ausgeste lltes Jtittellosigkeitszeujjn is zu erbringen,
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Mit Bezug auf den § 10 des O.-E. wird den auswärtig befindlichen 
Eltern hiesiger Schüler die Pllicht ans Herz gelegt, dieselben unter eine 
v e r lä s s l ic h e  Aufsicht zu stellen; allen Eltern und deren Stellvertretern aber 
wird auf das eindringlichste empfohlen, bezüglich ihrer der Lehranstalt an ­
vertrauten Pfleglinge mit derselben in regen Verkehr zu treten, da nur durch 
das einträchtige Zusammenwirken von Schule und Haus das Wohl der Jugend 
erreicht werden kann.



Oznanilo.

Na c. k. gimnaziji v Mariboru začne se šolsko leto 1901/02 

s slovesno mašo dne 18. septembra. Učenci, kateri žele na novo vstopiti 
v prvi razred, oglasiti se morajo spremljani od svojih starišev ali njih 

namestnikov dne 13. julija ob V210 uri dopoldne ali začetkom novega 

šolskega lota dne 1 (5. septembra dopoldne ob 0. uri pri ravnateljstvu 

s krstnim listom in z obiskovalnim spričevalom ter izjaviti, žele li biti 

vsprejeti v slovenski ali nemški oddelek prvega razreda.

Vsprejemne skušnje prično so 13. julija ob 2. uri popoldne in 
IG. septembra tudi ob 2. uri popoldne.

V Mariboru,  meseca julija 1901.

Ravnateljstvo.




